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Celegraphüche Depeſchen. i 


ECHhinefifhes Neujahr, 

Wafhington, D. E., 3. Jan. Bis- 
ber war das hineitfche Neujahr nie⸗ 
mals in unſerem Lande am richtigen 
Tag gefeiert worden. 
daß die erſten chineſiſchen Einwanderer 
gar nicht wußten, daß ſie bei der Fahrt 
über den Stillen Ozean einen Tag ge— 
wannen. Der chineſiſche Geſandte, Wu 
Ting Fang, hat jetzt angeordnet, daß 
die Feier fortan am 22. Januar ſtatt— 
finden ſolle, ſtatte am 21. Januar. 


Die Ohioer Geſeßgebung. 
für Mark Hanna. 


Columbus, O., 3. Januar. Heute 
Vormittag um 10 Uhr trat die Ohioer 
Staatslegislatur wieder zuſammen. 
Wegen des verwickelten Streiigs um 
die Bundesjenators:Wahl wurde an 
der Organilirung beider Häufer unge- 
wöhnliches Intereffe genommen. Dem- 
entiprechend war aud) die Betheiligung 
an der Eröffnungsfigung eine jehr 
ſtarke. 

Es iſt noch nicht gewiß, ob Ma 
Hanna über die demokratiſche und un— 
abhängige republikaniſche Oppoſition 
ſiegen wird. Jedenfalls wird das Er: 
cebnib der Buͤndesſenators-Wahl ein 
fehr knappes ſein, und wenn Hanna 
gewählt wird, ſo dürfte er es dem Um— 
ſtande zu danken haben, daß ſich ſeine 
Feinde nicht auf einen republikaniſchen 
Gegenkandidaten einigen können. Dies 
iſt die allgemeine Meinung außerhalb 
des Hanna-Hauptquartiers. 

Columbus. O., 3. Jan. Die Wahl 
von Vorſitzenden in beiden Häuſern der 
Staatslegislatur fiel ungünſtig für 
Mark Hannas Intereſſe aus. Es iſt 
aber noch ſehr die Frage, ob es gelin— 
gen wird, die Anti-Hanna-Streitkräf 
te bis zum entſcheidenden Augenblick 
zuſammenzuhalten. 

Die Stimmung gegen Gouverneur 
Buſhnell iſt eine ſo erbitterte, 
höchſtwahrſcheinlich die Inaugura— 
tions-Parade aufgegeben wird. Freun— 
de von Mark Hanna weigern ſich, zur 
Deckung der nöthigen Koſten beizutra— 
gen. 

Der Galgenkandidat Durrant. 

San Francisco, 3. Jan. In zwei 
Richtungen noch bemühen ſich die Ver— 
theidiger um den jungen Theodore 
Durramt 


—— 


„Sein oder nicht ſein“ 


Ft 
si 


der Blanche Lamont zum Tode verur- 
theilt iſt und am nächſten Freitag ges 
hängt werden ſoll. Sie wollen aber— 
mals die Bundesgerichte in Anſpruch 
nehmen und bei Richter Morrow um 
einen Habeaskorpus-Befehl nachſu— 
chen. Außerdem bereiten ſie einen neuen 
Appell an den Staatsgouverneur Budd 
vor, in der Hoffnung, daß dieſer ver— 
anlaßt werden könne, Durrant noch fo 
lange Friſt zu gewähren, bis alle ſtrei— 
tigen Punkte in dieſer Angelegenheit 
völlig entſchieden ſeien. 

Wenn alle Verſuche, Durrant vor 
dem Galgen zu retten, fehlſchlagen 
ſellten (was man ziemlich allgemein 
erwartet, trotzdem die Zahl der Zweif— 
ler an Durrants Schuld bedeutend iſt) 
will ſein Vater am Fuß des Galgens 
ſtehen, die letzten Worte ſeines Soh 
nes hören und bis nach dem Eintritt 
des Todes dableiben. Seine Mutter 
will bis eine halbe Stunde vor der 
Hinrichtung bei dem Sohne bleiben. 
Kleiner Chicagoer Durchbreuner. 

St. Louis, 3. Jan. Der zehnjährige 
Yranf Damwfon von Chicago (1919 
MWajhington Boulevard) erichien beim 
Polizeichef Harigan, bat um Etwas zu 
eflen und äußerte den Wunjch, wieder 
heimbefördert zu merden. Er war 
durchgebrannt, um feinen Onfel in 


Dies fam daber, | 


| 
| 
| 
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Die Währumngsirage un. j. w. 
Bericht der Jndianapolver Kommitiion. 


Indianapolis, 3. Jan. 


tionalen Konvent von Handels-Orga— 
niſationen ernannt wurde, der im letz— 
ten Januar hier tagte, hat ihren Bericht 
über eine Finanzreform eritattet, 
und berjelbe wurde vom Vollzugs- 
Ausfhuß jenes Konvents verfandt. 
Der Bericht jpricht ſich zunächſt für die 
Aufrechterhaltung beſtehenden 


der 


Goldwährung aus und empfiehlt ſo— 


dann, daß keine Silberdollars mehr 
geprägt werden ſollen. Des Weiteren 
wird empfohlen, eine beſondere Abthei 
lung des Schatzamts-Departements zu 


ſchaffen, unter dem Titel „Ausgabe— 


daß | 


der alS angeblicher Mörder | 
Preſſe. 
legenheit zu ſein, der weſtlichen Welt 
hinefiich-internationalen | 
Angelegenheiten vom Standpunft Ehis | 
I nas aus vorzutragen, und jagte u. U.: 


| die 


geſandt. 


Ländern. 


Kanſas zu beſuchen, war aber nur bis 
hierher gekommen. Das Wetter war 


ihm zu kalt, als daß er noch länger 
eine Reiſe als „blinder Paſſagier“ ris— 
firen wollte. 

Dampfer vom Kis aufgehalten. 


St. Joſeph, Mich., 3. Jan. 


Schantung beſchloſſen 
Miſſionäre 
daß die Einwohner ſelber oft d 


N, 
Der | 


Dampfer „Eity of Duluth“ traf von | 


Chicago hier ein, nachdem er feinen 
Weg durch fünf Meilen Eis gebahnt 
hatte. Etwa 200 Fuß von den Lan- 
dungsbrüden konnte das Schiff nicht 


mweiterfommen, da das Eis bier etwa | 


10 Fuß did war und von einem starken 
Südweſt-Südwind zwiſchen den Lan: 
dungsbrüden zulammengetrieben wur- 
de. Der Dampfer wurde mit der 
Breitjeite in einer lIntiefe von nur 11 
Fuß (das Schiff hat 13 Fuk 4 Zoll 
Tiefgang) nahe bei der nördlichen Zan- 
dungsbrüde aufgeitoßen. Man kann 
nicht jagen, dak er aufgelaufen wäre; 
aber er liegt gegen die Barre. E83 wur: 


den erfolgloje Berjuche gemacht, mits | 


tels eines Schleppbootes den Dampfer 
abzubringen und vollends bereinzuzie- 
ben; doch werden die Verfuche fortge- 


Windrichtung fünnte der 
ohne bejondere Schwierigkeit herein= 
fommen. 
* Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New York: La Bretagne von Habre. 
New York: Thingvalla von Kopen- 
hagen. 
Vancouver, B. C.: Miowera, von 
Auſtralien nach Hawaii. 


Dampfer | 


| Ueußerung 


und KCinziehungs-Abtheilung,” und 
mit allen VBollmadten des Schabamtes 
jeldft, Joweit die Ausgabe und die Ein 
ziehung von Noten und Zertififaten 
und damit zujammenbhängende Yunt- 
tionen in Betracht fommen. Sodann 
wird eine Neihe Nequlationen für das 
Bantmwejen voraeichlagen. Die Aus: 
ftelung von Bundes- oder Schab- 
amts-Noten Toll allmälig aufhören, 
und die ausitehenden Noten diejer Art 
jolien nach und nach für immer einge: 
zogen werden und nach Ablauf von 
zehn Nahren fein gaejetliches Yab- 
lunasmittel mehr bilden, ausgenom 
men für Verpflichtungen gegenüber den 
Der. Staaten. Dafür follen die Nas 
tionalbanfen die ganze Noten-Ausgabe 
unter entjprechenden Garantien über- 
nehmen. 
Erdbeben in Neuengland. 

Ereter, N. 9., 3. Jan. Nicht blos 
von bier, jondern auch) von einer gan 
zen Reihe anderer Pläße in den Neu= 
england-Staaten fommen Berichte 
über eine mehr oder weniger ftarfe 
Erderfehütterung am Sonntag früh, 
welche längere Zeit dauerte, bis fie ganz 
ausgeflungen war. Außer dem Auf: 
Ichreden aus dem Schlaf wurde indeß 
fein Unheil verurjfadht. 


Ausland. 


Die hinefiihe Frage. 
Ki Hıma Tichana bat das Wort. 

Beling, 3. Jan. Der Bizefünig Li 
Hung Iichang (von welchem auch ver= 
lautet, daß jein Stern wieder im Stei= 
gen und feine Berufung zur alten 
Macht und Herrlichkeit bereits erfolgt 
jei) hatte eine interejjante Ilnterredung 
mit einem Vertreter der auswärtigen 
Er jchien erfreut über die Ge- 


— 


Sn 


jetzigen 


„Die gewaltſame Beſetzung von 


Kiao-Tſchau durch Deutſchland iſt eine 


direkte Verletzung beſtehender Verträge 
und des Völkerrechtes. A 
hierzu diente die Ermordung zweier 
Miſſionäre durch Räuber im Innern 
der Provinz Schantung. Die chine 
iſche Regierung bot vollſtändige und 


j 
fofortige Genugthuung an, — 


Drtäbe bobe Veraütung für | 5 — 
Ortsbeamten und hohe Vergütung für deten franzöſiſchen 


alle Verluſte. Da der chineſiſchen Re— 
gierung ſehr viel daran lag, daß feind— 
ſelige Aklte vermieden würden, ſo wur— 


für die Vertheidigung des chineſiſchen 
Gebiets gegen Angriff herrſchte, 
die Regierung keine Verſtärkungen ab— 
t. Geſetzesbrecher gibt es in 
ebenſo wohl, wie in anderen 
Weder Verträge, noch Ge 
ſetz, noch Religion können irgendwo in 
der Welt das Verbrechen vollſtändig 
unterdrücken, obwohl ſie die Verbrecher 
verurtheilen und beſtrafen. 

In jedem Land gibt es Stätten, wo 


China 


die Geſetzloſigkeit beſonders ſtark iſt, 
In | 


Stätte 
deutichen 


und nad einer Jolchen 
DIE 


gehen, mohl 


—* * 

d+ 
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153 


asApſer 
dieſer Banditen waren. 

Leider hat ſich China noch nicht von 
den Wirkungen des letzten Krieges er— 
unſer Land bedarf einer län— 
geren Friedensperiode, um das begon— 
nene Reformwerk auszuführen. 

In den legten Jahren haben ſich die 
Chineſen daran gewöhnt, die Länder 
der weſtlichen Welt als Muſter zu be— 
trachten, in Gerechtigkeitspflege ſogar 
noch mehr, als in den Waffen-Verrich 
tungen. Iſt es gerecht, uns zu unter— 
drücken, während wir im Ringen be— 
griffen ſind, uns aus den Beſchrän— 
kungen unſerer altzeitlichen Ziviliſa— 
tion emporzuheben, während Verbeſſe— 
rung und Fortſchritt ihren ſtetigen 
Gang nehmen? Sollte China in Be— 
drängniß gebracht werden durch Ein— 


ft} 
holi, und 


fall in fein Gebiet, wegen eines Vors | 
falleg, der in mejtlichen Qändern nad | 
jegt. Im Fall einer Veränderung der | eh Br IR AO N | 

E3 ift unfer Wunsch, unfer Gebiet | 
unaefchmälert zu erhalten und es ftetig | 
zu verbeflern, als ein Feld, welches al- ‚ 
| fahrt, al$ an der Kreuzung von Sad | 

Str. | 
Anlaß | 
Un der | 
Jahreswechſel in Chicago gefeiert und 
war im Uebermaß ſeinerFreude einigen 


len Ländern in gleichem Maße offen— 
ſteht für die Entwicklung 
dels.“ 

Dieſes Interview darf als die erſte 
der offiziellen Meinung 


Chinas über die vorliegenden Streit— 


Der britiſche Dampfer „Aſamore,“ 
von Dünkirchen nach Boſton beſtimmt, 


mußte nad erjterem Hafen zurüd- 
fehren, da er in einem furchtbaren 


fragen angefehen werben. 
London, 3. Jan. Angeblich macht 
die englifche Regierung jeßt einen eifri- 
gen Verfuch, die, die moralifche, wenn 


nicht die militärische und finanzielle 


Sturm Beihädigungen erlitten hatte, | Unterftügung der Ver. Staaten in der 
(Weitere Dampferberichte auf der | hinefifen Sachlage zu gewinnen, d. h. 


Sennenfeite.) 


| 
i 


vorläufig mwenigjtens das Verjprechen 


— Die Wäh- 
rungskommiſſion, welche von dem na— 


ls Vorwand 


— I 
Beitras | 


fung der Schuldigen, Entlaffung der. | 


| ginnen. 
A | geheime fein. 
den die hinefifchen Truppen aus Kiaos | ®. ne Re: Er a 
er a 7 nicht blos beſchuldigt, Tfandalöfe Briefe 
Tſchau zurückberufen, und trotzdem im 0 je Brief 


aanzen Lande eine ftarfe Stimmung | 


bat ı 


il | Sefretär des 
wiſſend, 


des Hans | ! und Dea 
| ihr Pferd aus irgend einem 
| Tcheu wurde und durchaing. 


Chicago) Montag, den 3. Januar 1898. — 5 Uhr-Ausgabe. 


einer jolchen Unterftügung zu erhalten. 
| Dann würden die Ver. Staaten, Eng: 
| land und Japan der Vereinigung von 


! 
| 
! 
| 


Rußland, Deutichland und Frankreich 
| gegenüberftehen. (!) 
| Dietugen: Bär vonBismardsTod. 
Berlin, 3. Jan. Alles lacht hier 
über die Verjuche der englifchen Blät— 
ter, Die von ihnen gebrachte Senja- 
tions-Nachricht, 
geſtorben ſei, hinterher zu entſchuldi— 
gen. Die Angabe, daß hierorts ein 
ſolches Gerücht verbreitet geweſen ſei, 
iſt ebenſo unwahr, wie die Todes-Mär 


Senſationsdepeſche auf einer gedan— 
kenloſen Verwechslung. Ein Sport 
Blatt hatte nämlich die Kunde vom 
Ableben eines Bismarck gebracht; doch 


ler zu thun. 


Vielmehr gehörte dieſer Bismarck 


überhaupt nicht dem Menſchengeſchlecht Abhalten derſelben ein, und man ver— 


an, ſondern war ein — Rennpferd. 


Wegen Majeſtätsbeleidigung. 
Berlin, 3. Jan. 
Redakteur der humoriſtiſchen Wochen— 
ſchrift „Kladderadatſch,“ ſoll wegen 
Majeſtätsbeleidigung verfolgt werden. 
Es hindelt ſich um 
wähnte ſatiriſche Bild bezüglich der 


Truppen-Vereidigung in Berlin am 
18. November hielt. Bekanntlich war 
die betreffende Nummer des „Klad 


- 


ı beradatich”“ (vom 27. November) fon 


fiszirt worden. 


Liebling Fommt mit Scldftrafe das 

bot. 

Berlin, 3. Ian. 

hat das auf zwei Wochen Gefängniß 
lautende Urtheil gegen den Hofpianis 
ten Georg Liebling im Gnadenweae in 
500 Markt Geldbuke umgewandelt. 
Liebling hatte fich eines thätlichen Anz 
ariffs auf den Mufifreferenten der 


„Börfen-geitung,” Herrn Lömwengart, | 


Ihuldig gemacht. 
Mord-Gcheimmii;. 


Elberfeld, 3. Jan. 
Schloſſer Ritterkamp erſchoſſen aufge— 
funden. Der 


mens Propſt, wurde als verdächtig ver— 
haftet. 
Neue Dampfer-Linie. 
Hamburg, 3. Jan. Die Hambärg— 


Ameritaniſche Linie iſt im Begriff, eis | 


Pr | Broben nach mehrinöchentlicher Baufe 


nen monatlichen Dampferdienit 


ı Shen Hamburg einerfeits und PBenang, 
Singapore, Honafona, Shanahai, Vos | ar 
as afiatifchen a ı ex 60 ‚Snitrumenten und wird 

u I Mafbingtong Geburtätag die patrioti= | 
ı Then Schul-Gedenffeiern verfchönern 


| helfen. 


fen andererjeits einzurichten. 
Neues bayriſches Armeekorps. 
München, 3. Jan. Es wird die 

Bildung eines 3. bayriſchen 

korps erwartet. Dasſelbe ſoll als Re— 

krutirungsgebiet die bayriſche Rhein— 


| pfalz und einen Iheil der Reichälande | 
umfaſſen. 


Ter Eiterhazy: Dreyfus-Sfandal. 
Paris, 3. Jan. 


Kriegsgericht wird am 10. Januar be= 


GSiterhazn ist befanntlich 


furchtbar gefehmäht wird, fondern auch 


berurtheilt wurde. 


frübere Depefche hierüber 


Der Stamıpf wird fortgejeßt. 


London, 3. Yan. 


der britifichen Mafchiniften, erklärte in 


ftreifenden Mafchinilten hätten Geld- 
mittel genug und gedachten, den Kampf 
flott fortzufegen. 


lauf am Nil. 


> 


Kairo, Eappten, 3. 
ıfregung verurjachte bier das Ge- 


rtır 
artu 


m ſehr nahe ſei. 
r mülfen fich febr eilen, wenn ihnen 
te Krangofen nicht zuvorfommen fol- 
fen. 3 foll ein Einverftändnik zwi— 
ichen den Franzofen, den Dermifchen 
und König Menelit von Abeflinien be- 
ſtehen. 
W 


Deveſchen und telegraphiſche Notizen auf 
der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 


Unglückliche Fahrt. 


Charles W. Miller und PaulGalke, 


von Nr» 1110, bezw. 1114 Southport 
Ave., machten geſtern eine Spazier— 


ſon Boulevard und Dearborn 


Wabaſh Ave. ſtieß ihr Fuhrwerk mit 
dem Wagen des Herrn Walter Carter 
von Nr. 308 Waſhington Boulevard 
zuſammen. Beide Gefährte ſtürzten 
um und die Inſaſſen flogen auf das 
Pflaſter. Miller hat dabei ſehr ſchwere, 
vielleicht tödtliche Verletzungen erlit— 
ten. Galke und Carter wurden eben— 
falls verwundet, werden aber in eini— 


gen Tagen wieder hergeſtellt ſein. 


— zur 


daß Fürſt Bismarck 


das mehrer: | 


Mo u E — F — ı ren 
Ntede, weiche Kaifer Wilhelm bei der ‚fen. en een en 
| machten Ausfagen und ließ fi durch 


Hier wurde der | 


Liebhaber von Nitter= | 
famps Gattin, ein Koftaänger Nas | 


| Ende gegangen und Die 


Armee-⸗ ‚neu Bel vd 
| den nördlichen Dijtrift von Xlinois, 


5%. E. Ames, hat heute fein Amt anae= 
marſchälle 


ter; N. E. Caß, Robert K. Colſon 
Der Prozeß gegen 
| den Örafen Giterhazy, dem verabjchtes | 
Major, vor einem | 
| Georae 
Die Verhandlungen merben | 


| €. 
aeichrieben zu haben, worin die franz | 
zöfiiche Nation und Militärverwaltung | 


Georae Barnes, | 
Gemwerkfichaftsverbandes | 


* er dt 
einer Nede, Die er zu Yambeth hielt, Die ! in 


Januar. Große | 
A g beru ie ‚Der | Sountyfchaßmeilter erfucht, ihm 
richt, daß die franzoöjiiche Erpeditioi ! 

K Die Englän- 


Der Luetgert-⸗Prozeß. 


Auwalt Harmon verlangt die ſofortige Frei— 
laſſung ſeines Älienten. 

Kaum war die heutige Gerichtsſi— 
tzung in dem zweiten Luetgert-Mord— 
prozeß eröffnet, als Anwalt Harmon 
den Antrag ſtellte, daß der Richter den 
ganzen Fall aus den Händen der Jury 
nehme und ſeinen Klienten auf freien 
Fuß ſetze. Er begründete dieſes Ver— 
langen damit, daß am Neujahrstag 


eine kurze Gerichtsſitzung ſtattgefunden 
ı und O’Brien und gegen ihren Kollegen | 
ı Rogers von der 18. Ward, wegen Bes | 
| trieds von Spielhäufern. 
übrigens | N 
| | diefe einflußreichen Wardpolititer zur | 


habe, was dem Gejege zumiderlaufe. 


ift edenfo unn | Natürlich wies Richter Gary den Anz 
jelbit. Wahrfcheinlich aber berubte die | 


trag ohne Weiteres ab. 
Am Neujahrstage haben 
gar feine Verhandlungen ftattgefunden. 


65 war allerdings die Ablicht Richter 
5— — Garys, den Prozeß nicht zu unterbre— 
hatte dieſer nichts mit dem Ex-Kanz- chen, doch legte der Vertheidiger Luet— 


gert's gleich nach Eröffnung der Ge— 


richtsſizung Verwahrung gegen das 


tagte ſich dann einfach bis heute. 


Polizei-Sergeant Spengler, von det 


— Shoeffji Mhe Meopi 
Herr Trojan, der Sheffield Ave.-Revierwache, 


keiten der Luetgert'ſchen Fabrik mach-⸗ 


te, wurde heute von der Vertheidigung 
einem ſcharfen Kreuzverhör unterwor— 
Er blieb bei ſeinen einmal 


>. 
2 


die Kreuz- und Querfragen, die ihm 


vorgelegt wurden, nicht irreleiten. | 
Ehe die fachveritändigen Chemiker 


und Dfteologen den Zeugenſtand be— 
treten, werden vorerft die früheren An- 


ı geftellten im Luetgert'ſchen Fleiſcherla— 
L ; | den nochmals vernommen werden. 
Sailer Wilhelm | 


Nach Ueußerungen, die AnmaltHars 


| mon gemacht, glaubt diefer nicht, daß 
ı der Prozeß vor Ende Februar zum 
Abſchluß fommen wird. 


Someit befinden Jich Jämmtliche Ge- 
fchrworene wohl und munter. Auch 
der Ungeflagte fieht in den legten Ta= 
gen bedeutend beifer aus, als zu Ans 
fang des Prozefies. 


Politiſches. 


Der neue Bundes-Marſchall tritt ſein Amtan. 

Die Weihnachtsferien find heute zu 
öffentlichen 
Schulen haben ihren regelmäßigen 
Minter-Kurfus begonnen. Auch das 
Hochſchulen-Orcheſtet, Muſikdirektor 
Gabriel U. Katzenberger, hat ſeine 
wieder aufgenommen; es beſteht jeht 
an 


8* sis % 
Der neueBundes-Marfchall für den 


Sr hat folgende neue Hilfs 
ernannt: Gtepben D. 
Tripp, von Peoria; J. C. Cove, Stree 


reten. 


und 
D. H. Farley von Chicago. Beibehal— 
ten wurden: der erſte Hilfsmarſchall 
Samuel Forſythe, ſowie die Deputies 
J. Allen, Daniel White, M. E. 
Patterſon, John W. Arnold jr. Geo. 


M. Jones, E. H.Paramore und Henry 


Nade. Man erwartet, daß ! 
in den näcdlten Tagen noch zahlreiche 
jonjtige Veränderungen mit dem Bes 


| amtenperfonal vorgenommen werden. 
in den VBerrath von Mtilitärgeheimnil= | ' 
| fen verwidelt gewefen zu fein, für wel- | 
| chen der unglüdliche Hauptmann Drey: | 
| fus zu lebenslänglicher Deportirung 
(Wenn indeh eine | 
zutreffend | 

war, jo wird die leßtere Anfchuldigung | 

bei diefem Prozeß nicht verhandelt mwer= | 
| den.) 


Die von dem neuen Bundes-Mar 


Ihal in Amt und Würden belaflenen | 


Deputies None: und Allen find fchon 
über zwanzig Kahre lang in der Mar 
Ihalls Kanzler thätig. Beide, ſowie 
auch der Hılfamarihall White, find 
Nepublitaner. 

* :%* k 


Im Laufe der nächſten Tage finden' 


Ffolgende Zivildienſtprüfungen ſtatt: 


— 
— 
— 


19. Januar — für 
ſpektoren. 

20.Januar—für Diſtrikts— 
Straßen-Departement. 
5. Februar—für Heizer im 


traßen-In 
Vorleute 


MM 
xD 


unde3= 


| gebäude. 


Bewerber um leßtgenannteStellung 


| müffen ihre AUpplifation vor dent 1. 


Franfreidhs und Englands Wett: | Webruar eingereicht haben. 


:E * %* 
Comptroller Waller bat heute den 
den 
Neftbetrag der eingezogenen Spezial- 
fteuern, in Höhe von einer Million 
Dolars, abzuliefern, doc) wurde ihm 
der Beſcheid, daß dies nicht por Mitt- 


| moch geichehen könne. Insgefammt hat 
| Sounty-Schakmeiiter 
im vergangenen ‘ahr drei Millionen 


Kochersperger 


Dollars Spezialſteuer eingezogen. 
* * * 


Die Demokraten der 15. Ward haben 


geſtern ihrem Vertreter im Stadtrath, 
dem Alderman Wm. A. Tuite, einen 


prachtvollen diamantenen Amtsſtern 


aefchentt. Derjelbe fojtet volle $400. | 


Dr. D. W. Broofe hielt die Ueberrei- 
reihungsaniprache. 
— — — — — — —— al 


Fand einen Landsmann. 


Der Bauer Henry Walter? aus der 
Umgegend von La Orange hatte den 


irifchen Poliziften in die Hände ge- 
fallen. Heute jtand er mit feinem 
Kapenjammer vor Kadi Sabath. Als 
er demfelben in unverfälfchtem öjter- 
reichifchem Dialekt von feinen Fahrten 
erzählte, ging dem Kadi das Herz auf. 
Er ließ den landSmännifchen Land— 
mann ftraflos feines Weges ziehen, 


| öfrentlichen 
| Tieren 
ı Herrn Powers 
ı Grand Jury 


ı die Anktlagen 


| Horton 
| gegen Chris Merry und James Smith 


| Frantlin Mac 
beſchäftig 


klagen am nächſten Montag zur 


AUS dem Kriminaglgericht. 


Der Staatsanwalt und feine Gehilfen haben 
viel zu thun. 

Ehe die Grand Jury fi) am Freitag 

bertagte, hat jie dem Richter Horton 


eine lange, lange Yifte von vorgeblichen | 


Berbrechern und Uebelthätern aller Art 


überreicht, die von ihr in Antlagezus | 
Itand verjegt worden find. Unter den | 
ı erhobenen Antlagen befinden fich, wie | 2 De 

: | auch | Helen, milden Wintertages. Ein ftarler 

ie BR en 

| Südweſtwind hatte geſtern die Wolken 
verſcheucht und aus einer 
Zone warme Luftwellen hergefegt. Das 
Wetter an ſich alſo war wunderſchön.“ 


ſchon vorher angetündigt war, 


ſolche gegen die Stadtväter Powers 


Staatsanwaltſchaft wird es nun ſein, 





Sache der 


Rechenſchaft zu ziehen, bezw. ihre Ver-⸗ 


urtheilung zu erwirken, wodurch ſie für 


die Zukunft ihre Wählbarkeit 
Vertrauensämtern 
würden. Daß übrigens dem 

das Vorgehen der 
in den Augen ſeiner 


Parteifreunde nichts geſchadet hat, das 


zu 


der mit zeigte fich geftern bereits. Der ehren- 


feinen Blauröden, wie erinnerlich, die 


Snochenfunde in den Kellerräumlich- | BEL des hlichen Fin 
ſchuſſes iſt faſt einmüthig wieder zum 
—— — vor dem erſten Schöpfungstage 
erwählt worden, und Mayor Harriſon, Tg 

2 ur Bibel. — Und wem verdantt 


| biefe 


feite Vertreter der 19. Ward und Bars 


Präſidenten der 


ſowie die Richter Hutchinſon und Stein 
nahmen keinen Anſtoß daran, dieſen 


Vorfall als ein freudiges Ereigniß zu 
feiern. 


Zur Verhandlung werden die An— 
klagen gegen die angeblichen Spiel— 


hausbeſitzer ſchwerlich vor nächſtem 


Monat aufgerufen werden, denn die 


Staatsanwaältſchaft hat gegenwärtig 
alle Hände voll zu thun. Vor ——⸗ 

Gary iſt der Luetgert-Prozeß noch a6 
| —— = Gange. Bor ter Ghetletn | brennung des Rauces, und Ivo dieſe 
| al& Vorbeugemittel nicht ausreichen, 
liegt die Schuld entiweder an dem Heizs | 
| material oder am Heizer. Sache tes | 


find die Erprefjungsantlage gegen den | 
‚ früheren Bolizeilieutenant Ranft und 
gegen den Er-Bantier | 


Dreyer und die Herren Berger und 
Niffen zur Verhandlung anberaumt, 


| fiter des ftadträthlichen Finanze Nuss | 





| Töblichen 
| Rauchinfpefttoren, 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


—dea —⸗ 


10. Jahrgang. — No. 1 


Rauch. 
Die Stadtverwaltung und die Witterung. 


Die Glüdlichen unter den Einwoh- 


nern Chicagos, welche nicht durch ges | 
Thäftliche oder berufliche Verpflichtuns | 
ı gen dezwungen merben und fich auch | 
nicht durch Uebermuth dazu verleiten | 


laffen, den Gefchäftstheil der Niefen- 
ftadt aufzufuchen, erfreuten fich eines 


milderen 


der unteren Gtadt 
Davon, imenigjtens während des 
heutigen MWormittagd, nichts zu 
bemerfen. In jchweren Maflen haiten 


jih zwifchen den hoben Gebäuden 


Uber in war 


vor- | Pihter Dualm und Raud zuſam— 


mengeballt, der fi” Einem beflemmend 
auf die Bruft legte und das Dafein 
als eine Bürde empfinden ließ. Laitg- 


fam nur verfchob fich diefer unhetine | 
und lange | 
lagerte er mauerdicht in den Straßen, | 
bis er endlich, endlich über den Gee | 
| gedrängt wurde, um nun dort über | 


liche Nebel nad Diten, 


den Waflern zu lagern, mie das Chaos | 


der 


„Raturerfcheinune 
gen“? — Sn erjter Linie einer wohl— 
Stadtverwaltung, Deren 
nach berühmten 
Wafhingtoner Muftern, ſich ans 
dauernd einer „meifterhaften linthätig- 


unliebfamen 


teit“ befleißigen. Die Vorjtellung, vaß | 
Srabrikfchlote qualmen müffen, tt! 
Es 
den Tod des Poliziſten zu erfahren. 


bekanntlich eine längſt veraltete. 
gibt techniſche Vorkehrungen zur Ver— 


Rauchinſpektors wäre es, ſtreng darauf 


zu ſehen, daß die einſchlägigen behörd— 


| 


ebenfo eine weitere Unterfchlagung3s | 


Anklage gegen die Adoofaten Theodor 


19. und Emil 9. Sching. Vor Richter 


tord e pn 2 
Aa | Folgen dieſer infamenLuderwirthſchaft 


kommen die 


und gegen den Schankwirth James 


Frawley zur Verhandlung, ferner der 
ſenſationelle 
den Ehekünſtler Bates. Auch Steuer— 


Aſſoeſſ — i = ¶ wi 
Aſſeſſor Gunning, Town-Clerk Bar | rußigefchwärzten Effentehrern. 


Bigamie-Prozeß gegen 


nett, fowie die Leichenräuber Ulrich, 
Lüder und Smith follen im Laufe 
des Monats prozeflirt werden. Poivers, 


ı D’Brien und Rogers beftehen übrigens 


auf fofortiger Verhandlung der jegen 

fie anhängiq gemachten Prozeffe. 
Vor Nichter Brentano wurde heute 

ein geoiifer Jofeph Kubal unter lauten 


lichen Erlaffe befolgt werden, aber man 
bat von einer Amtshandlung diejes 
Herrn fchon feit Monaten nichts mehr 
gehört. Die VBürgerfchaft nimmt die 


| geduldig hin, dentt faum daran, daß 
| die fraglichen Zuftände befeitigt werben 
| tönnten, ergibt fied mißmuthig in fein 


| Kriminalgerichts 
| Bigamie- Prozeß gegen David 
Verhandlung aufges | 


Wehklagen feiner weiblichen yamilien= 
Angehörigen des Diebftahl2 Jchuldig | 


Kubal hatte der Firma 
Beagh & Eo., bei der er 


befunden. 


gemwelen tit, 
Sucher entwendet, 

Der des Todtichlaaes, begangen an 
Sofeph Mottl, fcehuldig befundene 18 
jährige Louis Kunefhb ijt heute ber 
Reformfchule in Pontiac überwiefen 
morden. 

Nor Richter Emwing ift mit der Vers 
handluna des Mordprozefjes gegen den 
Neger Patrick Coakley begonnen wor 
den, der als Hausknecht des Jackſon 
Hotels an der Halſted Straße den 
Hotelſchreiber Foſter erſchoſſen hat, 
weil dieſer ihn durch ein gemeines 


Schimpfwort kränkte. 


— > 


Sit noch immer leidend. 


Nach einem heute vor Richter Chet 
lain getroffenen Uebereinkommen der 
beiderſeitigen Anwälte wird der erſte 
der zahlreichen, gegen 
Bantier & Dreyer erhobenen An— 
Mer: 


IC 


_ 


ns 


handlung fommen. — Herr Dreyer it 


1000 Bfund | 


geklagten wurde 
1800 in Plainfield, Mich., durch 


den früheren 


angeblich noch immer ſchwer leidend, 


und es iſt in Folge deſſen möglich, daß 
er auch an beſagtem Tage noch nicht 
im Stande ſein wird, zum Prozeß zu 
erſcheinen. 


— -— — 


Schlug ihm den Schädel ein. 


Richard Johnſon, der Schankkellner 
von Alonzo Bryans Wirthſchaft, Nr. 
311 Clark Str. iſt geſtern in Haft ge— 
nommen worden, weil er dem in ge— 
yanntem Lokale al$ Hausfneht be— 
Ichäftiat aewejenen Neger Edward 
Hammond im Streit den Schädel ein= 
aeichlagen hat. Hammond wurde nad) 
dem County-Hofpital gebracht, wo er 
heute Vormittag geitorben ilt. 

—2 


Ein Fiſcherei-Truſt. 


Charles Witte & Eo., die A. Booth 


'ftießen fie auf lebhaften 


Schidfal und gewährt als_Gefammt- 


bild den Anblid einer Gefelfchaft von | Tel 
| Hut vom Stopfe rip. 
| indem er in voller Fahrt 
| Waggon abfprana, um feiner Kopfbes 
| dedung wieder habhaft zu werben, 


David Elsworih Bates vor Gericht 





man | 





| Stindern. 


| getroffen hat, haben fich zur Zeugen⸗ 


RR 


Daß man fie vorhen? 


ı Ichrieben hatte, 
| Wim. Krüger und Robert Krupefe und 
| wohnen Wr. 1036, bezw. 878.8. 18. 


An Richter Hortons Abtheilung bes | 


wurde heute Der 
worth Bates zur 
rufen. MUS Hauptbelaftungszeugen 
waren Frau Mettie Smwain=Bates, 
Frau Kohn WMecBartby- Bates und 
Frau Spa Galdermood-Bates er 
fchienen,' während die Anklage durch 
Hilfs-Staatsanwalt Smith vertreten 
wurde. Der Ungeklagte felbjt Jah jehr 
zuperfichtlich drein und fchien Durch die 
auf ihn gerichteten WVlidde feiner Drei 
Ehegattinnen nur wenig beunruhiat zu 
werden. Ob e8 übrigens gelingen wird, 
den vielbemweibten Wann der verdienten 
Strafe zu überantworten, dürfte noc) 
recht zmweifeldaft jein. Nach den !lnga= 
ben der Staatsanwaltichaft Fehlt es 
bisher an hinreichenden Beweifen, um 
feine Schuld als zweifellos feititellen 
zu fünnen. Die erjte Trauung des An 
am 11. pt 
+ 


nıhpor 
na be 
srl 


Se 

& feinen 
Bruder, Rev. Charles Bates, vollzogen, 
und diefer hat fich bisher jtandhaft ae 
weigert, gegen den Wlorinonerich 
Zeuge aufzutreten. Auch in den übr!gen 
Fällen Joll das Beweismaterial viele 
Lücen aufweisen. 

see 


Kanıpf mit Berbredhern. 


(US 


Die Detektive; Allcod und Norton 
gabelten heute Vormittag an der Xevee 
die drei notoriichen Verbrecher Joe 
Cohen, Dan Hamilton und Henry Carr 
auf. Als fie Diefelben verhaften wollten, 
derſtand 


Wid 


Allcock ſchoß den Cohen im Verlauf des 


Handgemenges 


Norton 


dinefe 
dine BE; 


ins Bein, 
miahte Karr und Hamiltor 


ohne zu Tchiehen. Cohen ift nach ber 


Hoſpital-Abtheilung des Counth-Ge— 


fängniſſes geſchafft worden. 


— — 


Augenzeugen geſucht. 


Perſonen, welche am Sonntag, den 
14. November, Abends gegen 
Augenzeugen waren, wie an 
von Illinois und Clark Straße ein 


11 Uhr, 
der Ecke 


junges Mädchen von einem Kabelzuge 


Packing Co., F. Dierſon & Bros. und | 


Vertreter engliſcher Kapitaliſten ha— 
ben dem Vernehmen nach einSyndikat 
organiſirt, welches den Fiſchfang an 
den Geſtaden der großen Binnenſee'n 
zu monopoliſiren ſuchen will. 


— ——— 


* Die 24jährige Frau Henrietta 
Voß von Nr. 609 Weſt 13. Straße iſt 
am Freitag Abend an Blue Island 
Avenue, nahe 14. Straße, vor den 
Augen ihres Gatten durch einen Kabel— 
zug überfahren und getödtet worden. 


* Im Polizeigefängniß an der 22. 
Straße befindet ſich der Neger Mon— 
roe Pointer unter der Anklage in 
Haft, vorgeſtern Morgen dem ZSiähri— 
gen Söhnchen ſeiner Wirthin ein hal— 
bes Quart Whisky eingeflößt und da— 
durch das Leben des Kindes gefährdet 
au haben, 


nn 
25 25 
— == z 


ftürzte und fich dabei ernfte Berleguns | 
gen zuzog, 


Straße, einzuſenden. 


— —— —— 


bat dieſer Tage eine neue Preiserhöhung 
in Kraft treten laſſen. 


Das Wetter. 


eau auf dem 


bend 
efrierpunkt 
te ſüdliche inde. 
ana und Miſſouri: 
rgen; ſteigende Temperatur; 
Binde, 
1 Am Allgemeinen und 
Abend umd morgen; jüd Bind 
An Gbicago ftellt 5 
unjerem Ichten Berichte wie folgt: Geitern Abend 
um 6 Uhr 30 Grad über Null; Witternaht 24 Grad; 
beute Morgen um 6 Uhr 29 Grad und heute its 
tg A Grad über Ruh ._ 


ıperaturftand jet | 


Ells⸗ 


I 


| von ! 


u a re 
nah Was! 


Zod des Poliziften D’Dicara. 


Man mutbmaßt einen Mord, 


Um Samftag Abend um 9 Uhr mur= 
de an der Halfted nahe 29. Straße der 
Polizift William O’Meara von feinem 
Kameraden Wachholz blutend und bes 
wupßtlos auf dem Pflafter aefunden. 
Zwei Männer ftanden bei ihm, und 
diefelben. fagten dein Wachholz, D" 
Weara fei von einem MWaagon ber 
Straßenbahn herabgeftürzt und habe 
fich verlegt. Sie gaben dem Boliziften 
ihre Namen und Mdrefien an, es hat 
Jich aber feither herausgeftellt, daß die 
Adrefien faljehb waren und die Namen 
waren e3 jedenfalls auf. O’Meara 
tft inziwifchen im Mercy Hofpital ge= 
torben. Da die Polizei mittlerweile 
Kenntniß von einem Raubüberfalle ers 
halten hat, der furz por der Auffins 
dung O’Mearas ganz in der Nähe des 
Yundortes ausgeführt worden ift, jo 
liegt die Muthmaßung nahe, daß DO’ 
Meara bei einem Werfuche, die Räuber 
zu verhaften, von dieſen erſchlagen 
worden ift. Doch mag er aud) in ber 
Ihat geftürzt fein. O’Meara gehörte 
zu ben Mannfchaften der Harrifon 
Straße-Station, Al3 ihn fein Schida 
fal ereilte, war er auf dem Wege na) 
feiner Wohnung, Nr. 3649 Emerald 
Avenue. Der Dann ift feit 11 Jahren 
im Dienft gewefen und galt für einem’ 
tüchtigen, pflichttreuen Beamten. &p° 
war exit 35 Yahre alt und Hinterläßt 
eine Wittme mit drei unmünbigen 
Man wird den Ktondbufteun 
des Waggons zu ermitteln verfuchen, 


auf weldhen D’Meara gefahren ift, im 8 


der Hoffnung, von diefemNäheres über 


Später — Kapitän O’Neill HM 
nun die Gewißheit erlangt, daß IM 


Meara nicht ermordet, fondern verue 


glüdt ift. Die beiven Männer, melde 


ı Polizift Wachholz bei dem Geftürztem 


* 


ſchaft gemeldet. 


nicht gefunden hat, war ihre 


nicht 


Schuld, ſondern die des Wachholz, der 


ihre Adreſſen nicht richtig 


niederge⸗ 
Die 


Zeugen heißen 


Straße. Sie haben geſehen, wie der 


Wind dem auf der Platform ſeines 


O'Meara den 
Der Beamte fiel, 


Waggons 


ſtehender 


—— e — ⸗e 
Eine neue Organiſaton. 


> 


Bon Sefretär Theodor Appel a: 
der „Ubendpoft“ die Mittheilung 
daß das „Agitations-Komite der — 
ſchrittlich geſinnten Arbeiter von hi⸗ 


cago” am nädlten Sonntag, Bitte 


tags um 10 Uhr, in dem Lofak Nr. 7 


MA 


54 MW. Lafe Straße zufammenkfominen 
wird, um Schritte zur Nusführumg der 
am 26. Dezember vofahbten Beichlüffe 
zu thun. Der Inhalt diefer Befchlüffe 
betont, daß es miünfchenswerth fe, 
„das werithätige Volt von dem Banne 
der alten Warteien zu befreien.“ 
Man will Dieles Ziel durch die Veranz 
taltung von Maffenverfammlunge 
zu erreichen verfuchen. 
— ſ 


Rechtzeitig gewarnt. 


mx 


Irh 
Ü 


m 
Be nel 9 
Schaus, Nr. 


Fred. 443 Canal 
Straße, bemerkte geſtern Abend gegen 
halb 12 Uhr, daß das 
W. Taylor aße in Brand ſtand. 
Er weckte die beiden italieniſchen Fa⸗ 
Hl che Daltelde bewohnen, und 
slucht, dann alarzs 
Die Flames 


Haus Nr. 105 


miltei, we— 
veranl Htp ſie 
miri? er Die 


Feuerwehr. 


| men wurden gelöfcht, nachdem fie einen 


Schaden von $200 


angerichtet hatten, 
Kur; und Neu. 


m! 


Pr 
der „Zt 


ern für Die 225 


ua) 


altes ein Bankett i 


rausgeber 
‚en geit 
es Bl 


Mayor Harriſon ha 


—s nemnrht 
, gemacht, 


ie erfreuliche 
on dem Un— 
cher im letzten 
ſeinen Amtsborgänger 
wurde, noch ein Reſtbetrag 
52144 vorhanden i 
$- Pifchel hat bei Rich- 
Zuihil um einen Einhaltsbefehl 
egen die Lincoln-Bart-Baı 


td 
daß v 
mel 
Ami 
efammelt ei 
it. 


* Herr red. 


| nie Gebrüder yarmwell undAndere nachz 


4 


gefucht, um diefe zu verhindern, aufges 
jüllte Üferlandereien zwifchen Chicago 
Avenue und Daf Straße unter deren 


wirklihem Werth an Ogden, Sheldon 


'& Eo. und Andere zu-verfaufen. 


* Sin Binterton-Wächter überraschte 


find im ntereffe diefer | während der lebten Nacht zivei Mäne 
il U it wi ] 


jungen Dame erfucht, ihre Adrefle an | 
Heren 8. W. Kempf, Wr. 84 La Salle | 


ner, alö diejelben gerade im Begriffe 
itanden, durch ein von ihnen zertrüms 
mertes Feniter in das Gejchäftzlotal 


von William Gatelyg, Nr. 127 Fifth 
| Upenue, einzuiteigen. Beim Anblid tes 
* Der „Biäcuit- und Erader:-Truft“ | 


Beamten gaben die Kerle FFerjenaeld 

und enttamen, obwohl ihnen mehrere 
Nevolverfugeln nachgefandt wurden, 

* Gine Öefelfchaft von fechs jun 

en Münnern ift heute Morgen auf 

bon New York nad 

igen Victoria-Hotel ab— 

Abend wird die Fahrt 

hJ., fortgeſetzt werden, 

am 9. Januar 

zuſegeln gedenken. Wie 

te jungen Leute angeben, befinden fie 

ich auf einem Sagdausfluge, beiten 

uer auf ein Kahr berechnet ift. Die 

Rücreife Joll vermittelft der Ueber 

landbahn durch Britiſh-Columbia er⸗ 

folgen. 


r 
e 
e 

l 


ka 


Linn Din 


bon - Dem. 


* 


⸗ 


Pi 





his 


der Sleiicherladen 


* 


hat Pearline faft ebenfo nöthig, 
wie eiften Eisihrant, Seht einmal, 
wie fchmierig und unfauber es in 
manchen Sleifcherläden ansfieht. Es 
rührt dies möglicherweife nicht da. 
von her, daß die Befiger nicht befon- 
ders eigen find. Sie thun vielleicht 


Er 


ihr Beftes, aber fie gebrauchen fein Pearline — und es gibt Sachen 
bei denen man Perlime gebrauhen muß, um fie gehörig rein zu 


"halten. Dazu gehören Sleifhmärfte und Kleifcherläden. 
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Millions”"ZzPearline 


 Uelegaphifihe Notizen. 


Anland. 


— In Brainard, Minn., brannte 
das Sleeper'ſche Opernhaus nieder. 


— Zwei ziemlich heftige Erdſtöße 


ereigneten fich zu Neujahr in der Ger | 


gend von Santa Rofa, Eal. 
— €3 heißt wieder einmal, dat bei 
ber Bundesjenators-Wahl in der 


Dbio’er Legislatur Mark Hanna Aus | 


ficht habe, geichlagen zu werden. 

— Ym Palaft zu Havana, Cuba, 
wurde das erfte Kabinet vereidigt, das 
nad dem Selbitverwaltungd-Plan in 
Kraft tritt. 


— Eine Feueröbrunft in der Fenz | Die 


Herläden- und IThüren- Fabrik der C. 
3. Hamilton Co. in Buffalo, N. 9., 
beturjachte einen Schaden von $120,- 
000. 

— Gebr große Kälte wird aus dem 
Norbdoften der Ber. Staaten gemeldet. 
In den New Yorker Catstill-Gebirge 
fant 3. 8. geftern das Thermometer 


auf 24 Grad unter Null. 


— 


= 


— 


\\ 


— Auf der Fahrt von Kanfas City 
nad St. Zouis verbrannte ver Gepäd- 
MWeasgon, worin jich die gange Auzftat- 
tung der Theatertruppe befand, welche 
bas Stüd „In Did Kentudy“ fpielt. 

— Bei einer YFeueräbrunft, melche 
im Neujahrtämorgen in Jerjey Eity, 
N. %, wüthete, kamen 6 Mitglieder 
ber yamilie von Adolph Reich um, 
Darunter auch diefer jelbit. Mehrere 
andere Berfonen wurden verlett. 


Ausland. 


— Die offiziellen Neujahrs-Em= 
ge in den europäifchen Refidenz- 

übten verliefen ohne befondere Sen- 
n. 

— Das deutſche Amt des Auswär— 
tigen ftellt jeßt in aller Form in Ab- 
rede, daß die Gegenjeitigfeits-Ver- 
— zwiſchen Deutſchland und 

Ber. Staaten gefcheitert Jeien. 

— Zum Jahresmechfel tauchte auch 
Wieder da3 GSenfationsgerücht auf, 
daß Fürft Bismard geitorben fei. Nach 
ben legten Berichten erfreut jich B. ver- 
hältnißmäßig ſehr guter Geſundheit. 

— Aus Sizilien, und zwar aus der 
— Girgenti, werden wiederBrot- 

awalle gemeldet. Die Gemeinde— 
Sebäude wurden ausgeplündert und 
Brand geſteckt. Militär iſt auf den 
hauplat beordert. 

In bayriſchen ultramontanen 

en macht es großes Aufſehen, daß 

Stein, ein Katholik mit ſtark 
Koeln Anwandlungen, vom Prin;- 
regen 
von Muchen ernannt worden iſt. 

— Selegaten, welche 14 Millionen 
Gewerkſchaftler vertreten, hielten in 
London eine Konvention ab und faß— 
ten Beſchlüſſe zugunſten finanzieller 
Unterſtützung des großen britiſchen 
Miſchiniſten-Streiks. 

—Die Ausfuhr von Damenkleidern 
und entſprechenden Stoffen aus 
Deutſchland nach den Ver. Staaten 
hat im letzten Vierteljahr infolge des 
neuen amerikaniſchen Zollgeſetzes faſ 
vollſtändig aufgehört. 

— Im Vatitkan wurdeg 
60. Jahrestag des Eintritts des Pap— 
ſtes Leo in die kirchlichen Würden mit 
Gepränge gefeiert. Der Papft er— 
freute ſich anſcheinend der beſten Ge— 
ſundheit. Er erhielt viele Geſchenke, 
Darunter auch) aus den Ver. Staaten. 

— Der portugiefifche Landtag wur- 
de geftern vom König Carlos perſön— 
lich eröffnet. Die Ihrontede veripradh 
einen Budget-Ueberfchuß. — Aus ver- 
Thiedenen Gegenden Portugals werden 
verheerende Stürme und Ueberſchwem— 
mungen gemeldet. 

— Das [panifche Kabinet ift neuer: 
licher Meldung zufolge endgiltig zu 
bem Schluß gefommen, daß die friegs- 
gerichtliche Prozeffirung von General 
Menler, dem früheren jpanijchen Ge- 
nerallapitän auf Cuba, eine gebiete- 
riſche Nothwendigkeit ſei. 

— Der Nachlaß der, jüngſt verſtor— 
benen Gattin des deutſchen Reichskanz— 
lers Hohenlohe ſoll ſich auf 125 Mil— 
lionen Dollars belaufen! Es ſind ruſ— 
ſiſche Güter darunter, deren Flächen— 
Inhalt größer iſt, als derjenige meh— 
rerer preußiſcher Provinzen. 

— Papſt Leo ſoll die jetzige Politik 
Deutſchlands in China voll und ganz 
billigen. Biſchof Anzer (fatholifcher 
Miflionsbifchof von Süd-China) fpei- 
fte jüngjt beim Kaifer und überbrachte 
herzliche Grüße vom Papft. Der Kai: 
fer verlieh Bifchof Anzer den Nothen 
Adler-Orden. 

— Auf dringendes Erfuchen des 
beutfchen Botjchafters in Peking Hat 
die hinefifche Regierung den Kom- 
mandanten der chinefilchen Garnifon 
Tfao⸗Tſchau (in der Provinz Schan- 
tung) wegen ungebührlicher Reden de3- 
felben gegenüber den dortigen Miffio- 
nären telegraphifch abberufen. 

— Die jüngfte Nummer der Wochen- 
fhrift „Simpliziffimus“ wurde, mie 
aus Berlin gemeldet wird, im ganzen 
Reich fonfuszirt, weil man in dem 
Hauptbild eine Majejtätsbeleidigung 
erblidte. Das Bild jtelt Minifter dar, 
welche dem Herrfcher des Landes zum 
Neujahr gratuliren, während Leßterer 
ben Zeiger an der Uhr der Zeit rüd- 
wärts dreht. 


von Bayern zum Erzbiſchof 


— Endlich hat die Pariſer Polizei 


eine Bande von Räubern und Mör— 
dern dingfeſt gemacht, welche in den 


hatte. 


‚ ten fich in einem kleinen Gebiet an der | 2 
Seine 53 Morde ereignet, und die mei= | — 


legten paar Monaten das Barifer 
Borftadt-Gebiet furchtbar heimgefucht 
33 Kerle murden verhaftet, 
und der älteite derfelben ift erit 21 
Jahre alt! Jım legten Vierteljahr hat- 


| Iten derfelben werden diejer Bande zur 


| fchrittler Noste proteftirte gegen 


Laſt gelegt. 
— Im niederöſterreichiſchen Land— 


Radau-Sitzung! Der deutſche Fort— 


eine 


zugemuthete Steuern-Erhöhung und 


Die Chriſtlich-Sozialen 


ſagte, es gebe überhaupt kein Mittel, 
provinziale Finanz⸗ Komite John H. Dullard, Xames R. 
verbeſſern. 


verlotterte 
wirthſchaft gründlich zu 


riefen ihm 


entgegen: „D doch, Konfiszirung der 
' $udengüter”; Noste ermwiderte: „Oder 
| Konfiszirung der Kloftergüter”. Gep- 
ı mann brüllte ihm entgegen: „Frecher 


| Burfche!” und dann flogen | 
worte wie „Elendiger Lump!” „Hals | 


| je umber. 


| 
| 
| 


lunke!“ „Lauskerl“ u.ſ.w. dutzendwei— 
Mit äußerſter Mühe wurde 
eine Schlägerei verhütet. 

— — — 
Dampfernachrichten. 
Angekommen 
New York: Pruſſia von Hamburg; 

St. Louis von Southampton. 


Havre: LaNormandie von NewYork.“ 


Liverpool: Cevic von New Hort. 
Abgegangen. 

New York: Palatia nach Hamburg; 
Etruria nach Liverpool; 
pagne nach Habre. 

Habre: La Gascogne nach NewYork. 

London: Kenſington nach Philadel— 


ia. 

Moville: Ethiopia, von Glasgow 
nach New York. 

Am Lizard vorbei: Umbria und 
Tauric, von Liverpool nach New York; 
Nem York, von Sputhampton nad 
Nem Dorf. 


Lokalbericht. 


— — 
Louis Zierngibl todt. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 696 North 
turz ı 


| . teht auf 

} simile der Ar s' 

| uter- | j DIR jedem 
echrikt von « + Umschlag 


Park Aoe., ift geitern Abend, 
por 6 Uhr, Herr Xouis Zierngibl, einer 
der befannteiten Schantwirthe 

Krantenlager auß dem Xeben abge: 
rufen worden. 
ihon jeit einigen Jahren an ei 


nem Ohrenleiden gelitten, das jedoch | . „7... e ER J 
* rn Su | { ) — W J 
zu feinen ernften Vejorgnilfen Veran- | feitlichfeiten, welche in diefem Winter 


laffung zu geben jchien, bis ji) vor | 


Kurzem eine Blutvergiftung einjtellte, 
die fich jofort auf die eine Körperfeite 
übertrug und Tchließli troß bejter 


ärztlicher Pflege ven Tod herbeiführte. | 


Bor 38 Jahren in München geboren, 


war Herr Zierngibl im Jahre 1879 | 


nah den Ver. Staaten ausgewandert, 
wo er fich zunächtt in Californien nie: 
verließ und dori der Beitger ausge 
dehnter Wernderae wurde. 
por der Weltausitelluna jtedelie er nach 
Chicago über und etablirte bier ein 
Meingefhäit an der N. Glarf Str, 
das jpäter nah der Dit Wandolph 
Sir. verlegt wurde. Bor einigen Wo- 
naten aing diejes KLofal in 
Hände über, worauf Hr. Sierngibl ae 
genüber dem Bismard=- Hotel eine neue 
Mirthichaft eröffnete. Der Berjtorbene 
war ein hervorragendes Mitalied des 
Bayriſchen Vereing 
der Nordieite und 


let al3 Prälident porjtand. 


ter. 


nennen 


Werthvolics Nahichlagebucd. 


Bon der „Chicago Dailn 


Mie 


Des 


die 
handlichen 


gangen. 
Jahrgänge 


haltene Aufzählung de 
Ereigniſſe des Jahres. 
Aufmerkſamkeit 


aſien beſondere ae 


Schimpf: | 





La Cham | 


ı nun, 





und | 
MWeinhändler der Stadt, nach Turzem | 


Der Verjtorbene hatte | 


Sm Jahre | 


; men, 


andere | 


5, des Wirthevereins | 
der Chicago-Iurne | ee or - 
’ — RE, | der Ankunft des Bringen Karneval bei=- 
gemeinde, deren Schügenfettion er zu- | Per Ankunft des Prinzen farneval t 
| fm | Aiivohnen. 


überleben eine Wittwe und fünf Töc- | Bi 


Nems | 
Company“ ijt der „Abendpoft” deren | 
Almanach für das Xahr 1898 zuge: |. 
früheren | ®° 
Bu= | in 
ches enthält auch diefes neue imieder | 6 
eine Fülle von überfichtlich zufammen= ; "° 
geiteltem und mwerthoollem ftatiftifchen | zu ci 
Material, jowie eine ftreng fachlich ae | gen 
wichtigſten laden 
Danfensmwerth | » 
tit e8, daß auch den Vorgängen inDite | gi: 


Politifhes Allerlei. 


Ulayor Harrifons Anfprace an die County⸗ 
* Demokratie. 

Die County-Demokratie hat geſtern 
die feierliche Inſtallirung ihret neuen 
Beamten vorgenommen. Bei dieſer Ge— 
legenheit hielt auch Mayor Harriſon 
eine Anſprache an ſeine getreuenPartei— 
genoſſen, worin er der Hoffnung Aus— 
druck gab, daß bis zur nächſten Natio— 
nalkonvention ſämmtliche Städte des 
Landes eine demokratiſche Munizipal— 
Verwaltung erhalten, auf daß ſie den 
Konvent beherrſchen und W. Jennings 
Bryan als nächſten Präſidenten in das 
Weiße Haus entſenden könnten. Dieſe 
Worte wurden mit rieſigem Beifall 
dufgenommen, wenn man auch bisher 
vielfach geglaubt hatte, daß Harrijon 
felbjt präfidentfchaftliche Afpirationen 
gebegt. Präjident John Powers, Rich: 
ter Hutchinfon, Nichter Stein und der 
Staat3-Abgeordnete James D’Donnell 
hielten ebenfalls furze Anfpracen an 
die Berfammlung. Bon Bryan traf die 


telegraphiſche Verficherung ein, daß er 


an dem Nadfon-FTag-Bantett theilneh: 
w,rde. Die neuen Beamten der 


Couniy:Demofratie jind: Präfident— 


| sohn Powers; Bizepräfidenten—. 9. 
| Brunjes, 


“ res i . _ ! Devine; Schagmeilter— Nas. E. Doo- 
tag gab es unmittelbar vorfteujahr eine | Be * 


R. E. Burke, Miles J. 


ley; korr. Sekretär —James A. Gray; 


Finanzſekretär — A. J. Sabath; Mar— 
| Shall— James 9. 
| meiftter— Dennis Galoin; Hilfs-Quars- 


Farrell; Quartier- 


tiermeifter— John Hoeger; Exekutiv— 

Pone, Dr. D. ©. Moore, James Vlc- 

Andreivs, Richard E. Gunning, W. J. 

O'Brien, Andrew J. Toolen, Peyton 

E. Shirley, John H. Sullivan, Walter 

Magnus und Thomas J. Powers. 
* *R * 

Bekanntlich ift John M. Smyth por 
Sturzem als Borfiger des republifani- 
Ichen Eountylomites zurüdaetreten, da 
man indelfen feinen rechten Nachfolger 


| für ihn finden fann und meitere Rei- 
| bereien innerhalb 


gerne vermeiden möchte, jo joll er ae 


| beten worden Sein, feinen Entfehluß im 


Snterejje der Partei nochmals in Wie- 
dererwägung zu ziehen. ongreßmann 
Zorimer, den man anfänglich fir den 
Poiten erforen hatte, hat beitimmt er- 


| Härt, daß er das Amt unter feinen 


Umftänden annehmen werde; Staät?- 
anmwalt Deneen, deilen Name ebenfalls 
genannt wurde, hat nicht minder Le= 
jftimmt „abgewinft“, und auch County 


| Schatmeifter Kocheräperger will nichts 


davon willen, der Nachfolger Smyth’s 
zu werden. Von einer Seite heiht es 

daß die „Mafchine“ bereit fer, 
eventuell Frieden 
Madden zu Schließen und ihn an die 


Spite des County: ZJentraltomites zu 


| ftellen, doch bedarf diefes Gerücht noch 


einer näheren Beltätiqung. 


— — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Des Fac- 


— — 


Iſabella Frauenverein. 


Unter den zahlreichen Karnevals— 


auf der Weſtſeite abgehalten werden, 
Mummenſchanz, 


Für dieſen 


mit Er:Mldernan | 


BEN 


Zu gutem Zwei. 


„ Deutfdyzamerifanifche Wohlthätigkeits: 
Geiellichaft. 

Die Vorbereitungen für den vierten 
großen deutjch-amerifanifchen Wohl- 
thätigfeitSball, der am Dienftage, den 
25. Januar, im Auditorium tattfin« 
ven fol, werden von den verfchtebenen 
Ausihüllen mit regem Eifer betrieben. 
Obwohl die „German American 
Charity Afjociation“ erjt drei Jahre 
alt ift, jo hat fie doch in diefer kurzen 
Zeit bereits mehr als $27,000 unter 
die einer Unterſtützung bebürftigen 
Mophlthätigkeitsanftalten Chicagos zur 
Veriheisung gebracht. Am legt n Win- 
ter, al der Mayor einen Aufruf an die 
Bürgerichaft zur Linderung des allge: 
meinen Nothitandes erließ, befand jtch 
die „German American Charity Wilo- 
ciation“ unter den Erften, die diefer 
Aufforderung Folge leijteten, und 
ihon zwei Jage nah dem Aufruf 
wurden $1500 den folgenden UAnftalten 
zur Verfügung geftellt: „United Bus 
reau of Charities“ — $500; „Chicago 


Relief & Aid Society” — $500, und | 
„German Nelief & Mid Society” — | 


%500. Der NReingewinn des am 21. 


tigfeitsballes belief fich auf $10,450. 


63 blieb alfo nach Abzug der obenges | 
nannten Summe noch ein Betrag von | 


$8950 übrig, der unter die nachjtehen- 
den Wohlthätigkeits-nititute zur Ver: 
theilung fam: Deutjches Altenheim, 
Alerianer = Hospital, Deutfches Ho- 


Reeſe-Hoſpital, „Lying Inn 
„merikaniſirungi jahl p 
ſary,“ „Bureau of Juſtice,“ Geſell 
ſchaft „Erholung,“ „Home for Deſti— 
tute & Crippled Children,“ Uhlichs 
Wailenhaus und „Chicago Drpban 
Aſylum.“ 

Das Direktorium der Geſellſchaft 
hat beſchloſſen, auch diesmal wieder 
ein „Souvernir“ herauszugeben, das 


ı am FFeltabend unter die Vefucher des 


der Drganilatton | 





| fiber; Fred. Blodi, ©. FF 


Birk, F. 


Balles vertheilt werden ſoll. Für die 
Herausgabe des Souvenirs ift ein be— 
ſonderes Komite ernannt worden, 
welches dafür ſorgen wird, daß es an 
Ausſtattung und Inhalt möglichſt 
vollkommen iſt. Die Ausſchüſſe für 
den heurigen Ball ſind wie folgt zu— 
ſammengeſetzt: 

Druckſachen — G. F. Fiſcher, Vor— 


ſitzer; Arthur Woltersdorff, William 


Rapp jr. 


weck, Wm. A. Birk. 


Muſit — Wm. Rapp jr. Vorſitzer; 


Emil Seeman, Ph. Henrici jr. 

Logen — Henry Bartholomay, Vor— 
ſitzer; Edmund B. Lehmann, Wm. 
W. Boldenweck, Julius 
Löwenthal, Wm. Juergens. 

Preſſe — W. R. Michaelis, Vor— 
iſcher. 
Seeman, 


Soubenir — Emil H. 


Vorſitzer; Wm. Rapp jr., Richard E. 
Schmidt und Wm. A. Birk. 


cm nächjten Samjtage, den 8. d. M., in 


ter Xpollo-Halle, Nr. 256—262 Blue 


Island Abe. ſtattfinden ſoll, ſind ſchon RE 
„eland Ave. jtatifinden Jo, ſind ſchon Tenommen, um jobald an fie die dieihe 
Zeit vie umtaffenditen Ar= | ; 


ſeit längerer 


rangements Gange, weshalb ein 


m 
iril 


durchichlaaender Ertola mit Sicherßeit 


serantirt werden farnn. Kine große Ins 


fom= 
allerlei 
genom— 
den, 
ucher 


86 


U 


zur Wertheilung 
und außerdem ſind 
Ueberraſchungen in Ausſicht 
men, die nicht verfehlen wer 
zahlreich zu erwartenden Beſ 


die fröhlichſte Stimmung zu 
on * 


darſtellungen 


die 
Die 
in 


verſetzen 


J ‚art 2 
bereits 


Kind und Kegel 


den Vereins treffen 
kehrungen, um mit 


Der Eintrittspreis iſt auf 
50 Cents pro Perſon feſtgeſetzt wor— 


— — —— — 


Die Geburt des „Größzeren“ New Dorf. 


ruch Jahres wird das 


Ichentt wird, deren Geihichte man Ten= | | 


nen muß, um die Verwidlungen, zu 
welchen e3 dort neuerdingd Tommt, 
einigermaßen zu verficgen. Den Gold: 
funden in den Klondife-Regionen ift 
eingehend Rechnung getragen, ebenfo 
wird die Frage ver Anneftirung Ha= 
maii’3 jehr ausführlich behandelt. Der 
Almanad) enthält über 400 Seiten Le- 
feftoff. Er ift bei allen geitungshänd- 
lern zum Preife von 25 Gent3 für die 
geheftete und von 50 Cents für die ge- 
bundene Musgabe zu haben. 
— — ——-___ 

* Die Bemohner der Gegend von 
Normal Park verlangen von der Gr- 
ziehungsbehörde immer Pringlicher, 
daß dort endlich ein neues Schulhaus 
errichtet werde. Die meiften Klaffen 
der „Mufterfchule”“ des Lehrerjemi- 
nars find zur Zeit in ungefunden La- 
»enlofalen untergebracht. 


| — 


Das Fac-simile der 
Unterschrift von 


A 


—ñN—f 


Beamtenwahl. 


In der vor Kurzem abgehaltenen 
Generalverſammlung der Thusnelda— 
Loge No. 1, vom Orden der Her— 
manns-Schweitern, find die folgenden 
Beamten erwählt worden: Präftiden- 
tin, CHriftine Conroy; Vize-Präfiden- 
tin, Henriette Schneider; prototolli 
rende Sefretarin, Linda Schmrdt, Nr. 
700 S. Aſhland Ave.; Finanz-Setre- 


tarin, Hanna Koch, 541 Blue Island 


Ave.; Schatzmeiſterin, Ida Stark; 
Verwaltungsräthin (auf 18 Monate), 
Emma Holz; Finanz -Komite: Eli— 
ſabeth Kaden, Louiſe Kinſtler und 
Minna Schroeder; Führerin, Katie 
Dunker; innere Wache, Johanna Nei— 
rah; äußere Wache, Mathilde v. d. 
Born. 


— — — — 


⸗ 
steht auf jedem Umsohlag 
von OASTORIA. 


en. 
Die Freunde und Gönner deS fejtgenenz | 
alle Bor | 


I zahl böchit werthooller Breife joll an | 
ı die beiten Ginzelmasfen und Gruppen | 
ı tiefen Gindrud machte. 


— — 


St. Panis:Gemeinde. 


Erbebenda Weihnachtsfeier in der Central: 
Muſikhalle. 

Wohl an zweitauſend Perſonen hat— 
ten ſich geſtern Nachmittag in der 
Gentral = Mujithalle eingefunden, um 
dem dafelbjt von der Sonntagsjahule 
der St. Bauls - Gemeinde veranitalte- 
ten Weihrachtsattus beizumohnen. 


" = : : | Das mit vieler Sorafalt vorbereitete 
wird zweifellos der vierte aroße Preis | : j 


maskenball des Iſabella-Frauenv reins 
einen hervorragenden Platz einnehmen.“ 
welcher | 


Programm wurde in allen jeinen 
Theilen in geradezu mufterailtiger 
Weile zur Durchführung gebracht. 
Huf der reichgeichmiidten Bühne hat- 
ten mehr als jechziq Kinder — Die 
Mädchen in weißem Stleide — Bla 


tommen follten, jofort zurYanbd fein zu 
fonnen. Der Organift der St. Paulz- 
Kirche, Herr E. U. Weiß, eröffnete Die 
Feier puntt 3 Uhr mit einem von ihm 
jelbit fomponirten PBraludium, 
augenjcheinlich auf die Zuhörer einen 
Nach einem 
von Ella Schmidt geiprochenen Pro 
[oa jang alsdann Die ganze Gemeinde 


Das 


' ein Meihnachtslied, dem die erareifen- 


de Melodie des LYuther-Liedes „Eine 
fefte Bura ift unfer Gott” zu Grunde 
gelegt war. Dem Haupttheil des Felt 
programms bildeten eine Neihe von 
Detlamationen, Dialogen und muljt: 
kaliſchen Aufführungen, in denen Die 
Geichichte vom Kommen des Gridfers, 
vom „Iaq des Herrn,“ behandelt mur- 
de, Die mitwirtenden Kinder Liefer: 
ten hierbei den Beweis, Daß fie in der 
Sonntaasichule etwas Tüchtiges 
lernt haben, und namenilich 
deutſche Mutterſprache wohl zu beherr— 
ſchen verſtehen. Bei den muſiktaliſchen 
Aufführungen ſind vor Allem die Lei— 
ſtungen des Quartetts der St. Pauls— 
Kirche, beſtehend aus Frl. Roſa Schee— 
le (Sopran), Frl. Tillie Hahl (Alt), 
Herrn C. Zſchuppe (Tenor) und Herrn 
F. Knapwurſt (Baß), rühmend her 
vorzuheben. Unter den Kindern er— 
wieſen ſich Georg Wolf und Hattie 
Graf als wohlgeſchulte Sänger. Der 
Gelegenheit angemeſſene Anſprachen 


ge 


Rahn gehalten. 


Zum Schluß der Feier verlas Herr 


„H. L. Meier, welcher in Gemeinſchaft 


mit Frl. Lizzie Korb und den beiden 
genannten Geiſtlichen die Sonntags— 
ſchule leitet, eine Liſte von 87 Schü— 
lern und Schülerinnen,welche während 
des vergangenen Jahres nicht ein ein- 
ziges Mal in der Sonntaadfhule ge: 


nicht 
einer 
be= 


Gerhardy, die in zehn Jahren 
einmal abmwefend mar, mit 
werffoollen goldenen Medaille 
Ichenft. — Die Sonntagsſchule 
St. Pauls-Gemeinde befteht zur Zeit 
aus etwa 800 Mitgliedern. 


— —— — 


* Vertreter der Firmen Siegel, 
Cooper & Eo., Fair, Rothihild & Eo. 


densrichter Gibbons ohne Widerrede 
wegen Uebertretung der ſtädtiſchen 
„Fleiſchwaaren- und Spirituoſen— 
Ordinanz“ zu je 825 Strafe verurthei— 
len laſſen, dann aber ſofort die Be— 
rufung angeordnet. 


ago, Montag, den 3. Zanıtar 1898. 


Fe x »_ | habe e3 darauf angelegt, die 
Januar 1897 abaehaltenen Wohlthäs | — aagehegN, Die 


auch Die | 


ı Sterzten 


| tbatigen 


N * behandeln zu laſſen, bis es zu ſpät iſt. 
wurden von den Paſtoren John und 


ihre Miſſion 
| ihre Dienste find unentgeltlich, außerdem tra 
| gen fie erheblich zum Unterhalt des 
| Doipital Xlub_ bei, 
ö B a I ı1t, Die Yerden Solcher zu 
fehlt hatten. Unter diefen wurde Clara | ärztlichen ve bed 
| zahlen fönnen umd zu zahlen gewillt jind, 
| fönmen ihren Beitrag, fo groß oder Klein wie | 
; erjeim mag, in den Sanmelfaiten bei der | 
Die Beriammlungen des | 
Damen-K, uübs finden am eriten umd dritten | 


Thüre hineinthun. 
det | 


m : ri, | fein Geld mit, es it feines nöthig. 
und Bojton Store haben fich von Fries | was dieje wohlthätigen Tamen erwarten, tit, 





Ylın Streit, 
Die Banda Rofja und die Rofenfelds. 


Aus der für Freitag Abend ange- 
tündigt gemefenen Eröffnung der 


Banda NRofja-Konzertferie ift nichts | 
gemorden, (88 hatte jich zu Derjelben in | 
der Central Muftc-Halle ein zahlreis | 


ches Publikum eingefunden, und au 
Kapellmeijter Sorrentino mit feinen 
54 rothgewandeten Geigern und Pfei- 
fern war zur Stelle, aber auf die er- 
hofften Kunftgenüffe martete man 
vergeblih. Ein Vertreter der Gebrü- 
der Rojenfeld kündigte dem Pubdlitum 
Ihließlich an, daß die Kapelle 
ſpielen meigere; 
deshalb nicht Stattfinden, 
Publikum würde das erlegte 


und Dem 
Ein: 


trittsgeld an der Slafle zurüderjtattet 


erden. 

Ueber die Gründe, welche zu dem 
Streik der Banda NRofja aeführt ha= 
ben, werden von den betheiligten Par 
teien verfchiedene YUngaben 
Die Gefchäftsführung Tpricht von ei 
nem ungerechtfertigten Soniraftörud 
jeiten3 der italientichen Mufiter und 
behauptet, KRapellmeiiter 


zu 


Ichröpfen. Maejtro 
feld und deien Agenten vor, 
ten jich ihm und feinen Leuten gegen 


über wie VBauernfänger benommen. 


Zunächſt jei ihm in Stafien von den 
2 —— We 5 amerikaniſch 
Ipital, St. Elifabeth Hofpital, Dicaet | Amerikanijchen 
Dispen= | zemn; - : 
| den Vereinigten Staaten auberordent: 


0 Unternehmern vorge- 
Ichwindelt worden, daß das Leben in 


lich billig fei. Mit 40 Cents per Tan 
ließe ſich's ſehr gut auskommen. Auf 
Grund dieſer Darſtellung ſei verein 
bart worden, daß die Kapelle in den 
Ver. Staaten für $142 per Tag im 
Solde der Nofenfelds fpielen 
Schon während ihres New 
Aufenthalts fer es ihm umd feinenkeu: 
ten tlar geworden, wie man fie bi 
Licht geführt Habe. In Bofton hätten 
fte gejtreift und dadurch nach ziwei Ya: 
aen einen neuen Kontrakt erlangt, wel 
cher auf $175 per Tag lautete. Bald 
nachher hätten ihn die Nofenfelds die 
Jen Hontraft aber wieder abaeluhit, 
unter dem Vorgeben, er jet am Wahl 
tage abaefchloifen und deshalb unail 
tig. Gie hätten der Kapelle vann Tie 
ben Tage lang überhaupt feinenLohn 
ausgezablt, mit der Erklärung, die ae 


Horte 


| Yastial, Miskus, Be, 
Halle und Bankett —R. E.Schinidt, | leitete Mehrzahlung von $33 per Tac 
oA . =» ’r 


Vorſitzer; Wm. Heſſert, F. W. Bolden- 


müßte erſt wieder ausgeglichen werden. 


Die Banda Roſſa wird nun für's 


Erſte hier bleiben, in Chicago einige 
Konzerte auf eigene Nechnung aeben 
und ihre Tour durch die Bereiniaten 
Staaten dann auf eigene Hand fort 
ſetzen. 

—— g 


Für die Haruevalsiaifon. 


68 ft eine althergebrachte Sitte, daf 


die Rbeinländer auch hierzulande jedez 


Jahr ihr heimathliches Feſt, den Kar 
nebal, feiern. Um dem Prinzen Karne 
val nun dieſes Jahr ſo recht zu huldi 
gen, verſammelte ſich im Auftrage des 
Rheiniſchen Vereins der Elfer - Rath, 


um Befchlüffe für die fomımende Kar: 
ı nevals-Saifon zu fallen. Das Komite, 


welches bei VH.Dieh, Nr.192 Oft North 
Abenue, zuſammentrat, hat beſchloſſen, 
drei Narrenſitzungen und einen großen 
Preismaskenball abzuhalten. Es wurde 


feſtgeſetzt, daß die erſte Narrenſitzung 


am Sonntag, den 16. Januar 1898, 
in Folz' Halle, Ecke North Avenue und 
Larrabee Straße, die zweite in Schoen— 
hofens Halle, Ecke Aſhland Avenue und 
Milwaukee Avbe., am 6. Februar, und 


die dritte am 20. Februar wieder in 


Folz' Halle ſtattfinden ſoll Der Mas— 
kenball wird am Samſtag, den 5. März 
1898 in Müllers Halle abaehalten. - 
Das Komite, welches aus den Herren 
Ph. Diet, Fri Eller, John Dorn, oT. 
Bollia, Rud. Ende, %of. Gerard, pi. 
Hoppe, Chas. Meyer, Ko. Rai, X. 
N. Rolaur, Aug.Stein, Emil Schteltel, 
SFmil Vollmer und John Gremer, zu 
Tammengejegt ift, hat es fich zur Auf: 
aabe gemanıt, Die diesjährigen Narren 
fitungen no) bejler und Schöner au ar 
rangiren, als in früheren Jahren, und 
mit voller Zuverſicht können dem Rhei 
niſchen Publikum ein paar amüfante 
und gemüthliche Abende in Ausſicht ge— 
ſtellt werden. 
— 


Aerzle vereinigen Ich 
Im jeder franten Fran freie 
handlung zu gewähren. 


B 2 


Es ſteht unter der Leitung des Frauen 
HGlub Sanitarium, eine Anſtaltemit über 


50 Zimmern. Sie haben ſich mit den beſten 
und Profeſſoren der verſchiedenen 
mediziniſchen Colleges in Chicago vereinigt. 
Eine Anzahl Frei-Betten ſind für die, die zu 


Nrank ſind, um die reguläre Behandlung in 


der freien Dispenſary, das mit der Anſtalt 
Die wohl 


verbunden iſt, beſuchen zu können. 

Damen dieſer Anſtalt erſuchen alle 
mitleidigen Frau ihre Hilfe und Beiſtand 
den tauſenden von unglücklichen Frauen an 
gedeihen zu laſſen, die in Schmerzen und 


U, 


Krankheit daliegen, die wegen falſcher Scham 


oder Mangel an Geld es verabſäumen, ſich 
Keine 
Studentenwerden bei den Behandlungen zu 
gelaſſen, und die Profeſſoren werden durch 
Franuen-Aerzte unterſtützt, die ihre 
großmüthiger Weiſe unentgeitlich angeboten 
haben, um ihren Mitſchweſtern zu helfen. 

Keine Dame braucht ſich zu ſcheuen, ſich 
hier in Behandlung zu geben; die Aerzte 
werden keine Bezahlung von Euch verlangen; 
iſt eine der Sympathie, und 


Dienſte 


Frauen— 
deſſen einziger Zweck es 
lindern, die 

Damen, welche 


Hilfe bedürfen. 


Dienſtag jedes Monats ſtatt. Alle ſind ein 


geladen ſich anzuſchließen, und bei dieſem 
guten Werke mitzuhelfen. | 


65 it noch reichlich Raum vorhanden für 


Viele, die der Behandlung bedürfen, bis die | 


vorgeichriebene Anzahl erreicht ijt; bringt 


Alles, 


wenn Ahr geheilt jeid, zeigt anderen Yeiden- 
den, wo lie geheilt werden fünnen. 

Das Rrauen-Sanitarium und freie Dis- 
peniary tt für alle Slajjen und befindet jich 
3111 Indiana Ave. Neue Patienten mögen 
fih vor dem 5. Januar zwijchen 11 ımd 12 
melden. momi 


( ſich zu 
das Konzert könne 


gemacht. | 


Le Li LLORET LOL . &.. &..· . &. 


Sorrentind | 
Roſen- — 
| felds nach allen Regeln derfzinangztunit | 
Sorrentind | 
ı andererfeitS wirft den Herren Nofen= ı 
fie hät- | 


| des Ja 


| menfein gejtaltete jich die 
Feſtlichkeit, 


ihrer > 
| jedes Stind ein es 
gebracht. Nach der Beſcheerung gab's 


. α . & & LO SOLO LOK CL OR og ara 


Freies Buch nur 
ür Männer. 


in der Office. 
Es wird frei und verſiegelt geſandt. 


Falls nicht in der Nähe, laßt Euch obiges Buch kommen. 


DR. A. SANDEN, 183 Clark Str,, Chicago, Ill. 


Sifice- Stunden: 9 bis 6; Sonntag: 10 bis 1. 
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63 behandelt dieje Schwächen, welche 
von jugendlidhen Fehlern ber- 
rühren, wie Berlufte, Nädhtliche 
Groichungen, Ihwader Rü: 
den, Zmpotenz, Hodenbrud, 
(Baricocele) ulm. 3 beichreibt 
ausführlib, mwarım Elektrizität 
heilt und Dauernd heilt. Gs giebt 
genaue Austunft über den weltberiihme 
ten Dr. Sanden Gleftriihen 
Gürtel fürſchwache Männer, ob 
jung oder alt. ch bin der Erfinder 
und heilte 5000 im vergangenen Jahre. 


Konjultation frei 
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Feſte und Bergnügungen. 


Aurora Turnverein. 
am Freitag Abend 
hreswechſels vom Aurora 
verein arrangirte Sylveſterball hatt 


Der 


ſich wie alle Veranſtaltungen dieſe 


Mor 


tüchtigen und rührigen 
überaus zahlreichen Belüches 

freuen. Das auf’3 Belte zufanmen 
geftelite Ianzprogramm wies ei 

große Anzahl von Nummern auf, da 
auch den eifrigiten Jüngern der 

geſchürzten Terpſichore überreiche Ge 
legenheit geboten wurde, ſich einma 
nach Herzensluſt auszutoben. i 
Feſtfröhlichkeit erreichte 
punkt um die Abſchiedsſtunde des alt 
Jahres. Alle Trübſeligkeiten, 


hr 
toren 


Die 


| dem einen oder dem anderen der Sälte ı 


aebracht haben mochte, Tchienen ver 
aeffen zu Sein, und bei 
Boiofe, bei edlem Wein und ſchäumen 
vem Gerftenfait wurde allgemein auf 
einen alüdlichen Verlauf Des 
borenen Jahres anaeltoßen. 
Morgen  dämmerte bereits, als 
endlich die Mufif zum lebten Walzer 
auffpielte. — Der recht anfebnliche 
Reingewinn des Feſtes iſt für dießum 


neuge 


De r 


melkaſſe der das nächſte Bezirksturn 


feſt in Grand Rapids, Mich., beſuchen 
den Mitglieder des Vereins beſtimmt. 


— 


Bei den Schweizern 

Beiſam 
ylveſter 
yweizer 


mit dem 


57} 3461586 
Zu einem gemüthlicher 


welche vom 
Männerchor, zuſammen 
Schweizer Thalia-Verein in Uhlichs 
Halle arrangirt worden war. Die 


friſchen, vom „Schweizer Männerchor“ 


—— 
— 
2 


) 
sofır > Nishor am} : 
astunaenen Lieder, Dei DOM 
tellung 
v 


Verein flott zur Darſte 
Einatter „'s Babeli von 

Herrn Siebers „Schnitzel“ 

Herrn Sinders „Schnitzel“ aus dem 
Vereinsleben und gelungene ſtereopti 
ſche Darbietungen, zu welchen Konſul 
Holinger die Ertlärungen lieferte, un 
terhielten das zahlreiche und dankbare 
Publikum auf's Beſte. In das neue 
Jahr wurde dann hinübergetanzt. 
Durch die umſichtig getroffenen Vor 
bereitungen zu der gelungenen Unter 
haltung haben ſich die Herren A. F. 
Neumann, H. v. Oppen, A. Hunkeler, 
J. Janſen, Chriſt. Scheuner, E. Sur 
beck, Bruno Buchmann und Bodemann 
verdient gemacht. 


1 
4 
21 


Chicago Turngemeinde 

Die Sylbvbeſter-Feier 
meinde, mit welcher zugleich 
undzwanzigjährige Jubiläum 
ten Vereinshalle begangen wurde, 
unter außerordentlich zahlreie 
theiligung der Vereins 
und ihrer Damen ſtatt. 
tung des Tages wurde 
Sprecher, Turner Hans 


Mitternacht in einer | 


ne 


l 
ede 


( 


arbeiieten AR 
serichiedene 
ih nad) den Klängen 
Saft, und die Luft nahm er] 
als di oraendamı 
zum Aufbruch 
ſchuß blieben pflichtgetre 
den Herren als 
Hans Biebel, 
Hirſch, G. F. Michel 
Humboldt M. 
brock. 

Weſttei 

Am Shylvbeſter-Abend 

der kräftig emporblühend 
Turnverein“ in ſeiner neuen 
— ago Abdenue, 
eine Weihnachtsfeier, verbunden mi 
Kinderbeſcheerung, Schauturnen und 
Ball. Die hübſch arrangirte Feſtlichkeit 
hatte i 
Beſuches zu erfreuen, und jede einzelne 
Nummer des reichhaltigen Programms 
wurde beifälligſt aufgenomm 
Allem die „Keulen-Uebung 
„Aufmarſch mit Tam 
gen“ der beiden Mädchenkla 
Barken 
lingsklaſſe und das Geſellſchaftstu 
der Aktiven des Vereins. Um! 


Moſtſf ⸗ 
Beſe l 


5 F 
Mu Je 
Ale, 


54 228 fan —— 
ſich eines übe zahlreichen 


und Bock-Turnen 


} 


ı Herrn Jac. Hovland, von Wr. 72 
| Water 
ı Jugend 


Straße) tummtelte fich die frohe 

in heller Weihnachtsfreude, 
und „Santa Claus“ auch Für 
£ 3 Gefchenf mit- 


Kııhf la 
hübſch 


berkünſtler K 


Kunſtſtückchen und 


Danıbfender | ' 


Die engliiden TIhrater. 


PB} & — 
tt lau 


aufenden 
Jahr 
ufen 
Sothern nde. Am 
Mittwoch Nachmittag 
ſinden Matineevorſtellungen ſtatt, in 
denen ebenfalls das Schauſpiel „The 
of Lady Urſula“ zur Auf 


führung gelangt. Als nächſteAttraktion 


ht das auch in 


er 
Dielen 
198 yet 
iDIEDETUM 


x 
re "or x 
errolaresch verla 


jaltipiel zu © 


Advbentüre r 
1 


ſteht auf de 


win in „An 


ON 14 = 
MceBider:,. 


ellar 
Anzahl don neuen ( % 
Illuſionen mitge 
dieſer Woche allabend— 

en Beſuchern vor 
früher hier ſchon 
heimnißvollen Verwand 
Io” und 
n los 


ganze 


Ho mar 
„ste lu 


werden fann” 


Der 


uche 4 


kündigt 


riinda © 


INDU < 


er. Ein zahfreiches Bubii= 
fuın wohnte der gefirigen Erjtauffihs 
rung des modernen®efellfchaftspramas 
„Shal We Forgive Her?“ Das 
Stück fand trotz ſeines ſtark engliſchen 
Anſtrichs eine recht günſtige Aufnah 
me, und vor Allem war es Marie 
Wainwright, welche, als „Grace“, 
vielen und ſicher auch wohlverdienten 


45 J 2 
Beifall 


Del. 


erzielte. Der Nndalt Des 
fur wie folat: „race“ 
verliebt, der 
folgt ijm 
nach Australien, wo fie entjegiiihes 
(Slend und vielen Kummer Durchzue 
machen hat und fehrt Tchließlich zurücd 
nad England. Dort heirathet „race“ 
einen angefehenen ‚achtbaren Mann, 
der fie Tpäterhin verftoßen will, als 
er ihre früheren Xiebesabenteuer er= 
fährt, ihr dann aber 


ann apder 
eiht. 


IN. a - 
Yramas 
+ Story 
1 1er 
} 
i 


r 
? 


lautet 
6 a tr Hrrr 0 sp * 
blich in einen Mann 


arpr ntrht iImiırarm rt} rp 
JACAk AIttll)l IVUIL \ iſt. ml 


doch Alles ver— 


Lincoln „Ihe Girl % Left 
Behind Me”, anerfanntermaßen eines 
er beiten 

ttaniinen Bühne, macht 
Spielplan für die laufende 
großartig in Sze 

wirft um fo pacdender 

ſämmtliche Rollen gut beſetzt 
auch das Enſemble ein vorzügliches iſt 
Hoffentlich 
durch recht 
mühungen Direktor Hutton's, den Be 


rc nn nt : ds. 8 — 
wohnern der Nordſeite nur Gediegenes 


DH 
fr 


re 
Schauſpiel 


holst 
belohnt 


zahlreichen 


D 


RR - Mar 
DUS 41 


N 
D 


er den Mitmiriender 
Bühnen 


Peiet die Somitagsbeilage der Abendpoſt. 
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Dicht die rechte Wahrung 


zur unrechten Zeit zu fich genommen, {fl 
häufig Die direfte Urfache von 


eDyspepſie. 
Gebrauch —— 
Dr. August Koenig's 
Hamburger Tropfen, 
die rechte Sache zur rechten Zeit 


und prompte Heilung wird bie 
Folge fein. EEE 


ir 
— 


Kam, ſah und ſiegte. 


dann noch einen flotten Feſtball. Als 


Arrangementskomite fungirten 
und Jul. Heintze. 
— — 

* In einem baufälligen Hauſe an 
der Morgan, nahe Fulton Str., ho— 
ben ftädtifche Detektive am Freitag 
Abend ein Dieböneft aut. Zmei von 
den Snfaflen deffelben, Thomas Me- 
Domell und Henry Kedle, find jeitge- 
nommen mwoiden. In dem Haufe wur— 
den eine Menge gejtohlene Sacdıen ge- 
funden, darunter Thierarzt-Inſtru— 
mente und 200 Bfund Butter. 


Die | 
Turner Theo. este, Frant Roemler 


Wenn Du Schmerzen in den 
Muskeln, Gliedern, Kno: 
chen oder Nerven haft 
BER 


Rheumatismus 
oder Neuralgie. 
Se Ra a 
St. Iakobs Oel, 


gebrauche ed, und alle 
Schmerzen werden in kurzer 
Beit verfchwunden fein, 
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Abendpoſt. 


Erſcheint taglich, ausgenomen Sonntags 


Derausgeber: IHE ABENDPOST COMPAN! 


Abendpoſt“Gebaude 203 Filz Ave 
Smwilden Rentoe und Adame Eiz 
CAICAGO 
Telephou ne. tg und 40486. 


..2 &ent 


@retd jede Nummer . 
.2 Kents 


Sireiß der Sonn? aa@beilage 
Eurc unfere Träger —— in’s Sour geiienmt 
wöhentlid ..... 
Sährlih, ım wvoraus bezahlt, wi den der 
tanten. portofrei J — 
Sodrlich nuch dem Kuslande Dortofrei. 


—— 


G Gent3 


83.00 


Zu vernünftig. 
PER zur Ber 
efens hat Der 
der don Der 
Andtana nmiung patteis 

ute mit Diefer Aufgade 


loſer Geſchäftsle 

or Mırzlahr 

betraut worden war. Der Ausichuß 
Fachmän 


beſteht aus hervorragenden 

zern, die perfönlich nicht am Bank— 
geihäfte betheiligt, und folglich aud 
nicht boreingenommen für die Natio- 
nalbanten find. Er iit aber auch frei 
von allen „politifchen“ Einflüſſe n und 
die A — * ſozuſagen als 
wiſſenſchaftliche Fr behandelt. 
Beurtheiler des Planes 
Stand punkte, jo 
leidenſchaftsloſe 
aber leider iſt 


nen vollſtändigen 


Beldwe 


rhprtpt 
L 


hat 
rein 
Ständen alle 
auf dem nämlichen 
ließe ſich eine ſachliche, 
Erörterung erwarten, 
hierzulande Geld- und Bankfrage 
das Stedenpferb alier Demagogen ge= 
worden, die ihren Mangel an Stennte 
en durch möglichſt laute? und! 

öbelhaftes®eichrei zu verdeden fuchen. 
(53 iit dDaber auch nicht zu erwarten, 
dah die Vorfchläge des Ausfchufles die 
Aufnahme finden werden, Die fie ver- 
dienen. 

Kurz aefaht, laufen fie darauf hin- 
aus, daß die Ver. Staaten fi) rüd- 
baltlos auf den Boden der Goldiväb- 
zung jtellen, ihre Oreenbads und 
Schatamtsnoten nad und nad) eine 
ziehen und die Befchaffung der papiere- 
nen „Umlaufsmittel“ den Banten über: 
laſſen ſollen. Selbſtverſtändlich ſollen 
letztere die erforderliche Gewähr dafür 
leiſten, daß ihre Noten auf Verlange 
auch eingelöjt werden, und damit d 
Bublitum jich 


s 
‚aae 


Die 


— — — —— — — — — — — — — — — nn 


nicht immer gerade an 


diejenige Bank zu wenden hat, von der 


eine beſtimmte Note herrührt, ſoll das 
Schatzamt in Verbindung mit den Un 
terſchatzämtern Einlöſungsſtellen ein 


richten und ſich ſelbſt durch einen von 
auch oben im fernweſtlichen 


| 
| 
| 


pen Banten aufzubringenden Garan 

tiefonds gegen alle Verlufte jicheritellen. 
Die Banknoten follen aelichert Fein 
dureh das Kapital der Banken felber, 
d. h. hinter jeder Schuldverfchreibung 
follen wirkliche Bejtände jtehen, Die fich 
zu Gelde machen lafien und nicht blos 
der allgemeine Kredit der Regierung. 
Um auch dieSilbervorräthe des Bundes 
zu vermwerthen, will die Kommiljion 
alle Noten, die auf $1, $2 und $5 lau 

ten, durch Silberzertififate erjeßen, 

ie aber auf Verlangen derinbaber ge- 

gen Gold ausgetaufent werden follen. 
Nur für lehteren med fol die Regie- 
zung im Notbfalle für kurze Zeit Golpd- 
anleiben aufnehmen dürfen, während 
im liebrigen eine X Vermehr ung ber ver 
zinslichen Bundesihuld nicht vorge 
——— werden * Auch ſo 
Einlöſungsabtheilung des Bundes 
ſchatzamtes von den die Steuern erhe— 
benden und verausgabenden Abthei 
lungen getrennt werden, damit nicht 
ein vorübergehendes Defizit in den 
Einnahmen das Vertrauen erſchüttert 
Somit ſind die beſten Gedanken des 
Präſidenten, 
Baltimorer 

Konvention 


un 


l 
r 


der 


VL 


eine m 


und 


zu umfaſſenden 


Plane vereinigt worden, der ſich an die | , —— — 
der | zur wahren Glückſeligteit 


wohlbewährten Einrichtungen 
größten europäl iſchen Länder anlehnt. 
Koſten würden aus der 
desſelben den Bütgern 
ſen, wohl aber würden ſie 
Wiederkehr einer Geldpan 
I 
+ 


nicht 
ie gegen Die 
it und gegen 
e Zeiten ge: 
wür⸗ 

De3 


jede EEE it für 
Ichüßt fein 
den fich je 

Handels zu 


( 
alle x 
= mlaufzmittel 


t ı Bed 
teben oder 


ürfniffen 


nmenz ausdeh— 


de 
nen, und jeder * pierſchein würde „jo | 


qui wie Bold“ 

Deren umaec ih ohne 
Zweifel ein großes Gehen! im Lager 
Der Silberne und der Öreenbaders 
erheben. Dieje jind jeder endailtigen 
Löfung der Geldfrage abgeneiat, weil 
jie aus ihr politifches Kapital jchlagen, 
d.h. die Wähler aufeinander begen 
wollen. Hätten die Ber. Staaten ein 
geſundes Währungs und Bantfpiten, 
jo müßten die Bolitiker fi) nach ande- 
ren „sites“ unjeben und am Ende 
gar an die Veleitigung der dringend- 
jten Uebelftände auf dem Gebiete der 
stechtspflege und der Verwaltung here 
‚antreten. Sie könnten dem Volfe nicht 
mehr vorreden, daß fie Jedermann — 
ſich ſelbſt aus genommen — reich, glück 
lih und zufrieden machen können, und 
die Demagogen fünnten durch ernite 
Männer verdränat werden, die fich mit 
„den eigentlichen Aufgaben einer volks⸗ 
thümlichen Regierung beſchäftigen 
würden. Dahin darf es natürlich nicht 
kommen. 


ſein. 


achtet wird 


— — — 


Die Kohleupreiſe. 


Der jüngſt in Waſhington veröf— 
fentlichte Bericht über die Mineralge— 
winnung in den Ver. Staaten im 
Jahre 1896 bringt einen — wohl den 
erſten — amtlichen Vergleich zwiſchen 
den Großhandel- und Kleinhandelprei— 
ſen der Produkte unſerer Kohlengru— 
ben in den hauptſächlichſten Ver— 
brauchsmärkten des Landes. Danach 
waren Anthrazitfohlen in den lekten 
Sabren am billigften in Wiltesbarre 
und Shenandoah, im Herzen des penn- 
folvanifhen Hartfohlenlandes. _ In 
Shenandoah ſchwankte der durch— 
ſchnittliche „Wholeſale“Preis zwiſchen 
$1.75 und $2.24, in Wilfesbarre ziwi- 
fchen $1.75 und $2.50. Die Eleine 
„Bea“-Kohle war in Hobofen, N. 9., 
mit $2.05 bis $2.40 — in Orange, 
N. 2., $2. 25—$2. 50 die Tonne — 
billiger als in dem unfern der Kohlen 
gegend gelegenen Bottstomn, Pa., mo 
pie $3.37 die Tonne foitete. Mert- 


| Gegend ein Monopol 


oll die | 
| der einmal 


| Ephraim Keigwin nämlich 
ITEr” 
| Jonville, 


| 6 bamı! bionj 
bi 


des Finanzſekretärs, der 
Indianapoliſer 


Ausführung | 
erwach- 


ſonſt ſprechen? 


Ehebündniſſe 





nn — 


würdig ift der große Unterjehieb zwi⸗ 
ſchen den „Wholeſale“— - und den „Re- 
tail“-Preifen im den verſchiedenen 
Puntten. Sn ‘Botispille, Ba., jtellte 
ji) Diejer Unterfchien auf nur 4 Pro 
zent, in Shenandoah betrug et zn 

gleichmaßig 11 Prozent, in Otange 
D., Ichmanlte er zwiſchen 25 und | 
28 Prozent, in Bottstormn, Ba., zwi⸗ 
ſchen 25 und 41 und in Wilkesbarte 
gat zwiſchen 20 und 72 Progent. 

New Vorf kaufte feine Hartlohlen 
im Großhandel für $3.90 bis $4.50 
und im Kleingeichäft für $4.50 bis 
$5.50; Boſton bezahlte zwiſchen 84. 65 
und 85.15 im Groß⸗ und zwiſchen 
85.95 und $6.43 im Kleinhandel; in 
Philadelphia fchwantte der „Whole: 
Jale*-Preis zwifchen $4.45 und $4.70 
und der „Retail”-Preis zwilchen $4.75 
bis 35.75. Diefe Zahlen gelten für 
fogenannte „lange Tonnen,“ das heißt 
für 2200 Pfund. Die Chicagoer 
Preiſe werden für „kurze Tonnen“ von 
je 2000 Pfund angegeben und ſchwan— 
ken zwiſchen 85.25 und 85.87 im 
Großhandel und 86 und 536.75 im 
Kleinverkauf; Kohlen ſind alſo hier 
um etwa 10 bis 12 Prozent theurer als 
in Boſton, ein Unterſchied, der aller— 
dings durch die größere Entfernung 
der —— von der weſtlichen 
Metropole I eicht genug erflärt wird. 
Weiter wejtlich jteigen diePreije ſchnell. 
Paul notirt fchon $7.10 bis $7.60 
als „Wohlejale“ und $8.10 bis $8.35 
ald „Retail“-Preis für die „kurze 
Ionne,“ bezw. $7.95 bis $8.50 und 
$9.07 bis $9.32 für je 2200 Pfund, 
für welche San FFranccisco und Port: 
land, Dre., im Großhandel $10—$14, 
im SKleingeichäft $12—816 bezahlen 
müffen. Diefe Küftenjtädte haben aber 
ben Bortheil billiger Wafferfracht und 
beftommen demzufolge die penniylva= 
niiche Hartfohle weit billiger als viele 
andere, ben Koblenfeldern näher aber 
im Binnenlande gelegene Städte, wie 
3- 3. Helena und Butte, Mont., die 
für die „lange Ionne“ $19 bezw. $21 
bezahlen mußten und gar Spofane, 
Waſh., welche Stadt mit $19.60 als 
„Wholefale“- und 822.40 die Tonne 
als „Retail“-Preis in Diejer Hinficht 
an der Spite aller amerifanijchen 
Städte marfdirt. 

Sn den PVreifen für Weichtohlen be- 
itehen für die verfchievenen Yandes- 
theile bei Weiten feine jo aroßen Ins | 
terfchiede, da fein Staat oder feine 
auf diefe bat, 
jondern in verfchiedenen Staaten und 


St. 


ton reiche Weichtohlenlager gefunden 
wurden. Die Kohlenpreife find, abae: 
jehen von den Gemwinnungsorten, eben 
zum größten Theil TFrachtpreife. Der 
Kohlengräber erhält 58 Cents die Ton- 
ne, der Gigenthiimer des Landes, jagen 
wir, 25 Et3. ala Abgabe (*rovalty”), 
der Bergbaugefellichaft kommt die 
Tonne auf etwa $1.50 zu ftehen — 
alles Webrige it Fracht, Arbeitslohn | 
und Zwiſchenhändlerprofit — zum 

größten Theil Arbeitslohn, denn 

die Frachtpreiſe ſind ja auch zum guten 

Theil nichts als ſolcher. 


Onkel Ephraims Neujahrsmah— 
nung. 

DOnfel Ephraim 

von Sich - hören 


Der 


Der hat wie 
laſſen 
— „Rich 
Ephraim Keigwin von Jeffer 
Ind. furz: Der Mann, wel 
Schmied von CEbefei feln den 
ihip-Necord für Die Wer. 
ten befigt, wenn nicht für Die 
ganze ziviliſirte Welt. Er hat die Jah 
zwende benutzt, um ſeinen Landsleu 
ten einen quien Rath zuzurufen —durch 
die amerikaniſche Preſſe - hnen 
zu verhel {fein 
(lo fern fie noch nicht „mitten mang“ 
find) und fich zu zahlreicherer Kund- 
Ichaft. 

DOnfel Ephraim Tprach von der Ehe, 
und wovon jollte Ephraim Keigwin 
Hat er doch in dreißig- 
jähriger Arbeit nicht weniger al3 8600 
aelchloffen — rund 17 = 
200 Berfonen männlichen und meiblt: 
chen Geichlehts zufammengethan zu 
Freud und Leid auf Lebenszeit oder 
bis zur Scheidung oder weniger zere= 
montöfen Irennung. Und Cohraim 
Keiawin fühlt fich jtarf genug weitere 
8600 Ehebündniſſe zu Schließen. Er 
Ichwarint für feinen Beruf. Nicht un 
jeiner jelbit willen, nicht der $5-Bill3 
wegen, melche die Ausübung ihm ein 
bringt, Jondern, weil er der ganz feiten 
Ueberzeugung iſt, daß er die Glücie 
ligfeit der Menfchheit fördert, weil er 
nur gute Folgen hat beobachten fön- 
nen — und wer follte das bejler wii 
fen, als Ephraim Keigmwin, der Mei- 
iter vom Iraualtar? 


Die Frage: 


gute 


cher als 


Sta 
> aal 


und 


“Is marvriage a! 
failure?” fol, darf binfüro nie mehr 
aufgeworfen werden. en Ephraim 
hat ſie beantwortet mit einem Nein, 
mit einem ee und Dreifachen | 
Nein, fozufagen. Sagt er doc in 
feiner Neujabramahnung an das Volt 
‚Seirathet jung, das ilt mein Rath. 
Menn Jhr nicht mehr „jung“ heirathen | 
fönnt, fo heiratbet fo jung als möglich, | 
und — Heirathet auf alle Fälle. Die | 
meilten Ehen find fowiefo gegenfeitige | 
Zuaejtändnifje, 25 handelt fi um Ge- 
ben und Nehmen, und auch wenn man 
fich gelegentlich zantt, jo tft es für 
einen Mann und eine frau doch beifer, 
verheirathet als ledig zu fein. ch 
glaube, daß die Ehe die Menfchen | 
beifer madt. Sie bringt Verantiwort: | 
Yichteit mit fich, der fi) die Wenigften | 
ganz entziehen.“ | 
Wer mollte dem Richter Ephraim | 
mwiderjprechen, und wer fönnte ihn! 
wiederlegen? Cr hat Recht, wenn | 
er zur Heirath in der Jugend mahnt, 
denn, in der That, die Ehe iit ein | 
Kompromiß, ein jtetes Entgegenfome | 
men und Nachgeben, und junge Bäume 
biegen fich leichter als alte fnorrige 
Stämme. Und fein: „Heirathet auf alle 
Falle“ findet zudem eine mwiffenjchaft- 


— — nn nn 


Das Fao-simile der 
Tlnterschrift von 


Wafhing: | 


die freien 


ı Tchloffen werben. 


County weiſt 26,280, Ve 


| würde, 
| Tchen 

zu eriverben, auch ift darin genau ans | 
welhe Mächte in diefen und | 
| jenen Refidenzen 
ſchafts 


Er 


— m 


Foote, von New PVorf, ver kürzlich 
Daten und Zahlen veröffentlichte, die 


ı zeigen jollen,. Daß 90 Prozent der \n- 
ſaſſen unjerer — nicht 
‚ jenen trautigen $ 


un 
Dtten jein mwuürben, 
wenn jie ven Rath Dntel Epbiaims be: 
folgt und überhaupt geheiratbet hazten, 


| oder wenn ihre Eltern zur cichligen Zeit 


in Gen GEhebund eingelteten muten 
Dr. Fzoote geht noch weiter, als der 
yndianaer „Iraurichter”, und erklärt, 
jämmtliche jungen Xeute jollten von 
rechtsivegen und in ihrem eigenen und 


ı bes Landes Intereffe gezwungen 


werden, ziwifchen den Altersgrenzen 


‚bon 19 bis 25 Jahren zu heiraten. | 
| palfende Gebäude 


etwas 
er ſich 


In ſeiner Begründung dieſer 
unheimlichen Forderung ſtützt 


auf die engliſche Irrſinnsſtatiſtik, der— 


zufolge in den Altersſtufen von 19 bis 
65 Jahren die Wahrſcheinlichkeit oder 
„Chance“, irrſinnig zu werden, für un— 
verheirathete ſechsmal größer iſt, als 
für verheirathete Männer, und daß für 
die Jahre von 20 bis 24 dies Verhält— 
niß gar auf“ 77 zu 10 fteigt. 
Es wird —* ſchwer ſein, Herrn 

‘. Foote zu widerlegen, und der Ein— 
— den die bedauernswerthe Gat 


Dr 


tung der alten Junggeſellen voraus 


nämlich 
gelinder 


wird, daß 
der Ehe 


ſichtlich erheben 
ſchon das Eingehen 


Wahnſinn ſei, und der Irrfinn ſich ſo 


nur in anderer Art zeige, dieſer trauri— 
ge, nur von ihrer Herzensverrohung 
zeugende Einwand mag gleich 
vornherein als verleumderiſch 
völlig unhaltbar verworfen ſein 

Was jene armen Unglücklichen auch 
ſagen mögen — es iſt doch ſo: 
iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſei, 


guten Onkel Ephraim und gelehrten 
nn 
Dr. 


Beginn des neuen Jahres rathen: Sei 


tathet, heirathet bei Zeiten, wenn hr | 


fönnt, aber heiratbet auf alle Fälle! 


Seimjtätten in Mifjour:. 


Wie aus dem diesjährigen Bericht | 
werte 
ſich in 


des Arbeitskommiſſärs Rozelle 
Miſſouri hervorgeht, befindet 
genanntem Staate noch ein großer 
Theil Regierungsländereien, welcher 


der Anſiedlung und Urbarmachung 


von 


harrt. 


Ein in dieſem Berichte vorkommen 
des Kapitel handelt von „Regierungs 
ländereien in Miſſouri“ und ſtellt feſt, 


daß ſich in Miffouri noch 408,264 Acker 


Land befinden, welche die Bundesre 
gierung Anſiedlern unter dem Heim 
ſtättengeſetz zur Verfügung ſtellt. Im 
Staate befinden ſich drei Bundes 
Landämter, welche die geſetzliche Ver 
fügung über dieſe Ländereien haben. 


Dieſe Landämter ſind in Boonpille, 


Ironton und Springfield ſtationirt. 
Am 30. Juni d. J. vertheilten ſich 
Ländereien in folgender 


Weiſe auf die verſchiedenen Counties: 


Im Boonville-Diſtrikt ſteht Camden 


County mit 45,000 Acker an der Spitze, 
dann folgen Pulaski mit 16,000, La— 


clede mit 14,000 und Dallas County | 
| mit der ;yeder geradlinig 


mit 12,000 der unbebauten Yandes. 


Benton County mweilt 5000, St. Clair | 


4000 und Hidory 3000 der auf. 
Miller County macht mit nur 
Adern den Schluß. Der Boonoilie- 
Diitritt umfaßt alfo 100,000 Ader 
Negierungsländereien. 

Im Ironton-Diſtrikt vertheilen ſich 
die freien Ländereien über eine bedeu 
tend größere Fläche, da auf 19 Coun 
ties nur 88,384 Acker kommen. 

Shannon County umfaßt 15,580, 
Iron 10,784, Madiſon 9,564, Oregon 
7,775 und Ripley mit 6,100 Ackern. 
Phelps, Wayne, Reynolds und Bol— 
linger weiſen reſp. 5,550, 5,403 
und 4,837 Acker freien Landes auf. 
2,139 Uder barren in Cramford, 2, 
669 in Dent und 2,068 in Homell 
Gounty der Urbarmachung, während 
die Bundesländereien in Butler 
Gounty nur 765, in Carter 780, in 
Maibington 720, in Senepiede 
Gountyn 600 und in Berry County 
680 Ader umfajfen. 

Bei Meitem das umfangreichite Ge- 
biet freier —— — beſitzt 
der Springfielder Diſtrikt; dort kön— 
nen noch 309,980 Acker der Kultur er 
Ozark County ſteht 
mit dem Rieſenkomplex von 109,008 
Ackern an der Spitze, dann folgt Taney 
County mit 89,000 Ackern, Stone 
ReDonald 20, 

Laclebe County 


3460 
5, 466 A 


St. 


880, Barry 15,600 und! 


| 11,800 Mder unbebauten Yandes ı uf. 


Schließlich befinden fih in Chrijtian 
Gounty 5,640, in Ieras County 3,480, 
in Dallas 3,200, in Webjter 1,800 und 
in Wright Gounty 1,360 der brachen 
Landes, melde fleihigen Anftedlern 
Dauernde Heimjtätten gewähren 
fönnen. 


Die in dem Bericht enthaltene Be- 


ſchreibung dieſer Ländereien bezeichnet 
dieſelben im Allgemeinen als 
förmiges, 


ges Terrain. 


Botichaiter-Balais. 


Hilfsſtaatsſetretär Adee hat eine | 


ausführliche Denkſchrift aus — 


welche genau darlegt, was es koſte 
in den verſchiedenen 


Hauptjtädten Botſchaftshotels 


gegeben, 
ihre eigenen Bot— 
Palais beſitzen. 
ion waren Großbritannien 
Deutichland (bezw. Preußen) 
die einzigen fremden Mächte, 
Pertrstern ein eigenes Heim erwarben; 
ieht find aus Defterreich, Braſilien, 
Merico und Japan dieſem Beiſpiele 
gefolgt, Frankreich und andere Mächte 
gehen damit um. 

Das Gehalt der ameritanifchen®ot- 
ſchafter ſowie einiger Geſandten be— 
läuft ſich auf 8317,500, woraus ſie 
Wohnungsmiethen zu bezahlen haben. 
Die fremden Botichafter in Wafhing- 
ton ftehen fi finanziell mindeitens 


steht auf jedem Umschlag 
von UOASTORIA. 


und 
lange 


| beit. 
ı ıyt 85 vabin gelommen, 


| fchen $25,000 und $5 0,000; 
| fina 53 





| Bern 


| ftantinopel 


von | 
und | 

ı tung des 
Es 
öſterreichiſche 


und man kann ſich dem Mahnruf des 900; die 
und *100,000. 


Foote nur anſchließen und beim 


melsb 
kanäle, 
ſchau ingen 


darüber 


von 
ren Kanäle, die beſonders Schiaparelli 


1000 | 


mellen= | 
bügeliges, zum Theil’ waldi= | 


.. ! 
—— 


In Wafbinas ı 
| Gerdrofienheit. 


die ihren 


— 


liche Grhärtung durd) Dr. Edward B, | doppelt jo.gqut. Der: englifche Bot— 
ſchafter Dezieht allein an Gehalt und | 


Repräjentationsgeldern mehr als das | 
Doppelte und wohnt überdies in ei- 
nem Saufe, das jeiner Regierung des 
Linter den jeßigen \ Berhältniffen | 
daß amerika 
nijcd;e Diplomaten, die nicht ein an 
jebnliches PBrivateıntommen meben ih 
ven Gehalt zu verzehren haben, zu ei 
ner verhbältnigmäßig  unbedeutenven 
Rolle verurtbeilt find. 

in den verjchiedenen Hauptitäoten 
Botfchafts: und Geſandtſchafts— Ho— 
tels zu erwerben, würde allerdings die 
Verausgabung nicht unbeträchtl 
Summen erfordern. Die 
ſtellen 


ſich nach 


Schätzung des 


rachtlicher | 
PRreife für | 


Staatsdepartements | 





3wiichen $16,000 und $800,000, 
Mir 
in's 
koſten würde, 


Auge gefaßt, welches 
in Brüſſel mehrere zwi 
in Be 
5,000; in Barıs &: 3300,00 N: 
Lordon je nad derLage zwiſchen 860, 
000 und $600,000; in Berlin je nad) 
der Lage - ziwilchen 225,000 
3800,000; in Stodholm ift ein paffen: 
des Gehäude fiir 40,000 
für $30,000; in Riffabon 
320,000; in Madrid $40,000; 
$100,000. 

In Waſhington erhi elt ſeinerzeit di 
britiſche Geſandtſcha 
N da ihr der Grund bon 
jpefulanten für eine nominelle Sum 
ne überlaffen wurde umd Errich 
Gebäudes etwa 875,000 bis 
*80,000 koſtete. Das deutſche Bot 
ſchaftshotel koſtete etwa 5120,000; 
Geſandfſchaftshotel *85, 


zwiſchen 570,000 


Land 


Ne 


das 


anderen 


Die Marstkanäle. 


Ueber eine der merfwürbigften Hin: 
ildungen, Die berühmien Marz 
ſind ſehr widerſprechende An 
—— ſo daß dieſe von 
Seit s künſtliche Tiefbau 
a ai oa ten mer: 
während von andere 
Täufgungsphänonen 
Iherles Der Erfchei 
wird. Daß Die 
berflä 


der einen Sei 


gehalt 
den, S 
optiſches 
Ertlärung eines 
nung herangezogen 
großen Marskanäle wirkliche O 
chenbildungen auf dem Planeten ſind, 
kann aber fein Zweifel be 
ſtehen. Von einem großen Meerbuſen 
am Equator des Planeten zieht ſich ein 
ſchmaler Waſſerarm (die Niloſytris) 


zur 


über den Planeten bis zum 45. Grade 
nördlicher Breite 
größte 


hin, der ſich als der 
Marskanal darſtellt, und ſehr 


leicht von jedem Beobachter erkannt 


wird. Schon Schröter in Lilienthal hat 
| ihn vor 100 Nahren q 


ezeichnet, und 
feitdem ift er jehr oft wieder beobachtet 
tjorden. Diefer Kanal bat eine Breite 
270 Am. Die zahlreichen ande 


in Weailand gefunden und mit De 
Meeren und Kontinenten zu einer Fehr 
detaillirten Marsfarte vereiniat hat, 
find viel jchmäler, fie ericheinen mie 
über die ael- 
ben Kontinente gezogen und find da 
her fchwieriger zu beobachten. Dagegen 
iſt ihre Länge auffällig. Während 
die kleinſten (XRanthus, Nectar, 
don), 600 bis 700 Km. lang ſind, 
ſpannen ſich andere wie der Gi 
phrates — ivie eine regelmäßige dunkle 
Linie über einen Viertel-Planetenum 
fana aus, erreichen Jonach eine Yäntae 
von 5400 Km., und der den Lacus 
% uk ıcus mit dem Mare Cimmerium 
verbindende aroße Kanal Dardanus 
ns mibt joaar in Länge 
9600 Km.! Man hat es alſo mit rea 
len Bildungen auf dem Mars zu 
thun, die nur um ſo räthſelhafter wer 
den, als ſich plötzlich bei einer neuen 
Annäherung des Planeten an 
Erde neue Parallelkanäle zu 
alten gebildet zeigen. Dieſe 
el 
ih 


Die 
den 
t Neubil 
dungen gehen zuweilen erſtaunlich 
raſch ich. Man wird annehmen 
miüllen, dab die neuen Kanalbetten tn 
mer bordanden waren,daß fte aber nur 
yeitiveilig Durch meteoroloaifche Vor 
gänae in derMarsatmoipbäre und auf 
feiner Oberfläche mit Wafler anae 
füllt werden und fich To von der Ilm 
gebung abheben und in die Grfchei 
nuna treten. Damit wäre dann dıS 
periodiſche Auftreten dieſer merkwür 
digen Neubildungen erklärbar ohne 
die Mitwirkung von Marsbewohnern 
als wahricheinlich anzunehmen. Da 
aeaen Jcheint es nicht zu aelingen, eine 
einfache Erklärung darüber zu finden, 
daß die Marsfanäle eine wie regel 
mäpiae geometrifche Fiquren gejtalte 
Neb über die Feitländer des Pla 
sieben. Hier tt der Phantafıe 
nod) ein wei ein weiter Spielraum aelajfen. 


Sem 
Pillen Kräuter 


DDr 


tes 


neien 


Ausſchließlich aus —2 


zuſammengeſetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden deruriacht: 


Sallentrantheit. Nervöier Kopfſchmerz. 
Webelteit. Ulydrüden. 
Up petitiofigkeit. site. 
Blähungen. Kurzathmigfeit. 
— Weijbarteit. 
Kolit. Yllgemeine 
Seiteuſte hen. Schwache. 
—A twirbeinder Kopf. 
Unverdaulidfeit. Dumpfer Hopiihmers 
Erbreden. edwindel. 
Belegte Zunge. Kraftlofigteit. 
Beberitarre. Herzprüden. 
Leibſchmerzen⸗ Nervoſitat. 
Sämorrhoiden. ar 
Müpdigkeit. 
Berdor beneriiagen. Senriinseausn mery 
Godb rennen. Hündeu. Fühe. 
— aa Hebertunterin® en. 
tun —— ee yeit. 
SKräanpie. on: lopfen. 
— met Blutarinuth. 
Scqhiafloſigkeit. Ermattung. 


Bede Familie follte 


@t. Bernard Kräuter » Billen 


vorsäthrg babe 


Sie ind in Apotheken gu haben; Preiß 25 Gents 
dte Schachtel, nebft Gebrauhsanweiiung; de! Schach⸗ 
tein 8 1.99; x e’önefmatten, te —— des 

reifeß, ın Baar ode wohin im 
ben, Ber Staaten, Canada ober Europa frei ge 

nbdt von 


P. Meustaodter & 00. Box 2416, Now York Ci 


a 

\ nD — sm | 
n bat man ein Gefandtichaftähotel | 
$146,000 | 


in | 


und | 


* — — 7 RZ ——— 
—— — a N, SENDE 
z - > A = u c 


zu haben: ii | 
fir | 
Ston= | 


> 
ft ihr Heim bilfig ı 


— — 
— — 


Seite ein | 
lin 


| reren 
| Nechte vor dem VUppellbof den borae: 


' Schleifen, 
| Schultermantel, 
Ian die Farben und Stoffe der Yln- 
ı waltjchaft. Der 
ſchaft, 


gedroht. 
Chauvin. Mit friſcher, ſicherer Stimme 


die 


ſollten Frauen 
nicht leiſten, wenn ſie als 


Moeller Bros. & Oo, 


928:930-932 Milwaukee Ave,, 


I]mer aropen Baraains beginnen mit dem morgigen Tage, und baben wir groge Dorberei- 


tungen getroffen, diejelben mit 


Erfola zu betreiben. 


Unſere großen Lager find 


zwischen Ashland Ave 


und Faäulina Str 


wieder 


voljtändia jortiet, und unfere Preife find jo niedrig geitellt, dag fie einem Jeden die Spike bieten. 


Unterzeug füt 
un 10e 


für TI 


ileßgefüttertee 


guten 
"2 


Strümpfe für 


— 


— 


— 
— 


Gisaf:-Depericment. 


*. 


a 
RE, 


I Fer 
——— 


Anwalt Fraäule Chauvin. 


Wie es dem erſten weiblichen Anwalt 
Paris erging, 1 yeichreibt die „Wil. 
ta.” Bor der Sihuna, in der Fräulein 
Jeanne — verlangte, gleich meh 
anderen jungen Doktoren der 


ſchriebenen Eid als Anwalt abzulegen, 
war der große Saal ſchon lange vor 
her Richtern, Anwälten und Neu 
aierigen aller Stände, darunter vielen 
Damen, überfüllt. Als Frl. Ehaupin 

dDlich unter Obhut ihrer Mutter ein 
trat, entjtand jofort allgemeine Be 
wequng: Da ift fie, da tit jie! Alle 
Köpfe rectten Tich. 
it mittelgroß, etwas mager, 
ficht Tcharf geichnitten, nicht unange 
nehm, aber feine Schönheit. Sie traat 
ein Shiwarzes Seidentleid, einen Kleinen 
Ihmwarzen Hut mit roiben Sammet 
einen pelzbejeßten ftleinen 
halt ſich alſo ganz 


DL 


DOT 


das Ge 


N 


Dbmann der Anwalt 
empfängt ſie ſehr zu— 
ieben den jungen 


Schranken 


Ployer, 
vorkommend, als ſie 
Doktoren Platz in den 
nimmt. Die Schließer rufen: Der Ge 
richtshof! Alle Anweſenden begrüßen 
dieſen ſtehend. Frl. Chauvin legt ſchnell 
Hut, Schleier und Mäntelchen ab. Sie 
—* nun da im ſchwarzen Kleid, blos 

inen glänzenden Kamm in dem üppi— 
gen ſchwarzen Haar. Nachdem die 
Doktoren den Eid geleiſtet, beantragt 
Guyon, der Anwalt des de ſlhofes 
ſelbſt, Frl. Chauvin zum 
Eide zuzulaſſen. a Staats: in 
walt Bertrand beani J gen mit 
aller Entſchiedenheit, fie als hierzu un 
rahiaq zu erflären. Er führt aus, Das 
Gefeß vom Jahre NIT babe die An 
waltichaft dem alten Gefeb gemäß mit 
den alten Weberlieferungen und Ges 
wobhnheiten neu bergeftellt. Das Gefek 
bezieht jich nach dem Sinne feiner Ur: 
heber nur auf Wänner, der Anwalt: 
beruf aehört zur öffentlichen Rechts— 
verwaltung, der Anwalt hat Pflichten, 
vertritt den Nichter nöthigenfalls, ift 
Sehiife der Nechtspflege, muß Daber 
politifche bürgerliche Vtechte  befigen. 
Die Frau lolchs nicht, da Ste 
weder Vormund noch Wähler fein 
fann. Dann erwähnt Bertrand die 
foziale Aufgabe der Frau in ber 
Familie als Hiterin des Herdes und 
der Kinder, Er erinnert an die fabel 
bafte Anmwaltin zu Rom, die durch ihre 
übertriebenen Bemwequnaen, ihre 
verftändige Sprache die Römer fo auf- 
brachte, daß Diele Ihmwuren, denTFrauen 
dießerichtsfchranten zu verfagen. Hatte 
doch Diefe —— ihrem Widerſacher 
vor Gericht mit der Fauſt in's Geſicht 
Hierauf vertheidigte F rel. 


telch 


— 
bey! 


un— 


trug ſie ihre Ausführungen vor, ohne 
überflüſſige Bewegungen, ohne hoch 
tönende Redensarten, gleich einem Pro— 
feſſor, der ſich an die Sache hält. 


wältinnen gegeben hat, 
diejenige, 


de. Wenn das Geſetz des Jahres XII 
Frauen nicht erwähnt, ſo iſt es, 
weil es dieſe ſtillſchweigend zulaſſen 


wollte. Um ſie als unfähig zu erklären, 
bedarf es einer ausdrücklichen Beſtim- 
mung, die nicht vorhanden iſt. Was die 


| bürgerliche Imfähigfeit betrifft, jo bes | des eigenen politiſchen 


| F au kenntniſſes zu erſetzen. 
Zeugen zugelaſſen und vereidigt wer- 


ſteht ſie nicht, da die Frauen als 


den, durch ihre Ausſagen ein Todes— 


| urtheil herbeiführen fönnen, folglich Lei 
Warum | 
den Eid als Anwalt | 
Poſt-, Tele-⸗ 
vereidigt bung von Kontrakten geſtellte Bedin— 
aung, daß die betreffenden Sontrafto- | 


der Rechtspflege mitmwirten. 


graphen= u. |. wm. Beamten 


ı werden? „Uebrigens verlange ich mur | 


meine Zulaffung zum Eid; das Recht 


ı hierzu ift an das Doftordiplom, nicht | 
Ich befite | 


an die Berfon gebunden. 
mein Diplom, habe daher das Recht 
auf Beeidigung, durch die e8 feinen ge- 
Tchäftlihen Werth erlangt.” Diefer 
Schluß brachte einigen Eindrud her- 
bor, aber: nicht die Zulaflung. 


‚ artigen Niefenelephanten- 
| dem „Mainz. 
I ohne 
| lang, die 
| eine XYänge von 80 Gentimeter. 
| Nachmittag umd ein volle 


—— gingen darauf, bis 
Die junge Doktorin | N: 


Der | 
ı gefchichtliche Beweis ift nicht Stichhaltta, 
| da es unter der alten Staatsform An 
fo namentlich | 
die 1697 vom Parlament zu | 
ı Me als folche befähigt anerfannt wur 


— — Fortſetzung) 


ine it, ee Groͤßen 3. 48 
f me & 
a ‚ art 
t 
t 


) 


Bargain 


s! Bargains! B 
ine 
19: 


tement. 


Ein „Maſtadon“. 


Man ſchreibt 
Nheinifche Naturfor 
F 


aus Mainz: Die 
Tchende Geſellſchaft 
erwarb für das biefige Weufeum em 
eigenartiges Stüd. Zu Beginn Diefes 
Monats dedte namli ch ein Landwirth 
bei Alzey in einer Sandgrube den 
Unterkiefer eines Maſtodon—ſchweine 
-auf. Sad 
der Stiefer 
11. Mieter 
haben 
rin 
Vormittag 
der Kiefer, der 
morſchem Zuſtande ſich be 


Tagebl.“ iſt 
Schneidezähne 
Schneidezähne ſelbſt 


die 


naſſem, 


fand und dabei ſeine vierthalb Zentner 


ſchwer war, unter Zuziehung zweier 
Angeſtellten des Römiſch-Germaniſchen 
Muſeums ſo weit mittelſt Bandagen, 
Gypsverband und eingegypſten Eiſen 
ſtangen, die der Form des Kiefers an— 
gepaßt werden * gefeſtigt war, 
daß er endlich an das Licht der Sonne 
getragen werden fonnte. Die Stadt 
verwaltung Mainz wird Die erforber 
(tchen Gelder zur Sriverbung d 

des für das Mufeum zur 

itellen. 


Sokalbericht. 


— —— — — — 


Ein jhwerer Schlag. 


Das Kind der EheleuteWallis, wel 
ches am vergangenen Montag bei dem 
Feuer in deren Wohnung an WBart 
Ave. fo Ichiwere Branvwunden erlitt, 
iſt dieſen inzwiſchen erl gen. Wallis 
feiber liegt in Folge Der erlittenen 
Verlegungen im Haufe feiner Mutter 
Iehwer frant darnieder. Er und ferne 
Gattin haben Durch Das Alles 
loren, was fie ihr eigen nannten. 

lee 


Gin guter Sohn. 


Ro 
Feuer 


Der 


Fünfzehn proviſori ſch angeſtellt ge 
weſene ſtädtiſche Straßenkehrer, die 
kürzlich „geprüften“ Erſatzleuten Platz 
machen mußten, haben jetzt gegen ei 
nen von dieſen, Emil Roſenheim, bei 
der Zivildienſt -Kommiſſion eine 
Anklage wegen Betruges erhoben. Sie 
behaupten, Roſenheim ſelber habe 
die peinliche Prüfung garnicht beſtan 
den, ſondern ſich bei derſelben durch 
ſeinen gleichnamigen Sohn vertreten 
laſſen. 


— —— —— 


Geſtoört. 


Der Nachtwächter Hugh Goodmwin 
überraichte am Freitag Abend fechs 


Sterle, welche im Beariff ftanden, den | 


Sigarrenfaften des Brunsmid-Reftau 
rant3 an der Ede von Franfiim und 
Madifon Str. zu plündern. Er ver: 
jagte die Burfchen, fchoß einen von 
diefen an und nahm dei 
foiwie ein giweites M itafieb der Bande, 
Namens John Riley, gefanaen. 


VPerſonenwechſel im Zollamt. 


Der demokratiſche 
als Vorſteher des Zollamtes 
publikaniſchen Kollegen 

Nixon abtreten müſſen. 
findet im Zollamt 128 
vor; in Folge der Zibpildienſtbe— 


ſeinem re 
Wn. Benn 
Herr Nixon 


ftimmungen dürfte es ihm jchmwer wer- | 
Leute feis | 


den, biele von diefen durch 
Glaubensbe- 


— —— — 


Die Union: Kaniel. 


Vertreter der Chicago Teberation of 


Labor dringen darauf, daß die neuer: | 


paulinaLoge Uo 431 R. AL. of H. 


dings vom Schulrath bei der Verge— 


ren Union-Arbeiter beſchäftigen müſ— 
ſen, auch auf die Lieferanten von 
Schulmöbeln Anwendung finden ſolle. 
Einige Fabrikanten ſträuben ſich hier— 
gegen, weil ihnen der Unionlohn ($2.00 
für Schreiner und $1.50 für Polirer, 
it. neunftündiger Arbeitszeit) zu hoch 
iſt 


in 


| männlichen 
ſonde 


ı Vermundeten | 


| baute 


Zeitungdmann | 
Martin Ruffell hat nunmehr fein Amt | 


| beuen Bruder die legte Ehre zu erweiien. 


Angeitellte | 


| betrübte Gattin 





Bargains für Dienitag und Mittwoch. 


Hansausitat.:Dept. Fortſebung): 
Kocht Ang Kettels) 


2 5 ” 28 


Witte 


15c 16c 
rte Waſſer-6 


ale 206 
Water Pa 


29e 


Grocery-Departement 
Vierter Floor. 


5.59 
42 
er, »> 


3.00 


10c 
15c 
145€ 
. Be 
. De 


Deutiches Theater, 


„Die beiden Seonoren‘, Kuftipiel in vier AF: 


ten von Paul Lindan, 

Finen recht hühfchen Erfolg erzielte 
geltern Abend Paul Lindau’s befanns 
tes, = geaebenes Luſtſpiel 
„Die beiden Yeonoren“ in feiner neuen 
(Sinfhubirung. Die Grundidee des 
Stüdes, nämlich der Wandlungspro- 
je, der aus einer genußjüchtigen, ver- 
gnüqungstollen Frau eine liebende 
Gattin und wahre Mutter macht, ift 
dem Leben entnommen und wird jtet3 
eine fellelnde Wirkung ausüben. Dazu 
tommt, daß Lindau fich hier als ein 
feiner Beobadhter menjchlicher Schivä- 
chen erweilt und das Ganze mit jeinein 
liebensiwiirdigen Humor gewürzt bat, 
der in früheren Jahren ihm jo mans 
chen Bühnenerfolg gelichert hat. 

Mas die Aufführung jeitens unferer 
Milwautkee'er Geſellſchaft betrifft, To 
verdient dieſelbe volles Lob. Im Vor— 
dertreffen ſtanden geſtern Abend Frl. 
Angela Bormann und Frl. Wally 
Grned, als Die „beiden Leonoren“, 
Öanz ven Sntentionen des Dichters 
entjprechend betonte srl. Bormann im 
Anfang die fotette, vergnügungsfüchti- 


bereits 


| ge rau befonders fcharf, um die feeltis 


Ihe Wandlung nachher um jo padenter 
und eindringlicher zur Geltung zu 
bringen, während Frl. Erned den treu 
herzigen und zugleich rejoluten Bade 
fiſch mit hinreißender Friſche ſpielte 
und auf dieſe Weiſe den vom % ichter 
beabſichtigten Kontraſt wirkſam her— 
vorkehrte. Neben den beiden Genannten 
zeichnete ſich auch Frl. Beringer in der 
Rolle der früheren Gouvernante durch 
vorzügliches Spiel aus. Unter den 
Darſtellern waren es be— 
rs die Herren Werbke und Welb, 
die durch flottes, natürliches Spiel an— 
genehm auffielen. Nur hätte Herr Welb 


als Ontel Wieberg den düſteren Ton 


nicht ſo ſtark hervorheben ſollen. Herr 
Georg Carl als Liebhaber der „beiden 
Leonoren“ erwies ſich, wie immer in 
ſolchen Rollen, als gewandter, den 
eleganten Konverſationston vorzüglich 
beherrſchenden Darſteller. Die kleineren 
Rollen waren bei den Herren Selig und 
Kreiß gut aufgehoben. 

Nächſten Sonntag: Zum erſten 
Male: „Die Hochzeit des Reſerviſten“, 


Poſſe mit Geſang in dier Akten von 


Zell, Muſik von Julius Stern. 


— — — 


= 
Ö- 

* Mer beutfche Arbeiter, Haud- und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der „Abendpoſt“. 


Todes⸗Anzeige. 


Ecdiller Stamm No. 243, U. O. R. M. 


Den Beamten und Brüdern ded achtbaren Schiller 
Stammes 243 die trauriae Nachricht vom Tode ıniereö 
Bruders Fri Schmidt. Beerdiqung findet ftatt 
DieuſtaaNächmittag 342 Uhr nahRoiedill vom Trauers 
97 Elybourn Ave Die Beanıten und Brüder 
ſich um 42 Uhr 130 Elybourn Ave 

Nobert Wed, .. M 
». In. — 


verſammeln 


Todes· Ameide. 
Koerner Loge No. 54, O. M. P. 


achricht, daß Fred Schmidt am Sonntag, 
ar, geſtorben iſt. Die Beamten ſind er⸗ 
nſtäg, den 4. Januar, um 1Uhr, in der 
um fich vorzubereiten, dem verftor . 
Ju O. M. P. 
Mar Goldberg, Präſ. 
Aug. slohr, Sekr. 


Todes· Amzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte Fri Schmidt im Alter von 39 
Jahren und 9 Monaten nach langem Yeiden aeitorben 
it. Beerdiqung findet Dienstag, der *. Januar, Nad)« 
mittags 42 Uhr, vom Trauerhauie, 9 Adðbourn Ave., 
nach Roſe Hill ſtatt. Um jtille Theilnahme bittet die 
Adelheid Schmidt. 


Erſter großer Preis-Mastenball 


veranstaltet von der 


Ir 
Zur 


dei 12 
eo 1) 
oaen halle zu 


abaehatten in Shoenhofens Zee Halle, 
Milwaukee und Aihland Aves,, 
an Samjtag Abend, den 15. Januar 1898. 
_Zidets 2 25 Sc @ Perion. 3, BR. 


ABS 


Malz und Scvfen vom beiten 

und die Meiiterichaft bes Bier: 

brauets haben ji) vereinigt in 
der Erzeugung von Babft’s Eelect. 
Diejes Bier ıjt heil wie das impors 
tirte Biliener. ift ibm aber an Güte 
überlegen 





VBeraefnaunaswegwweiier. 


Die Todten des Jahres 1897. 


var, 


Ja 1 

3. Der Chem iterg . Dr. Theo. ©. 

Wormley, 71 in in deipkin. — 

Der Cardinal Dial Sanfelice di 

Hcquavela, Erzbiichof von Neapel, 63 
J. dortſelbſt. 

A Sr 


tin, 72 %., in Paris. 

In .4 ana. y 
der Forſtwiſſenſchaften 
Bauz, 67 %., nm Muünchem 

r On 


\ y\prYr 
ve mL 


Er General 


Virreu St. Mar 


F er. Pre rofeſſ ıDT 
Dr. phil. bon 


Geograph 


J 


Streng, 67 J. in Gi 


————— Mlkort 
yerandler Alver! 


Honolulu. 
9. De 


Dr. Al 
Cinci innati. 


Mi H, 


! Bbilolog 6 a George Nettig u 


22. Der Cardinal Unaelo Bianchi, 
erſter Palaſtcardinal und Cardir 
ſchof, 80 %., in Rom. — Der m. r 
Graf Paul de Remuſat, 66 J. i 
ris. — Erfinder der — ———— 
nographie, Sir Iſaac Pitman, 84 J., 
in London. 

25. Der Redaeteur Geo. Köppen 
(Georg Graf Häſeler) in Milwaukee. 
— Der Schriftſteller Ernſt Zitelmann 
(Konrad Telmann) 43 J., in Rom. — 
Der Journaliſt John C. Reid, 57 J., 
in New Mort. 

29. Der Boffendichter Eduard Ja- 
cobjon, 67 X., in Berlin. — Der Prä- 
fivent Geo. B. Roberts von der Penr- 

iylvania Bahn, 64 ., in Bala, Pa.— 
Der Biſchof Jacob Franklin Siler von 

der Deutſchen Kirche in Pennfplvania, 
72 %., in Baltimore, Md. — Der In⸗ 
genieur undErfinder Wlartini in Frau⸗ 
enfeld, Sch 


lalbi— 


Schweiz. 
F ebr 
Der enalifhe WundarztS@ir Ihos 
mas Spencer Wells, 79 Y., in Lone 
bon. — Der Componijt Karl Gram— 
man, 53 \., in Dresden. 

2, Der Barlamentarier und Natio= 
nalöfonom Baron de Soubeyran, 67 
%., in Baris. 

3. Der Botaniker und PBaläontologe 
Frhr. Conftantin v. Ettingshaufen, 71 
S., in Graz. — Der Hijtorienmaler 
Emil ze‘ in Berlin. 

Der Gründer und Chefredacteur 
des Serli iner Börſen « Courier“, Ge= 
org Davidſohn, 61 J. dortſelbſt. 

8. Der General Sir Wilbraham 
Dates Lennor, 67 %., in London. 

9, Die Malerin und Rabirerin rau 
Elizabeth Greatorer, 78 3., in Paris. 
12. Der General D. N. Eroud), 

S%., in Normal, Eonn. 

17. Der General Alfveb Pleajonton, 
73 5., in Wafhington, D. €. 

19. Der Wathematiter Prof. Karl 
Meierftrad, 82 I in Berlin. — Der 
Theologe Prof. Auguft Köhler, 62 \., 
in Erlangen. — Der Gründer de3 * 
lorado Journal“, Wm. Witteborg, i 
Köln. 

22. Der Titular -Erzbiſchof Tho⸗ 
mas L. Grace in St. Paul, Minn. 
Der franzöſiſche Staatsmann — 
Elie Le Royer, 81 J. in Paris. 

24. Der Profeſſor der Muſik Wolde— 
mar Bargiel, 69 J. in Berlin. 

26. Der Literaturhiſtoriker Prof. 
Michael Bernays, 63 J. in Karlsruhe. 

28. Der Journaliſt Max Stumpf, 
42 J., in Philadelphia. 

März. 

3. General Graf Erwin vd. Neipperg, 
84. M in Wien. 

8. Der Dichter Emil Rittershaus, 
63 3., in Barmen. — Die Schriftitel- 
lerin Frau Eunice W. 8. Beecher, 85 
J. in Stamford, Eonn. 

9, Der Dichter und Freiheitsfäm= 
pfer Conrad Krez, 69 5., in Miilwaus 
Tee. 

12, Der Sprachforfcher und Xerifo- 
araph Daniel Sanders, 78 }.. in Alt- 
Strelitz. 

15. Der Journaliſt Hermann Dieck, 
593 J. in pl Hladelphia. — Der Mathe- 
matiter James Nojeph Sylveſter, 83 
J., in London. 

18. Kronprinz Voſl ihito Harunomi 
Na von Japan, 18 }., in Zotio.— Der 
Shah - Scriftiteler Herm. Lehner, 
54 %., in Wien. 

22, Der Kournalift Alfred Stedel, 
51 3%., in Milivaufee. 

23. Die Groß-Herzoain Sophie von 
Gadien = Weimar, 73 3., in Weimar. 
— Der Neftbetifer Eduard Kulfe, 65 
%., in Wien. * 

27. Der JugendſchriftſtellerWilliam 
T. Adams (Oliver Ollie), 75 J., in 
Dorcheſter, Maſſ.— Der Maler Ed— 
mund Charles Yon, 56 %., in Paris, 

8, Die Dichterin Margaret Y. Pre: 
fton ( („Mimofe der Literatur des Ci: 
bene“ ) in Baltimore. 

. Der Brofef] or der Medicin . v. 
Garinger, 61 %., in Tübingen. 
April. 

3. Der Eifenbahn-ngenieur Albert 
Fink, 70 J. in Greemont, N. Y. — 
Die Schriftſtellerin Thekla v. Schober, 
87 J. in Dresden. — Der Componift 
Johannes Brahms, 64 IJ., in Wien. 

7. Der Schriftſteller H. Roſenthal⸗ 
Bonin, 57 J. in Stuttgart. 


uar. 
1.D 


—— 


Reichs -Poſtamts, Dr. Heinrich von 
Stephan, 66 %., in Berlin. 

10. Er=Bundesfenator BR. W. 
Vorhees; 70 S., in Waſhbington, D .e, 
— Großberz oq Friedrich Franz der 
Dritte von Medlenburg = Schmerin, 
46 %., in Cannes, 

11. Der FJournalift Wilhelm Wehe, 
59 %., in Cincinnati. 

12, Der Naturforfcher Prof. Ed: 
ward Drinter Eope, 57 3., in Bhila- 
delphia. 

14. Der Shriftfteller Philipp Waf- 
ferburg, 70 $., in Mainz. 

19, Der Dialer AUnduew %. Bunner, 
56 2., in New Dorf. 

22. Der Aunfthiftorifer Karl v. Lü— 
Bow, 65 %., in Wien. — Der Congreb: 
mann WilliomSieele Holman von In⸗ 
diana, 75 J. in Waſhington, D. C. 

24. Der Schriftſteller —— Weiß, 

in Berlin. Der Schriftſtel— 
phil. Johannes Bau umgarten, 
16x — in ERS» Schrijtitel 


Dr. N 


Theodore 
in New Mort, 


tıfholnı ynm Y 
Wilheln DON 8 
{ 


Saden, 08 
ww 2 
I GL 
:utichszamerifantiche Dichter 
—— 9,5, m Jeſſer⸗ 
on Gin, 5 ı 
IN . 
Der Ge Imbontit 
N 
M 9 Yr Di 
J., in New 
Contre Admiral 


in Waſhington, 
—18 


H. Woolſon 

ort. 

Richard M. 

D. ©. 

der 
2. in 

gendſch riftfteller Su 


u ı Dresden. 


29 


Louis Tolain, 

FR Er = = 14240 68 
des Sena ‚88 

— SU 

Srafe, 45 N. 


\ 
Elbridae Gert cy Spaulding, 


rc od N . 
ber Bari snhrrta' —8* 
ter derGreenbacks“, 88 J· in 


der 
Buf- 


i? \ 
(. 2). F 
Alexander Bechhofer vom „Mor 
Baltimore, 46 
imore. — Der Herzog von 

male, 75 J., in Zucco auf Sicilien. — 
— $ £ 
Der ungariihe SportsmannGraf 
folaus von Eſterhe ai, 583. 
12.3 ex Id l P PR jior 3 Hr. 
Mor J ’ 
M enz el, a 

14. = Son 


24 
53454 
Herald“ in 


suivy 


79 %., in Srankfun 
riſt 


—W 


John Lowell, 

20. Der Bundesſenato 
Earle von Süd Carolina, 
zaſhington, DD. 6. 

29. Der Indujtrielie und Gelehrte 
Carl 9. Shuls, TON. in Murray 
Hill. N. J. — Der Pflanzenphyſiologe 
Profeſſor Julius v. Sachs, 65 J., in 
Würzburg.—Der philologiſcheSchrift— 
ſteller Dr. phil. Peter Langen, Direk— 
tor des Real-MProgymnaſiums 

Ohrdruf, 46 J. in Münſier. 

31. Der Gründer der Colonie Neu— 
Braunfels, Ottfried Hans v. Meuſe— 
bad, 85 %., in Loyal Valley, 

Syuni 
Hiltorienmaler ». Heyden, 
Berlin. — General Daniel 


%., in Frederidsburg, 


5 
W 


XGus. 


1. Der 
70 5. ın 
Kuggles, 87 
a. 

3. Der Schriftiteller 
Hirzel, 89 J., in Bern. 

5. Der Eontre 
PB. Lee, 85 5., in Silver Springs 
Wajhinaton, D. E. 

6. Der Bolarforicher 
Didfon, 74 3., in Hjo, 

8. Senator Paul Eafimir - 
85 3., in Paris. 

9. Der Witzonom und YFabrifan 
von TIelejtoplinjen, Prof. Alvdan ©. 
Glart, 65 3., in Sambridge, Mail. 

br Der Chemiker Karl R. Freies 
nius, 79 %., in Wiesbaden. 

12. Der Erzbi ſchof Francis Jann⸗ 
ſen Ber New Orleans, 50 $., an Bord 
des Dampfers 


„Creole“ Der Eul 
turbiltorifer Geh. 
Yalte, 72 %., in Wien. 

14. Der „Caffir -» König“ 
Barnato (Barnett Jlaacs) im Atlanti- 
fehen Dcean (Selbitmord). 
Emil v. Albedyll, 73 3., in Botsd 
— Die Tragödin 
J., in Wien. 


Prof. Ludwig 


bei 


Schweden. 
Perier, 


17. Der Waſſerheiler Pfarrer Seba- 


in Wörishofen. 
Meyer, 


ſtian Kneipp, 76 J., 

22. Jürgen Bona 
phiſcher Schriftſteller, 68 J., in 

26. Die Schri iftſtellerin Margaret 
Oliphant, 69 J. in Wimbledon, Eng: 
land. — Citeraturhiftorifer u. Schrift: 
jteller Arofefior Dr. Hermann Sem-= 
mig, 77 S., in Zeipzig. — Hau3- und 
Staatzarhivar Dr. phil. Yudmwig von 
Iroft, 60 %., in München. 

29, Sojeph Anton Hemann, 81 %., 
Gründer de3 „Eincinnati Volks— 
freund”, dortjelbit. 

30. Der Linauift Prof. ©. M. Lane, 
73 %., in Cambridae, Mail. — Der 
Profeffor der Medicin und Director 
des pharmafologifchen Anitituts in 
Göttingen, Dr. W. Marme, 65 Y. 
Der Schriftiteller Herm. Dieemann, 61 
%., in Wiesbaden. 

xuli. 


3. Der Schriftiteler Hana Nichter, 
83 %., in Derlin. 

6. Der dramatische Schriftiteller 
Henri Meilbac, 66 %., in Paris. 

8. Der Bundesjenator Jiham Green 
Harris von Ienneilee, 79 J. in Waſh— 
ington. Der Jurift und Pol itifer 
m. Slocum Grösbed, 82 %., in Ein 
cinnatt. 

9, Der Sournalift Curt v. 
den, 49 $., in Belleville, II. 
Fürlt-Erzbifhof Dr. Alois 
Görz. 

12. 


Heinfel- 
— Der 


Der demofratiihe MWolitiker 
George B. N. Lathrop, 80 Y., in De: 
troit. — Der General Mark F. Went— 


twortb, republ. Politiker, 77 ®., in Kit 
trey, Me. — Der Kournalift Dr. Leo 
Bribyl, 49 $., in Wien. 

3. Dr. Alfred Marfhal Maper, 
Profeffor der Phnftt am technologie 
— zu Hoboken, 61 J. 

14. Der Herausgeber der Philadel— 
phia „Times“, Frank MceLaughlin, 69 
%, in Nhiladelphia. 

15. Der Bhnfiter und Phnfiologe 
Dr. dv. Preper, 56 X, in Wiesbaden. 


8. Dır Stcatöfecretär dee *6 ! 


zu | 


Admiral Samuel 


Baron Dscat | 





Hofrath Ritter von | 
Barney 
General | 


Sharlotte Wolter, 63 | 


philoio= | 
Bonn. | 


Sorn in 


„Abendpoft‘ Chicago, Montag, den: 


16. Der Zournatiit und griegevete⸗ J Sonn Sarıaın, 89 3., In FHradeiphia. 


& 


iand, 81 %., in Banport, 2. 3. 

19..Der Larpngologe Prof. Mar 
Sojer Dertel, 62 %., in München. 

20. Die Diehterin Jean J ngelom, 
77.%., in Zondon. 

22. Der „geborene Revolutionär“ 
Umand Gdga, 77 %., in Renchen. 

24. Der Landihaftsmaler Auauft 
Leu, 73 %., in Geelisberg in ber 
Schweiz. 

27. Ex-Bundesſenator 

Doolittle * Wisconſin, 
Prodiden: e, J. 

30. Der Siftorifer und Arhiodirec 
tor Hofrath Dr. Alfred von Urneth, 
78 %., in Wien. 

Auguſt. 

3. Der Journa liſt Pau 


in einem Inſtitut am 


F" General Philippe Regis de Tro— 
r 


nn 
Jul. 


r9 a * 
BI Se, Mi 


Mr ; 
Names 


tel Der klaſſiſch 
Harvard ⸗Unive 


Yaniiche Bremier = M 
Canovas 


iniſtet 


del Caſtillo, 


yhi 


Willic 


| am 

Lamb Picknell, 43 J. d 
.— Der fı inſtgeſchichtliche 

ſteller und Profeſſot an der u 


Univerſi— 
tät Baſel, Dr. Jakob Burckhardt, dort 
ſelbſt. 


Der Chemikern Univerſi 


und 
234424 2 J. ON a A 4.4 I» ( 
tätsprofeſſor Dr. Jakob Bächtold, 49 


n 


* 


r 
Fluntern, 2 Der She: 
niverſitätsprofeſſor J— 
J in Heidelberg 

te7 atot James 
George, 9 in Jadfon, Miſſ. 
von der 
Wies baden. — Der 


il. 


Yfa 


Sdch hachſch ſteller into nı 118 


Linde 64 5 = 

Pionier bes 
Alber Bial, 5 54 4%, in New More. 

theologische Söıriftitelf: 

ied LYom nabich, 


vos 


audenilfe in Amer 


rika, 
für 
64 J. 
an er DB. & \ — 
Der Erfinder Jame— 
F zaſ F 
* °P u lat 
hri ur ller 
(Rhenanus 18) 67 J. in 
Der Präſident AR, 
Ir 12 
Uruguay * Wonedn 
Der nmiſſio 
Pindter, der frü 
ter und Redact 
Allgemeinen Zeitung“, in 
Der New Yorter Multi 
Ogden Goelet auf ſeiner Hacht 
Eoives. 


Ner 


—/tı 


angjährige 
M 


DL NN 
Schriftſtell 


juriftifche € 
Bilhelm Zeller, 56 3., in D 


ar 


Septem 
juriftiiche ©ı 
ward %. Bierce, 
68 \., in Paris. 

7. Der ungarifche Patriot und Ges 
lehrte Franz Pulszty, 83 $., in Bus 
dapeſt. 

10. Der Naturforſcher und frühere 
Congreßmann Theodore Lyman, 64 
— Nahant, Maſſ. 

13. Der Schriftſteller Geo 
gin, 70 J., in Karlsruhe. 

14. Der Anatom Prof. Hermann 
Welcker, 75 J. in Halle. Der Au— 
genarzt und Rector der Roſtocker Uni— 
verſität, Rudolf Berlin, 64 J., in Ro— 


ber. 
chriftſteller Ed— 


6. Der 
von Milton, Ma iſ 


rg Län— 


D 


F Culturhiſtoriker Dr. 
ermann in Gotha. 
Dichter und Literaturhiſtoriker 
Happe in Südkirchen. 

18. Der Präſident des Verwal 
tungsraths und Förderer der Cornell— 
Univerſität, Henry W. 83 %., in 
Ithaca, N. 9. Alois 
Schön, 71 J., i 

19. Der Dialer 
S., in teglit bei Berti 

=i: 
Yan. $ 

iR General 
Bourbadi. 81 %., in Banonne 


Ä nne, 
Gardinalp 


Ks 


Der 


Franz 


Sage, 
er 


Malpr 
M ler 


4 


is yarles 


rieſter Giuſeppe G 
Erzbiſchof von Meſſina, 70 
ſelbſt. 

92 B 
here Co 
Seras, 6 > J. 

24. Der "Sournali jt Hugo 
59 %., in St. Louis. 

27. Der Maler Brof. Dtto Hey 


77 %., in Berlin. 


varıno, 
DOT! 
Richter und frü 
ee ann &. 3. Kilgore von 
n Ardmore, S. I. 
Rinkel, 


October. 
„Dat er dverBrohibition” Neal 


J., in PBortland, Me, 
. Der Maler Sir John Gilbert, SO 
London. 

Der Pädagoge und 
ter Guſtav Schumann, 47 J. inL 
zig. 

8. Der frühere Bundesſenator John 
Roderick MePherſon, 64 J. in Jerſey 
City 

9. Der 
John Clitz, 
C. 

13. Der frühere Bundesſenator 
Thomas James Robertſon, 74 J., in 
Columbia, S. C. 

17. Der Journaliſt Charles A. 
Dana, —* in Glen Cove, 2. 3.—Der 
frühere Bundesfenator U. ©. Paddock, 
67 %., in Beatrice, Nebr. 

18. Der Eontre- Aomiral 
Worden, 80 J. in V Wafhington, D. C. 
— Der General-Arzt der Bundesma— 
rine, Newton L. Bates, in Waſhing— 
ton, D. C. — Der Phrenologe —2 
Sizer, 553 „ in New Norf. — Der 
Geihichtsprofeffor Dr. Franz Xaver 
Wegele, 74 ., in Würzburg. 

19. Der Blutofrat Georae M. Bull: 
man, Wräfident ber gleichnamigen 
© hlafivagen Gefellichaft, 66 $., in 
Chicago. — Der jvrialdemofratische 
Führer und Abgeordnete Grillenberger, 
49 %., in Münden. 

21. Dr. YJuftin Windfor, der erfte 
Präfident der „American Library Us 
fociatton“, 66 %., in Cambridge, Maff. 
— Der Ingenieur Ihoma3 Doane, 
Erbauer des Hoojac = Tunnels, 76 5,, 
in Townsend, Vt. 

25. Der Maler und Rubferitsh« 


Dialekt dich⸗ 
(lo 


4 
N) 
eip— 


frühere Contre-Admir 
mp & 
ID Ser 


tal 
on 


in Wajbington, D, 


Sohn 8. 


I 
| 
| 
I 
| 


| (Anzeigen 


- Der Senior der medicinifchen Ka- 
cuktüt der Un Iverfität München, Prof. 
Zt. Andreas Budjner, 84 S %., in Mün: 
en, 

27. Der canadifche Arzt und Natur: 
forfcher Dr. Aler. IM. Rob, 65 3., in 
Detroit. 

I. Der Sorialpolitifer und Ratio- 
nalofonom \ 


New Vort. 


und 


C orps 


IL. Der General der Cavallerie 
Commandeur des 14. Armee 
(Karlsruhe), Adolph v. Bülow, 
3. Andrew M. S 
der und 

wi rthſch 


4 — 
Spangler, de 
saeber 


vor 


u. mehre 
IUft 


Zeitſch rift 


Y. 


DET 


bon Obergeriht in Wyoming, 
in Cheyenne. 

ftonirte Contre =» Abmis 
}. Green, 86 $., in Broofs 


culturhiſtoriſche Schrift— 
un (Pſeudonym 
ml agenfutt. — 

leiſcht nann, 63 

rt Bund esrich- 

%., in New 
Infanterie 

3 v. Bil ow, 81 J. in Ber— 


3 en nen, 6f 


eteral der 


h, It "Spin O 


ON 


ſteller Ke rad | 5 on— 


Mlſer 
.Miller, 60 


r und Alpenforjd yer Anton 
Muthner in —— 

r Journaliſt Walte Sant der 

Lous 

Fürſtin toinette 
Karoline zu Schillings 
fürſt, geborene Prinzeſſin zu Sayn— 
ſtein -Berleburg, die ( Gemah— 
lin des deutſchen Reichskanzlers, 68 


— 
Edler v.! 


— 


Marie An 
Hohenlohe 


‘ , 
Wiitgen 


— 
ir Berlin 
in Berlin. 


29, Der Ethnograph Wilhelm 
47 J., in Auſtralien. 


atfr 33dern 
entlich modern 


Etwas 


KR J 
Atig ertenne 


12 
als 
M und 

dabvon 


L 
as Beaentheil davon 


Devot. — Hofmeilter: 

1 „Saal“ nur mit emem 

iben. Erlauben mir Hohheit 
Ihre ſe hon te 
nämlich, bei 
ER tt.“ 


Pant abi 


Htem 


frils | 


sn! 
General 


nr 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 1 Gent da: Wort.) 


134 Wabaih 


Weber, 3 


Ave. 
406, 


angt: Koch in: Reitaurant. 


praftiicher mmer 


Henry George, 59 J., in K— 


welcher Suft 
dadiſon Str. 


uder ju vertaufen. Groß⸗ 
6 Fiitb Ude, Josm . 
no?a 
erlan gt: ——— wird —— 


zenn r biejes Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Cperat 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Rädbden und Fabdriken. 


Anzeigen unter dieſer 


Mädchen für Hausar-— 


ind Mädchen für 


nliche Hausarbeit. 


nh:Rüchin on‘ 
ıhır $7 die W 

sur arırın Y > 

Waſhingoton 


Mädchen zur 


Mädchen für Hansarbe 


eld | $ 


die Frau zu santen begi innd): | = 


Jahres Zzzeit 
da fon nt vn aus 


richt Hera aus! 


| — Anzeigen. 


Verlangt: Männer und gnaben. 
unter dieſer Kuübrik, 1 Cent das Wort.) 


BVBußneßklun cf 
Bufineßklunch⸗Koch. 


Gin Vorter für Hausarbei 
J zwiſchen Wrightwood un 
Verlangt: Ein quter Cakebädcer, 
— ander er braucht vorzwiprecen. 
Str. 
J 
tet Gin Zunge an Gates. 1249 Belmont 
% \ + r * ——— 


grove Ave. 


jeibitftändig, 
1724 N, Elart 


ift doch | 


dewöhnliche Hausarvert 


deutſches M 


ädchen 
4260 N. Halſted Str 
Mädchen für Hausarbeit 
dft mo 
für Hausarbeit. 

diemo 


Mädchen 
Preßprich. 


Mädchen. 1563° Li Ave. 
mdfrmo 


Verlangt: Eofort: Köchinnen, Mädchen für gaus: 
arbeit uud zweite Wrbeit, Kindermädden und eın= 
gewanderte Mädchen für beflere Biäge in den feins 
ften afymilien an der Süpjeite, bei hohem Kohn. 
Miß Helms. 21ö, 32. Str., nahe Indiana Ude. 


5q* 


Deutiches 
d Ave., 


Fin gutes 


Achtung! Das größte erfte deutichsamerifaniiche 
weibliche Bermittlungs=-Juftitut befindet ſich iegt 
586 N. Elart Str., rüber 545. Sonntags offen, 
Gute Pläge uud gute Mädchen prompt bejorgt. el, 
Rosth 6. 8;* 





Berlangt: rauen u und Madcen. 
Alnzʒeigen unter die eier Ra 1b: it 1 Ge it da 23 Wort.) 


DSauserbei2. 


Ver rlangt: Gii 
— beit. 343 


— — — — —ñ —— — — ner nennen 


— * et —X Frauen. 


t das Wort.) 


Geſchaft⸗ qeie genheiten, 


(Anzeigen unter t 


Tetense erwirkt. Batentanwait Singer. 565.1 


Ju vor miethen. 


nter Di 


then: Ein 


Simmer and Board 


gem mut diefer Rubrit, 2 Ge 


Naähmaſchinen z2c. 


Bichyeles, 
(Anzeigen unter dıei 


Ihr fönnt 
Mholeiale Preisen be 
ſil berplattirte zer Si wol 
Wilſon 810. Sprecht vor, ehe N 


Pianos, muſikaliſche 


Anzeigen unter dieſer 26 das Wort.) 


— — — —— 


ſKtaufs⸗ und Verkaufs-Aungebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents 


Möbel, Hausgerathe %6; 
Anzeigen unter dıeiev Kubrıf, 2 Gents das Mort.) 


| Eeir. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2Geuts das Wort 


Unterridit. 
Anzeigen unter dıiejer Rubrif, 2 Gent? dad Wort.) 


für le, 
njerein 0 


9 Uhr Abe, nd 


Gründlichen 
Mandolin— 


91 U r 


, "hervorragender Leh⸗ 
——— Biano, Zither, Mandoline, Gırs 
Lettion 50%; Initrumente geliehen. 09 Mils 
ve. 29jp* 


rer an 
tarre. 
manfee 


Berihiedenes. 


(Anzeige unter dieſet Nubrit, 2 Ceut3 das Wort.y 


Werken: Schwarger Franzöfticher Budel; Wie⸗ 


Desbeinger erhält Belohnung. 819 Gipbouen BL 


3 


nn 


„Grunveigenime um und Diner. 


(Anzei ter biejer Rubrik, 2. Gents das Wort.) 


33 uſtrumcute. | ge 


X 
irkt. Patentanwalt S 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter oıeier Aubrif, 26 —— das Wort) 


O0 9. AD? 


nger, 


genup Do 


— — — 


Seirathägeiud ec 
(Jede Anzeia t t 
eınmalı 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter | diejer Hubrif, 2 Gen 


? 318 N. 
Haut: - und GBeichlechtis 
1303, usa, bus 


Spezialitäten: 
traufhei ten. 


Geihledtss, Hautz und "Blutfrantpei ten, 
ade anderen Sroniichen Leiden ichnell, ficher 
dauernd gebeilt, Satisfaktivn garantirt, Br. 
less, 108 Wels Eier, nahe Ohio Eitr, 


jo wie 
und 
Co» 
Jöja® 





EN 


% ık 


Ginerlei, meld’ beitige oder quälcnde Ehmirzen 
ber mit Rheumasisınus Pehafiete Vetriägerige In 
valide, Krüppel, Nervoie, an Reuralgie Leidende, donu 
Rrankpeit Uebermannte au ausjtehen mag, 


Dadway’s Readn Reliei verihafft foiortige 
Linderung. 


Erfältungen! 


Weher Hals. 


gt, um den Halß 
3von Ihrer Hals⸗ 


viua Flammand. 


Roman von $. Haidheim. 


(Fortfekung.) 

„Der Vater tommt in einer Woche 
zurüd, Unnita — und das war's jr 
gerade, was jeßt dieſe unglückliche Idee 
zur Ausſptache bradte! Carola er: 


| jchraf, als ich fagte, daß ich dann ud- 


teifen fünne, und bat mid), fie mitzu 
nehmen. Und jo holte ein Wort das 
andere.“ 

„Sie wollen abreifen, Philipp!“ rief 
Unnita mit jo jonderbar erfchredtem 
Zone, daß diejer fie ganz erſtaunt an— 
ſah und mit einem Gefühl, welches ihn. 
wie ein Blib durchzudte, bemerkte, daß 
die eben fo frifche Röthe ihrer Wan: 
gen völltg verfchwand. 

„Sie wollen fort? Wohin?” Hauchie 
fie tonlos, fie hatte ich Schon eingeres 


u | det, ihn für immer gefeflelt zu haben. 


Dalaria in feinen veridhiedenen Hormen. 


Fieber und Wehfeifieber geheift, 


RAD ar 8 READY RELIEF 


en Malaria | 


elche 


RAD! WAYS 


PILLEN 


Stets zuverläflig, ref vegetabiliic. 


Migräne, Frauenleiden, 

Biliojität, Unverdaulichkteit, 

Dyspepiic, Beritopfung 
und aller Zeberleiden. 


Man be eachte die folgenden Symptome, welche ſich 


ungsorgane einſtellen:“ 
rhaıden Blu 


| es 2 beiler jo! 


S 515,000 Aun.an, frei 


Um unſer neues Syſtem ſchmerzloſer 
Zahnarbeit einzuführen. 


Ein $10 
Gebik für 


* 3 
bis 8. Jan, 
Goldfüllung 
Goldfronen ER eh 
Zähne ohne Platten. ——— Er 
en Ihn rzlc 2 
es “frei. 

Billige Bnennang | für —* Material. 

Die Albany Dentiits. mit W Dffices im dei 
Sta haben ſich in 78 State rgelaſſe nt, wo 
ie Jahnarbeit freı vn t klein 
ur? 


er Bes 
ür das Maͤterial 


AL ei ie Zahnärz ut lanajührıaer NER 


vr Hi \: 3 } in geſchulter — | 
I, von Ifcı rtwährend am: | 


Alban Dentists, 


78 State Sir. 


weiter (Floor, über Aranz’ vu Store 


Offen ) bis oO Uhr? ds ———— 34 Uhr 


Männtiäteit! 1! | Weiblicteit! 


AYugendiünden 
ſchr eibt der „Rettun 
Seiten mi t vielen lehrreichen Bildern) in — 
nd zeigt allen Kran fen den einzig zu⸗ 
Wiedererlangung il ‚re Ge⸗ 
* un jende don Gebe {ten enpfehlen das 
& der leidenden Wenicht heit. Wird nah Eine 
ng von 25 @i8,,gutverpadt, portofrei verjandt, 
Mdreiie: 
:hes Heil-Institnt, 
New Yı N.Y 
haben — 
Halſted Str. 


DR. J. YOUNG, 


N Deutider Spezial-Arzt 
ır Augen, Obhren:, Najen: und 
ılsleiden. Behanbelt biejelben gründli 
1“. ichnell dei mäßıgen Preifen, ſchmerzlos und 
nach nnübertreffliden neuen Methoden Der 
hartnäckigſte Naſenkatarrh und Schwer— 
hörigkeit mwurde furirt, wo arıdere Aerzte 
oigiof 8 blieben. Künstliche Augen. Brillen 
ander yaßt. Unterfuchung und Wath frei. 
Alımik: 205 —— Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis ßs Uhr Abends. Sonn—⸗ 
tags 8 bis 2 —— ttags. 2 bi3 8 Abends 


für Uns ter) uch 
zahlung, bis der Krebs dollit 
Laßt Euch ein Pau t 17 
jebt, wie die Patienten bier in Ebi cago ı zehei it werden. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 
46--48 Van Buren Str., 4. J— 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Heine Bezahlung, wo wir nicht furiren! | 


Irge nd welche Art von Geſchlechtskrankheiten beider 
Bei Hleeter; Samenfluß; Blumergiftung jeder Art; 
Monetsitörung, jowie verlorene Mannesfraft und jede 

heime aranthe eit. Alle unſere Präparationen ſind den 


flanzen entnommen. Wo andere aufhören zu furie | 


zen, garantiren wir eine Heilung. TFreie Konsultation 
mindlıch oder brieflid. Eprechitugden 9 Uhr Dtorgend 
bis 9 Ubr Abends. Private Sprechzimmer; ipreden Sie 
in der Apothete vor. CEnnradise dentſche Apothete, 
441 ©. State Str., Ecte Vect Court, Chicago. 10115 


| N 


©ptikus, E. ADAMS STR. 


— Unterfuchung von —* und Anpaſſun 
von Glaſern fur alle Maͤngel der Sehkraft. Konſulti 
ous bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Voft-Office. 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite, uperlälfigite 

„Zahnarzt, jest 250 Divifion 

Etr., nabe Hodbahn-Station. Feine 

Hähne 85 und aufwärtd. Zähne ichmerzlo3 gezogen. 
Fahne ohne Platten. Gold: und Silber-Füllung zum 
halben Preis, AdeArbeiten garantırt. Sountags offen. 
ai jau 


| und dann fort nach „st 








frei 
.. frei 


| —J Si 
I nen. 


jehr 
I 


„Zurücd nach der Atad —— Annita, 

—J— erwider— 
te er mit einer — iftheit, wie wenn 
man einem kranken Kinbe zuſpricht. 


ker 
Ihm war ganz! irrt und wunderlich zu | 
Ge 


Muthe, tauſend danken ſtürzten ſich 
in wilder Halt du & fein Hirn. 


rn J 
„>, Bh inne Sie hatte Dies eine 


Wort in ————— Schrecken ge— 
rufen, aber es war nicht Schrecken al— 
lein, der aus ihrem Tone klang. 

Er ging wie verſtummt, wie von ei— 


| ner su ıgel getroffen neben ihr, unfä- 
biq, jeine grenzenlofe Weberrafchung 


jıı bewältigen. 
ch muß, Annita!“ fagte er dann, 
ch Jammelnd mit erzwungener Feſtia— 
eit. „Meine Seele lechzt nach neuem 
Sd allen, —* ernſter Arbeit — hier 
| mehr nöthig!“ 
klang es noch ein— 
en ae ben Lippen jei 
tterin und — als jude fie 
ı Vorwand für ihre Erjchür- 
te fie hinzu: Bar Bater—“ 
c iber noch weiter ſagen woll 
te, wurde nicht hörbar, fie bewegte die 
Yippen wohl, aber fein KYaut fam her: 
11% 
sr ihrer Aufreaung und Vermir: 
Er Ihlug fie die Sünde vor das Ge- 
i Wenn er ging? — Und er durfte 
ſie —— = nicht leiden! 
in rathloſer V 


Hände herab 7 Dre bte fie an | 


Zune 

muß fort, theure Annita, und 
* ſagte er, aber das 
Wort blieb unvollendet, ein unartiku— 
liter Schrei des Schredens, der aren 


| zenlofejten Bein entfuhr ihn, und mie 
vor einer Getitererfcheinung fuhr er | 


zurück. 


Dicht vor ihnen, an der andern 


Seite der niedrigen Hecke auf dem 

ſchmalen Feldwege, das ra zum er 

ten Dale wieder hervorgeholte Stroh- 
) 


Habnenfuß und Weidenzweigen mit 
den Blüthenfagchen daran, ſtand Al— 


mnuthe Martini mit weit offenen Aus | 
| liche Eitelfeit! Cs rührte ihm 4— 


gen, in denen ſich Unglauben und Ent— 
ſetzen unbeſchreiblich deutlich ſpiegel— 


en. Sie kam vom Wäldchen und 


mußte am Garten der Villa Flam 
mand vorüber. Das war ein Nu — 


weniger als eine Sekunde! Dann hat- 
te ſich das junge Mädchen ſchon umge- 


wandt und wie gejagt flog es dahin 
mit der Anmuth und Leichtigkeit einer 
Gazelle. 


„Almuthe, Almuthe!“ ſchrie Phi— 
ui 


t 

lipp Flam nand — und jtürzte bin- 
ı ter der FFliehenden ber, di 

einmal ummwandte und ı 
ı Schneller lief. 


e ji nicht 


Annita Hillinger lehnte an einem 


umltamme und Jah mit leeren Bli: | 


beiden nad. Das Gebüſch 
‘hr Herz Elopfte wie 
ein wirres Funkeln 


ten war vor ihren Augen, in 
| dei Shre n braufte e8. ber fie wur- 
| de nicht ohnmädhtia. 


Nachmittags. Weibliche Bedienung —8R | 


Eine Minute etwa dauerte der Un: 
zog ein leifes jonderbares 
— —— und Schaden— 
ihr Geſicht. 
auf eine ſteinerne Ga 


r 


te * a: ber au her 
nem A ufen vernahm fte nichts meiter, 
Wie lange es dauerte, bis Phil lipp zu 
rückkam, wußte ſie nicht, es ſchien ihr 


eine Siwigteit und war doch nur eine | 
Spanne von Minuten. 


As er jie Dort noch fien jah, fuhr 


Yı 


er zufanımen. Noch nie f —* ſie ihn ſo 


finſter und ſo ſtillem, wildem Zorn 
e hätte ſich fürchten fön- 


Er trat zu ihr. Seine Stimme beb- 
te, als zwinge er jich zu einer Ruhe, die 
er Jichtlich nicht fühlte, aber fein Ton 


war mertwürdig Janft. 


„Annita! Ein unglüdjeliger Srr- 


thum! Almuthe was wird ſie den— 


2 


ken?“ ſtieß er abgebrochen herber, 
„Sie ilt ein albernes findifches 


| Mädchen! Ik Erfchreden war ganz 


geneilt 
sr c bs ——— 


te di eſe kühl und herbe. 


unnüß und ich alaube fogar affettirt. 
Was braucht fie jo wegzulaufen?” fag- 


Philipp hatte Mühe, eine leibliche 
Gelaſſenheit zu heucheln. Er fühlte fish 

elenDd. 

F Schein zeugte unerbittlich ge— 
gen ihn — und Almuthe hatte auf kei— 
nen 4 if gehört — das ſagte ihm al— 
— 

Annita ſaß ſtill und in tiefem Nach— 
denken da. Sie ſprachen beide lange 
nicht. 

„Soll ich zu ihr gehen — erklären?“ 
fragte ſie endlich lauernd. 

„Was würde das nützen!“ antwor— 
tete er hart, denn nun begann es ſchon 
ihn zu wurmen, daß Almuthe ihn un— 
gehört verurtheilte. 

„Hreilih! Wozu auch?!“ jagte feft 
und lanalam Annita Hillinger und 
als fie jah, daß ihre Worte eine tiefe 
finitere Shut) auf feine Wannen rie- 
fen und daß die Falte auf feinerStirn 
noch mehr hervortrat, da ebneten fi 
ihre Züge und in ihre Mugen trat das 
gewöhnliche Glitern. 

Sie fohritten fchweigend dem Haufe 


zu. 


„Sie hat genug aefehen!“ murme!: 
te Annita vor jich Hin, im heimlicher 


| ders ıhre, 
| liche Lie 
h 





te 





Befriedigung, als fie die Treppe hin- 
anftieg und fich auf ihr Zinmer begad. 
* * * 


Unterdeß lief Philipp in peinlicher 
Stimmung auf einfarken Wegen im 
Walde umber. 

Er vermochte nicht mit jich in’ Kla 
te zu lommen über Das, was er zu: 
nädjt thun fonnte und jollte, um Al— 
mutbe gegenüber fich zu rechtfertigen. 

Daß Almuthe Urfache Hatte ihm zu 
zürnen, bejtritt er dennoch in feinem 
Innern mit ſtolzem Trotz. Er fühlte 
ſich durchaus ſchuldlos; war ja doch 
Mitleid mit Annita, nur Mitleid der 
Grund zu jenem Handkuß geweſen. 

Mitleid und daneben Schrecken! Ein 
Gefühl, ſo ſonderbar gemiſcht, daß er 
gar nicht wagte, es ſich klar zu machen, 
denn Danktbarkeit, Freude — Zärt— 
lichkeit ſogar, er durfte es ſich nicht 
leugnen — waren in ſeinem Herzen ſo 
plötzlich aufgewallt, daß er ſelber ſich 
nicht Rechenſchaft davon hatte geben 
können: Und alles dies wurde ihm erſt 
jetzt bei ſeinem peinlichen Nachdenken 
klar bewußt. 

O, über dieſe verwünſchte Männer— 
eitelkeit! 

Er hätte ſich ſelber ſchlagen mögen, 
ſo zürnte er auf ſich und aim Aufwal— 
lung und ag hörte er es immer Wie 
der, diejes: „DO, Philipp!” mie es jo 


| leife und bebend, jo voll Angit und | 


Schreden an fein Ohr drang. 
Aber er liebte fie ja nicht, Diefe An- 


nita, er hatte ja nie an fie gedacht mit | 


einem märmeren Gmpfinden. Gie 


mar Alberts Braut geweien, wenn fie | 


vielleicht auch, wie Carola ihm vertraut 


| hatte, fich über die Gefühle für den | 
| Verlobten getäufcht hatte. Schmelter- 
i lich hatte Sie nit ihm dann verfehrt, er 


21 


mit ihr; ja er hatte ſogar anfangs ſie 
nicht beſond ers gern gehabt und erſt in 
letzter Zeit freundlichere Gefühle für 
ſie gewonnen. 

Aber ſie? Annita? 


plötzlich ein, daß er oft und of t Anni 
tas — s Vert rauen zu ihm, beſon 
gegen ihn immer gleiche, herz 
benswürdigkeit bemerkt, daß 
I diefe Zeit ber hätte jagei 
‚ Te 


könn wende ſich mit ihren Fra 


| gen bo ugswei iſe an ihn, plaudere am 


Hebften mit tom und — mein Gpit 


par er denn blind aewejen? Hatte er | 


nicht hundertmal, zufällig aufblidend, 


ihren Augen begegnen müllen, mie Nie | 


ernst und forjchend, oder liebevoll und 
freundlih auf ihm rubten? 

Konnte er noch zweifeln, daß Anni— 
ta ihn liebte? Und — dann! Es fiel 
ihm wie Schuppen von den Augen — 


| hatte nicht Annita erzählt, fie habe | 
Philipp früher immer für den ältercıt | 
| Bruder — Ulbertis gehalten. 


N 


„Do, Bhilipp!" War er denn verhert, 


| duß ihm dieſer ſüße Ton immer wie— 
hütchen am Arm, die Hände — vol | 


—* irch das He u klang? 
a, ſo mußte es ſein! Zauberei nur 
— ihn ſo aus dem Geleiſe bringen. 
Ach, was — Eitelkeit war's, lächer— 


ganze Seele auf, zu wiſſen, daß c 


hübſches Mädchen ihm ſeine Liebe = 


Ichentt hatte — eine unerbetene, unge: 
mollte Liebe! So fuchte er gegen Die 
eigene Schwäche amzufämpfen. 

Uber war nicht Dagegen Almuthea 
Liebe fein? War fie nicht feinem Her- 
zen theuer, fchon feit langer Zeit und 
mußten fie das nicht beide, auch ohne 


| es jich gefaat zu haben? 


Nur der Mutter tete Gegenwart 


I yU| Hatte ihn bis jeßt verhindert, das ent- 
wr um 101 


jcheidende Wort zu Tprechen. Neulich 


glaubte er endlich die Geliebte allein zu | 


treffen, fie pflückte in ihrem Garten die 
eriten Frühlingsblumen. Da kam er 
und jie rief ihm voll Freuden entgegen. 
„Die Veilchen * auch ſchon dicke 
Knospen!“ Und als ſie ihm ſo froh, ſo 


voll unſchuldigen Jubels entgegenlief, 


da — er wollte eben feine Arme aus: 
breiten: „Almuthe geliebte Almuthe!“ 

urufen und ihr ſagen, wie ſehr er ſie 
liebte, d afam Iante Dora angetängelt, 
um der Frau Wauräthin einen Befuch 


| zu machen. Sie war auf das ange 

- | nehmfte überrafcht, Philipp bier zu 

: Sie fih nur föhleppte, Bu | 
je 


— von deſſen häufigen Beſuchen 


| auf „der Burg“ in der Villa Niemand 
eine Ahnung hatte, wie ſich die Fami 


lien überhaupt nur ſelten und immer 
nur in formeller Weiſe ſahen. 
Tante Dora ließ ihr Opfer nicht 


wieder los und Philippmußte wohl 


oder übel ſie ſpäter nach Haus beglei— 


| ten, denn es war fat Duntel geworden, 


und „für ein junges Mädchen unmög- 
lich allein zu BR 
Aber troß Tante Doras Gerede und 


des Zmwanges, den er Sich auferlegen 


mußte, war Philipp das Bleiben dod) 
jo füß geworden. Nie war Almuthe 


Tägliches Wulchen 


mit — 


Glenun's 
Schwefelſeife 


entfernt thatſächlich jene Finnen und Som— 


merſproſſen, welche die ſchönſte Geſichtsfarbe 


entſtellen und Geſichter häßlich machen, die 
in anderen Fällen Modelle weiblicher Schön 
heit ſein würden. Die dagegen empfohlenen 
Kosmeties verdecken und vergrößern nur die 
Fehler des Geſichts und der Hände, während 


Glenn's 
Schwefel: 
Seife 


dieielben dauernd entfernt und deren Wieder: 
fehr verhindert. DBerfauft von Apothefern. 


Ssill’s Saar: und Bart:Farde 


10,69 idywarz; sder braun. 


) Bhilipp dachte | 
i nach. Er wurde alübend roth ‚ıhm fiel 
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ihm ſo —— —— — nie verrie— 
then ihm ihre Augen wie heute, daß ſie 
ihm io qut war. 

Kaum eine Woche war es jeitdern 
— und heute hatte Almuthe Zeugin 
ſein müſſen von jenet Szene im Gar- 
ten! 

„O Philipp!“ 

Verwünſcht! Kann ich denn das 
Wort nicht los werden aus meinem 
Gemüth? 

Die arme, liebe, kleine Almuthe! 
Wie ſie da ſtand, wie ihre Augen, dieſe 
tiefen Augen mich anſahen! Und wel— 
che Sprache ſie führten! Meine theure, 
arme Almuthe! Sie ſitzt jetzt vielleicht 
und weint um mich, meint, die ganze 
Welt ſei zuſammengebrochen mit ilzem 
Glauben an ihren Philipp! 

Er lächelte faſt ſchelmiſch vor ſich 
hin; ihm kam plötzlich einen Moment 
die ganze tragiſche Geſchichte komiſch 
vor. 

„Ich will zu ihr — hätte aleich ge— 
hen ſollen!“ ſagte er ſich und lief ſporn— 
ſtreichs der Stadt wieder zu. 

Aber er war in ſeiner tollen Wuth 


weiter gerannt, als er feldit dachte und | 


auf den Nüdwege fam ihm doch im: 


| en die Erinnerung — eine recht un 
| bebaaliche Erinnerung an jeine eigene | 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarktt. 


Die folgenden Geundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe don und darübet wurden aınls 
bich MEN 


Union Ave 5 Fu indl. von Ö ei Dr led, 
& Minaler am > s Ehbufeldt, #3 Du R 
Ws. 62. Blase, 41 Fuß weit, vom Etemart Ave 
40x28, S. Tiasts an 9. PB Grane, 35,300 
w. Str, 2% Fuß weitl. von Trerel Boulevard 
Win, Minnie Dub an Sarah Fiber, $I3,0W 
Smwaun Ste, 2 Fuß öftl von Weinceton oe, 
KO, W. 9. Dißiaten an W. 9 WRepenbucy, 
oo 
Keumitage Ave, Nordoft-Ecke 60. Stt., 50124 
F. Jaeobs au A. E. Aſh, 887 
Glitton Abe.. 10 Fuk ſüdl. von W. 27. Str., 96 
—A und audere Grundfiüde, X. Yudwig au RW 
05, st, ih). 
Str., 1066 Fuß jüdl. von Divifien Str., 
White an M. E. Wbite, $1,500. 
IH Fi h et von Montan WUve 
Schur ( Yanıbeai, I, 


2,0, 


Ro rtb Ave,, 


van als er Annitas Hände ges | Net 


küßt. 


Er mußte wohl ſehr eärtlich ausge- 
ſehen haben! Und ſeine Stimme dazu! 
Ihm war vollkommen erinnerlich, wie 
erſchüttert ſie geklungen haben mußte. 

Würde Almuthe ihm, — gegenüber! 
dem Zeugniß ihrer eigenen Augen — 


glauben? 
Endlich langte er an. 


Schon Beckes Geſicht verkündete Un— 


heil. Sie ſah ihn finſter und miß— 
trauiſch an. Ihre weiße Mütze ſaß 
ganz ſchief, ihr Geſicht war — ge 
röthet. 

„Fräulein Almuthe liegt zu Bett, iſt 
krank — und die Frau Räthin haben 
jede Störung verboten!“ 
knapp und ſchroff. 

Hätte — nur wie ſonſt freundlich 
zu ihm geredet, ſo hatte er ihr, der al 
ten treuen Aa rin, Die ganz wie zur 


| familie aehörte, fein Herz geöffnet. 
| Uber da war’s ja jchon, man verurs 
theilte ihn ungehort! Zum Teufel — | 


was hatte er denn Großes gethan? 
Sein ſtörriſcher Trotz bäumte ſich 
hoch auf. 
„So ſagen Sie, ich ſei hier geweſen 
und hätte bedauert, daß die Damen 


mich nicht ſehen wollten,“ fuhr er her- 
aus. 

Kaum hatte er aber das Wort ge- 
ſprochen, als er es ſchon bereute und 


ſich der Taktloſigkeit ſchämte. 

Aber Becke war auch nicht faul 
wenn der Aerger ſie überkam. 

„Das würde auch nicht viel helfen!” 


ı Tagte fie wüthend, und fchlug ihm, ihm, 
ı Philipp Fylammand, ihrem Liebling! 


die Ihüre vor der Nafe zu. 


Es ivar eine böfe Nacht, die er nad 


diefen Greigniffen verlebte, 
— folgt.) 


— — — — 


Ein uralter Brief. 


Sr den Ruinen der alten bab; 'ont= 
Ihen Stadt Siparol, gegenwärtig 
Abn - Abba, füdlich von Baadad gele- 
gen, ilt neuerdings ein höchjt intere]- 
fanter Fund gemacht worden. Ein 
fpanifcher Gelehrter, der nach Alter: 
thiimern forfchend dort herumitöberte, 
hat eine vorzüglich erhaltene thönerne 
Tafel entdedt, deren Anfchrift einen 
vollitändigen Brief vorftellt. Dieje 
einem jo unpergänglichen Briefpapier 


| anvertraute Epiftel datirtt aus der | ®_ 
ı Epoche der Herrfchaft von Sanfus 4 
' Huna, welcher der Genefis zufolge ein 


Beitgenoffe Abraham’3 mar. Der 
Brief wurde alfo 2500 Jahre vor 


| Ehrifti Geburt geichrieben und bat 
| allem Anfchein nach eine junge raus 


ensperfon zur Verfafferin gehabt, die 


| jich fern vom WVaterhaufe befand. Die | 


eigenthümlichen Schriftzeichen find jeßt 


| vollftändigq entziffert worden und giebt 
| eine jpanifche eitfchrift den Inhalt 
| des Schreibens folgendermaßen wies | 
| der: „An, meinen Vater in Zimri 

| GCramma! Mögen die Götter Sana 
| (Sonne) und Marduf Dir für immer | 
das Leben erhalten! DO, dab es Dir | 
| ftets qut ergehen möchte! Ich jende | 


Dir diefen Brief, um Dir Nachricht 
von mir zu geben. Habe die Güte, mir 
zu jchreiben, wie e8 Dir geht. ch bin 


| jegt vorübergehend in Dur Ein, an den 
| Ufern derMeerenge von Bitini Sikirin, 


Hier zu Lande giebt e8 wenige Nah- 
rungämittel, die ich effen fünnte, Une 
bei jchide ich Dir Geld; zwei Drittel 
des Silberlings behalte für Dich, und 
für den Nelt kaufe mir getrodnete 
Fiſche und andere eßbare Sachen.“ 
Wie man hieraus erſieht, haben ſich die 

Zeiten ſeitdem geändert. Heute dürfte 
5 wohl jelten einem Kinde einfallen, 
feinem Water Geld zu überfenden, 
wenngleich es auch Die Bitte um etwas 
„Butes“ zum Effen oft genug an ihn 
ftellen mag. 


—ñ 


Die Loreley in Braſilien. 


In der Nähe von Mangos am Waſ— 
ſerfall des Taruma nämlich treibt nach 
der Ueberlieferung ſeit undenklichen 
Zeiten die Mae-d’Agua, eine Urt bra- 
ſiliſche Loreley, ihr defp enſtiſches We— 
fen. Das ſchöne Weib mit goldenem 
Haar umftrict ‘eben, der fie da auf 
dem Selfen erblict, mit ihrem Zauber; 
Wahnfinn befällt den Unglüdlichen 
und nimmermehr findet er den Rüd- 
weg zur heimathlichen Hütte. Die enge 
Schlucht, welche die Sirene fidh zum 
MWohnfig erforen und in die faum ein 
Sonnenjtrahl durch die dichten Yaub- 
fronen dringt, wird daher mit aber- 
aläubifcher Scheu betrachtet und fein 
Eingeborener würde es wagen, bei ein⸗ 
brechender Nacht an einem Ort zu ver— 
weilen, wo das Rauſchen des unheimli— 
chen Wafferfalles an ſein Ohr ſchlüge. 
Das Einzige, was der braſiliſchen Lur— 
lei, die dort zur „Waſſermutter“ ge— 
worden, fehlt, iſt der „güldene Kamm,“ 
allein mit dem Kamm pflegen die Be— 
wohner des Amazonasgebietes eben 


| überhaupt nicht jo viel zu hantiren, 


fagte fie | 








Heu 


ẽ Yapırier » 1 
Lizenſen wurden 
ausgeſtellt: 


Thomſon 
lemperet 
Ri elſen, 3 


N 
Ned X. Yillid, Grace M 
Harold 6 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Mm a Syons 3, zweiftöf,. Beide Flats mit Vafement, 
832 und 84 FFlournoy Str., 500 
8. M. Gonrayd, 2itöf Brick-Flats mit Baſement, 
275 Drafe Ave., *2500. a 
S. Siniba Dit same: Anbau, 088 m 
Kiuball, Anba 1088 d 
100 Haves Nlve., $ 
E. Cook, zwei Iſtöch Fr ame⸗Co tages, 1059 und 10601 
Garfield Wen, 32000 
Nelſon, 2ſtöck. Frame-Flats, 733 Summetrdale 
200. 
2ſtöck Frame-Neſidenz, 1052 und 1054 
°., $1100. 
Foß, zwei Zſtöck. Brid-Flats nit 
al und 743 Str., &H0( 
Rodgers, 1itöd 
37 Sheffield Ape., $ 
5, Anderjon, zei 2ftöc 


943 Grace 
Iſtöck 
K1000 
interanbau mit Pafem 


Arid- lat mit % 
80 u— 
N: rid Apartment-Gel— 
Palement, 47 10 und 4742 Calumet 


& mit Laden und Baice 
84500 


Zodesfälle. 


Nu sieh end öffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ben, über bern Tı d dem Geſundheitsamte zwi— 
ſchen — und heute Meldung zuging: 


5% 
Sohn Luebke, 39 W. Fullerton Ave 
Katharing Kobl BIS MW. 21 ti 
Vauliune Hill n, 524 N. M 

Der) 2 


97 Eh beurn de 
OEM. 
320 Gorttand. E 
1, 46 arı abe 
f n, 14% Fow te tr L 
Appelhaus, ION. Marfbfield An.“ 
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Chicago, den 31. Dezeinbee 1897 
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Ganſe, 78 er Bin nd. 
Nülse. 
Mafnüffe, 8-10e per Pfund 
Qutter, 
Veſte Rahmbutter, Ac per P 
Gier 
Sriihe Gier, 2% per 
Schmalz— 
Schmalz, 31223 -4.53 pet [00 
Schlachtvieh. 
1500--1700 Bir, k 
2800 Pjiund 3 
19 Br ud 
€, 20 60 
Schwe 33. 30 55. 
Grüdte 
Vananen, 90c—$1.00 per 2 
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22.50-83.50. 
82.00-83.25 ver Kai 
82.00-83.00 ver Mil 
)e, D—l0e ver Kifte, 
were Weizgen. 
Dezember 944°; Januar 92%e. 
Binter: Weizeen 
Ar. ?. hart. BR; Ne. 2 


Mr ee Q 
Mr. 3, rotb, &t. 


Mais. 


fr 9 


we Bee 


Kooden. 


Nr. 2, A6e 


Gerfe 


TR. 
Galer. 
Nr. 2, weik, B—LHUe; Nr. 3, w 


Ar. 1, Timothy, 8.00 40. 00. 
Nr. 2, Timothy, 8. 00 47. 20. 


— 
2 

5 
2 


REIT ERIT TE ° 


N, 28 
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ſelbe Gewicht 
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Wochentliche Briefliſte⸗ 
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Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 


EC 


| Auaustus BARTH, 





auf jedem Padet, 
PREIS 25ICTS. 
in allen Apotheken, 
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Ehrtich währt am Längſten 


Bie einzige Behauptung anderer Tabri: 
kanten it und bleibt, daß ihre 
Wolle ‚Jo qut jei” 


Jedoch ein Pfund 
Zleifher’s 


Strickwolle, 


langfaſerig, 
weich, wollig, 
on gefärbt, 


ern eine Rarte mit der 

Schutzmarke“PFlei- 

sher’s.” Schickt 

deshalb vier folder f 

m Karten mit 7 Gentö 

a in Briefmarken (fürf 

F Yoit-Gebühren) any 

die FleisherWors- 

ted Co., Philadel- 

phia, und erhaltet 

ein reich illuftrirtes N 

Strickbuch frei ins . 
Haus geliefert. 
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Meın neu erfirndes 
ne3 Brudband, von 
ſaͤmmtlichen beutichen 
Profeſſoren empfob⸗ 

len, eingeführt ın bes 
beutichen Armee, ifl 

ars eim jeden Bruch zu t heilen da8 befte. Keine falſche 
P edungen, tere Siniprigungen, feıne Gleftris 
erbre a ig dom Beihäft,; Untersuchung 

— alle anderen Sorten Bruhbünden, 


ind Fü ıBe 
tic jtet Auss Eu 
eiten vorrätbiq, beim größten deute 
Dr. Rov’t Wolfe ertz, 80 Fıfth Ave., 
tr. Spezialiit für Brüde und Vers 
rvers jedem Falle poſitide 
bis 12 Uhr. Damen 


J— AAEDICAL 
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INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE-; Ecke Randolph, Zimmer 21i. 


en 


Die Aerzte di Aunſtalt ſind erfahrene dentſche Spe⸗ 
naliſten und bet acht es als eıne Ehre bre lei denden 
Mitmenichen ſo ſch oͤglich hren Gebrechen 
zu heilen ilen grinß ter Garantie, 
alle geheimen 8 inkheit inner, Frauen— 
leiden mu Stenitrnationsttärungen ohne 
Speration, Santtranüheiten, Folgen von 
RER: verlorene Mannbarfeit 2. 
Cperatio ter Klaſſe Operatenren, für radi—⸗ 
fale Seil ı B i Kr imoren, Bari⸗ 
tocele (Hodentrankhetten) ꝛc sto ıfultirt uns bevor 
Ihr he vatbet en nothing, placıren wir Patienten 
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(Eigenberiht an Be „Abeudpohe.) 


Bolitiihes und Unpolitiihes aus 
Deutihland. 


Berlin, 18. Dez. 1897. 


Es ift fehr lebhaft zugegangen in 
Deutfchland die legten zmet Wochen. 
Erft der Reichstag, deflen Situngen 
freilich nicht fehr zahlreich befucht ma- 
ten, Die aber Dafür, mie das bei ber er: 
ften 2ejung des Etats jo üblich, teht 
lebhaft waren. Aufgefallen iſt mir's 
dabei, daß Richter, „der große Eugen“, 
ſich recht * geberdete. Nicht einmal 

nes euer, jene Jarkaftifche Nedeiweis 
je, jene padenden Yhrajen, deren 
Wucyt Fich Togar Bismard nicht immer 
zu entziehen wußte. Ja, ja, der Mann 

it el. Sci ıe Neden hatten ja 

iel yorım und Inhalt au) 

es klang alles lenden= 

‚der alte Beift fehlte. 

tur wie gt —— iſt eine Ge— 
ie Di nöthig 

Sid, erſt pann 


it Bebel i 
ſich ganz 
t ſeines 


treffen. 
erhiht 
die Art 
Na, nu 
mal Ru 


rr 
von 


G —* inds ze 


den 
es fein, 
iberhaup: abläuft. 
nicht ihre 
Umfang ge: 
hDäßrt ach, wie ‚vor 
jicher, troß der etwas zwe 
Haltung des trums. Und 
gierung wiederum bleibt dabei, 
ye nicht Darf 


weniger nehmen Darf 
mag. Wlfo, 


Die * 
daß 
noch 


al 3 e des Prinzen 
Heinrin nach Ehina und zwei 
merkwürdigen Dabei vom 
Kaifer und ihm jeldjt gehalten wur— 
den. Die Des Saifers, obwohl fie 
abermals an einem bedenklichen Fehler 
franfte mlich dem der hiltorijchen 
Ungenauig! eit, denn die Hanja ift ja 
Doc) wie er Gymn afiaft weiß, nicht 
wegen 

Schutzes, — n ganz einfach deßwe⸗ 
gen von ihrer Macht und Höhe geſun— 
ken, weil die Entdeckung Amerikas und 


die 


J »=prr a; 
Jeden, DIE 


eines 


die Yuffindung des Seewegs nach Sms | ! ſte 1 
 falen, ein alter preußiicher Haudegen, 


dien dem Welthandel neue Bahnen 
wies, dieſe! 
Deutſchland wenigſtens günſtig auf— 
genommen worden, weil 
bilderreiche Sprache des Kaiſers aber— 
mals zeigte, und vor Allem, weil ſie 
von glühendem Patriotismus durch— 
weht war und in der That ein Thema 
anſchlug, das zeitgemäß iſt, 
aufblühenden See— 
Deutſchlands. Aber Prinz Heinrichs 


aiſerli ichen | 


Rede ijt im Allgeı neinen in | 
Franzoſenhaß, ſondern auch durch ſeine 
gänzliche Unkenntniß der franzöſiſchen 
Sprache oft Heiterkeit im Kameraden- 
Selbſtverſtändlich ver- 
zehn 
die 


— 


Bucher lächelte. Bald aber traf die 
Antivort aus Wafhington ein und Herr 
White zeigte fie feinem Beſuch. Sie 


war beinahe wörtlich ſo, wie ſie ihm 


vorausgeſagt worden war. Das war 
noch damals, als von Cuba undHawaii 
nicht die Rede war. 


* * * 


Bei jener Gelegenheit, ſagte Herr 
White, erzählte Lothar Bucher auch 
verſchiedene intereſſante Dinge aus ſei— 


nem Leben, unter Anderem auch über | — 
} 


die Jahre, Die er wegen feiner damals 
verpönten politifchen Anfichten im 
Kerfer zugebracht hatte. „Und jebt 
feben Sie Deutichland groß und e nig,“ 
jagte Herr White, "was it worth 
while?” Lothar Bucher athmete tief 
auf und faate: „Ja, das war’2.‘ 
as sk :K 

Das Denimal für die Märzaefalles 
nen auf dem Berliner Stirchhofe hat der 
biefige Stadirath aber Doc) bisher ab: 
gelehnt, troßdem eifrig Dafür agitirt 
worden war und obwohl dieſer 
rath wegen ſeines „Freiſinns“ allge— 
mein die Zielſcheibe der konſervativen 
Angriffe bildet. Nun iſt allerdings 
grade jetzt ein neuer Stadtrath, oder 
wenigſtens s eine Anzahl neuer Mitglie— 
der in denſelben gewählt worden, und 
vorgeſtern Abend iſt der Antrag auf 
Errichtung des Denkmals auf's Neue 
geſtellt worden. Vielleicht kommt es 
alſo doch noch dazu. Man muß ſich 
el alle jolhe Dinge im heutigen 

Deutjchland nicht wundern. Ein freis 


| heitlicher Beift weht eben nicht mehr im 





jie die flotte, | 


das ber | 
und Handelämacht | gen, jo bed 
5 | Jeines altelten $ 
immerhin ziemlich langwierigen Striege | 


Ermwiderung hat aud in Deur,.ıand | 


wie fait überall im Wuslande viel 
e3 war thörichtes, 
Gefhmwät, namentlich das mit 
„Evangelium Seiner Geheiliaten Ma- 


jeltät“, das er hinaustragen wollte in | teinen 
doch ihre Weine trinkt er gern. 


er ſich durch Zeichen Worte an die 


alle Lande, und dann auch die Art und 
Weiſe, wie er ſeinen Bruder anredete, 
die ſogar in dieſem durch und durch 
monarchiſchen Lande übertrieben ehr— 
furchtsvoll gefunden wird. Na, Prinz 
Heinrich iſt nun einmal kein Redner, 
überhaupt kein großes Licht, wofür er 
ja nichts kann. Aber gerade deshalb 
ſollte er ſich's zur Regel machen, ſich 
allemal erſt ſeine Reden vordem er ſie 
vom Stapel läßt, von einer zuverläſ— 
figen Perſon korrigiren zu laſſen, d. 
h. natürl —— von einer, die mehr von 
folchen D Dingen verſteht, als er ſelbſt. 
Auf den Kaiſer trifft das noch mehr 
zu, weil man ſeinen Reden doch er— 
heblich mehr Wichtigkeit beimißt als 
denen ſeines * rs. Die deutſchen 
Zeitungen haben auf dieſen heiklen 
Punkt ſchon oft mit allem Freimuth 
—— aber genützt hat's noch 
nichts. Da muß ich Ihnen doch bei 
dieſer Gelegenhe it das neueſte Scherz 
wort erzählen, das man ſich dieſe —* 
che im Reichstag von Ohr zu Ohr über 
den Kaiſer zuraunte. Es iſt ein Fra— 
ge- und Antwort-Spiel. 

F.: Was wäre das größte Unglück 
für D 


eutichland? 
U: Wenn Stumm Kaifer würde, 
F.: En das größte Glück? 
A.: Das Gegentheil. Und dann im 
Flüſterton, gleichſam erläuternd: 
Wenn der Kaiſer ſtumm wäre.“ 
Hm. hin. 

Man jollte es nicht für möglich hal⸗ 
ten, aber in den leitenden Kreiſen in 
Deutſchland glaubte man wirklich eine 
Zeitlang, daß ſich die Wal hingtoner 
Regierr ung in die Haiti-Affaire einmi— 
Ichen —* und als — an ſich über— 
zeugt, daß dem nicht i, da glaubte 
man, F Onkel Sam die —S 
Geſchchite ausſchneiden wolle, was ja 
auch nicht ſo iſt. In dieſer Beziehung er— 
zählte mir der amerikaniſche Botſchaf— 
ter neulich eine hieher paſſende Anek— 
dote. Es Bar Anfangs der 80er „Jahre, 
und Herr Wheite vertrat auch damals 
Die aneritanijee Intereſſen in Ber— 
lin. Der lange Bürgerkrieg zwiſchen 
Chile und Peru fügte damals den kom— 
merziellen Intereſſen der Ver. Staaten 
viel Schaden zu, und es hieß aud) da= 
mals, die Wafhingtoner Regierung 
wolle ih einmifchen. Nun litten vie 
beutjchen ntereffen unter demfelben 
Kriege und eventuell wäre es damala 
Deutjchland gar nicht unlieb geivefen, 
wenn jich das obige Gerücht bejtätigt 
hätte. Um fich auf jeden Fall darüber 
Gemißheit zu verjchaffen, ließ Big- 
mard den Hern White über die Sache 
geihidt ausholen, und zwar durch fer- 
nen Vertrauten Zothar Bucher. Die- 
jem jagte Herr White der Wahrheit ge- 
mäß, daß die Regierung nicht die Ab- 
jiht habe, dies zu thun. 3 Bucher 
noch immer in Zweifel blieb, erbot fich 
Herr White, eine diesbezügliche offene 
Anfrage an jeine Regierung zu jtellen, 
was denn auch aeichah. Während man 
eine Antwort erivartete, erzählte Herr 
White dem Wlterego Bi3mard’3, dah 
man jih in den Ver. Staaten noch im= 
mer an die gute Lehre halte, die 
Mafhington dem amerifanijchen Volfe 
in feiner Abfchiedsrede ertheilt habe. 
Und diefe war? frug Lothar Bucher. 
Dak wir uns nicht in die Angelegen- 
heiten anderer Völfer mijchen jollten. 


t jo 


| hatte er nur einzelne, 
Schütteln des Kopfes verurfacht, denn | nothiwendig erjcheinende Wo 
beinahe kindiſches 
dem | 


| fer Stadt. 


Keih. Es wäre Thorheit, das leug- 
nen zu wollen. Ignotus. 
— — —— — 
Auch ein „Zwiſchenfall“ mit 
Hauti. 


ſchenfalles mit Hayti beſchreibt einAu— 
genzeuge ein heiteres Ereigniß aus dem 
Feldzug 1870, das leicht hätte zu Un— 


annehmlichkeiten mit Hayti führen kön 


nen. Nach der erſten Schlacht bei Or— 


leans übernahm die 4. Kavallerie-Di- 


viſion deutſcherſeits die Sicherung die— 
Bei einem ihrer Regimen— 
ter ſtand ein Rittmeiſter A. aus Weſt— 


der nicht nur durch ſeinen glühenden 


kreiſe erregte. 
mied er jedes Geſpräch mit den 
deseinwohnern, und war er durch 
Verhältniſſe zu einem ſolchen gezwun— 
gen, ſo bediente er ſich als Dolmetſcher 
Offiziers. In dem doch 


Lan— 


rte erlernt, 


und dieſe bezogen ſich ausſchließlich 


auf geiſtige Getränke, 


an Meiſter Goethe: Ein echter deutſcher 


Worte an ihn,“ 


Mann mag keinen Franzen leiden, 


Franzoſen erſparen konnte, ſo that er 
es. So kam er eines 
reren Kameraden in ein Wirth 
und rief der echt franzöſiſch 
ſchen Aufwärterin nur das 
“Tin” Zu. 

Ichen Sie?" 


Wort 


Da zeigt der Nittmeijter 


einfache Landwein als 
bezeichnet wird). 


aris der 
vin bleu” 
anderen Anweſenden große Heiterkeit 
hervorrief, 
gegen die Franzoſen nur ſteigern. 
ſagter Nittmeiſter lag mit 
Schwadron auf einem Dorfe, ziemlich 
entfernt von allen Verbindangen, und 
waltete dort mit ziemlicher Willkür als 
A 
zu dem als Dolmetſcher dienenden 
Lieutenant der Burſche des geſtrengen 
Schwadronschefs mit den Worten: 
‚Herr Lieutenant möchte Sofort zum 
Herrn Witimeifter fommen; per Herr 
Rittmeiſter haben einen Spion gefan= 
gen.“ Der brave Diener trug dies in 
tem nämlichen Tone vor, alg habe der 
Herr Mittmeilter einem seltenen 
Schmetterling die Freiheit geraubt. 
Bei der rittmeifterlichen Wohnung an 
gelangt, findet der Offizier einen ane 
tändig gefleideten Neger neben einem 
Landivagen ftebend. „E83 ift eigentlich 
unnötbig, daß Sie fonımen, lieber B 
fagte der NRittmeilter in feiner iwveft- 
faltfhen Mundart; „ich weiß fchon, 
woran ich bin. Ich habe hier einen 
verkleideten Turco-Offizier gefaßt, der 
wollte; der Kerl 


Be⸗ 
ſeiner 


durch unſere Linien 
vill mich nicht verſtehen, das iſt auch 
ganz überflüſſig; ich weiß blos nicht, 
ob ich ihn erſt vor ein Kriegsgericht 
ſtelle oder gleich als Spion erſchießen 
„Erlauben Sie mir einige 
entgegnete der Offizier 
und wendet ſich an den Fremdling. 
Dieſer erklärt im feinſten Franzöſiſch, 
wie er ſich freue, endlich einen Menſchen 
zu finden, mit dem er ſich verſtändigen 
könne; er ſei — der Geſandte von 
Hayti, General Brice, der, von London 
kommend, Durchlaß nach Paris be— 
gehre, um von dort, noch vor Beginn 
der zu erwartenden Beſchießung, ſeine 
Dienerſchaft und nothwendigen Pa— 
piere zu holen. Die Ausſage klang 
ganz wahrſcheinlich und wurde nur 
durch ein Geſpräch des Rittmeiſters 
mit ſeinem Wachtmeiſter unterbrochen, 
das die Aburtheilung des Spions be— 
traf. Der Ofſizier erklärte dem Ritt— 
meiſter den Inhalt der Ausſage; doch 
dieſer wußte von Hayti noch weniger 
als von der franzöſiſchen Sprache und 
verlangte ſchriftliche Ausweiſe der 
deutſchen Truppenbehörde in Orleans. 
Bereitwillig übergibt der Haytianer 
einen Durchlaßbefehl des Generals v. 
d. Tann. Doch, o Unglück! ſo richtig 
derſelbe ſonſt ſcheint, ſo iſt er von 
Tours angegeben, wo ſich damals 


— —— — — — 


laſſe.“ 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


ı und fomit dem Standrecht verf 
ſei. 


Offiziers halten ihn von entſcheiden— 


Stadt: | 


| jche Zeitung,“ 


| hängt. 


ı hatte Die Bevölferung, 
ein Mob, 
Aus Anlaß des jeßt erledigten Jiviz | 
| zu belaften. 


| jonders wenn Dies 
Naturen beiteht, denen es aroßen Spaß | 


dermann zugeben, d 


ihn unbedingt | 


denn er hielt fich ı 


Abende mit meh= | 
3haus | 
Ihnippi= | 
| wurden auf einen Zug —— Sheriff 
| * welcher Farbe wün⸗ ilfen begleiteten 
ſtatt jeder Antwort auf ſein röthliches, 
durch die Kälte allerdings etwas blau 

angelaufenes Geſicht »Nous n'avons 
pas le vin bleu!” war der ebenſo un- 
mittelbare als naſeweiſe Beſcheid (zu 
dem bemerkt ſei, daß in der Nähe von 
P 

* Natürs | 
id konnte diefe Antivort, die bei den | 


den Haß des Nittmeifiers | 


Fach gar feine beutfehen Truppen be-T 


fanden. Der Rittmeifter triumphirt; 
er hat Recht mit feiner Anficht, daß der 
vermeintliche Haytianer ein Spion 
allen 
Nur die inftändigen Bitten des 


den Schritten ab. Doch gibt er endlich 
zu, daß eine Patrouille nach Orleans 
geſchickk werde. Peinliche Stunden 
vergehen, peinlicher vielleicht für den 
Offizier als für den Haytianer, der 
ahnte, in welcher Gefahr er 
Endlich, nach langem War— 
ten, kam ein Schreiben des Generals 
v. d. Tann mit dem Befehl, den ver— 
meintlichen Turco nicht nur unverzüg— 
lich durchzulaſſen, ſondern ihm auch 
ein Geleitkommando zu geben, um ihn 
vor ähnlichen Mißverſtändniſſen zu 
bewahren. Der Rittmeister hatte lange 
an den Necereien feiner Kameradın 
wegen diejes VBorfalls zu tragen. 


Luych“ in 


ſchwebte. 


„NRichter Loniſiang. 


Der „Lynch Necord“ 


tes, } 


Staa= 
Deut: 
beiten 


DIN Ur 


unferes 
chreibt Die „New Orleans 
aus welchem am 
hervorgeht, welch Bande 
jeglofen Hallunten in den Yanbdiftrit 
ten ihr Unmwelen treibt, it iebet um 
drei Fülle vermehrt worden. Drei We 
ger in St. Gabriel, welche d aden 
beſitzer Babin auf grauſame Weiſe er 
mordeten (wenigſtens nn 
Lyncher, daß ihre Opfer die That zu: 
gegeben hatten) wurden türzlich in dei 
Yaden, in welchen: die That * nae 
wurde, an einem Querbalten aufae- 
Selbjt wenn bie 
Ihuldig waren, was durchaus 
nicht über allen Zweifel feſtgeſetzt iſt, 
oder vielmehr 
doch kein Recht, dem Geſetze 
vorzugreifen und ſich mit einem Morde 


sry > 
Lliic 


en X 


die Gerechtigfeitsmühlen in Diefem 
Yande mahlen jo lanalam, dab Das 
Volk zuweilen die Geduld verliert, be 
„Volk“ aus 


macht, einen Schwarzen aufzuknüpfen, 
und die das Lynchen als eine > 
Sport betrachten, — das wird N 
aß in einem — 
ſirten Lande, in are die Serechtig- 
feit feine bloße Farce tft, eine folche 
Lnncherei nicht vorkommen könnte, 
Wie bereits berichtet, wurde am 27. 
November des Abends 
Uhr, Herr George 
haber eines | Ladens in genannter Orts 
Ichaft, hinterriic3 überfallen und mit 
einem ſchweren ©eaenjtand, wahr: 
Icheinlih einem Mieifer, womit das 


Zuckerrohr ag wird, zu Boden | 
ngliüdlichen das | 


geichlagen und dem 1 

Gehirn zerfchmettert Ynter dem Ver— 
dachte, die That begangen zu haben, 
murden mehrere Neger verha ftet. unter 
dieſen ein gewiſſer Jim Thome Die 


Gefangenen wurden nach dem in 
Wenn 


niß in Blaquemine gebracht. Da ſich 
aber das Gericht verbreitete, daß eine 
Bewegung im Gange ei, Jännmetliche 
Gefangene zu Iynihen, bejchloß 
Sheriff, diefelden nach New Orleans 
zu bringen. Die ſechs Gefangenen 


Brown und zwei Bel 
diefelben. Wie es schien iwar die Sache 
aber nicht geheim gehalten worden, 
vielleicht Togar abfichtlich nicht. That 
fache ift, daß auf demfelben Zuge fich 
mehrere YJreunde des Ermordeten be— 
fanden, welche, als der Zug in die Näbe 
von Bayou-Goula angelangt war, Die 


| Beamten umtringten und die lleberliefe- 


Di 
u h 


rung der Gefangenen verlangten. 
tapferen Vertreter des Gefebes machten 
gar feinen Verfuch, ihre Pflicht zu er- 
füllen und ihre Gefangenen gegen den 
blufbürftigen Mob zu Tchüßen. 

Der Zug wurde zum Stillitand qe- 
bracht und die Gefangenen 
St. Gadriel geführt. Dort 
diefeın blutigen Sport 
nen Unitrich von Öerechtigfeit zu geben, 
ein Gericht über die Schwarzen abae= 
halten. Sim Thomas befannte fich 
Ichuldig, menialtens behaupten die 
Lnncher dies und erklärte, die Bril 


wurde, um 


ider 
dabei geholfen. Nach kurzer! 
wurden die Drei zum Tode 
Ein Strick war bei der Hand und 
Thomas mußte zuerſt baumeln. Der 
an Händen und Füßen gebundene Ne— 
ger wurde auf ein leeres Faß gehoben, 
die Oeſe eines an dem QAuerbal— 
ken befeſtigten Strickes um ſeinen 
Hals gelegt, dann wurde das Faß un 
ter ihm weggeſtoßen und er würgte ſich 
langſam zu Tode. Die beiden Brüder 
Alexander wurden auf ähnliche Weiſe 
hingerichtet und die drei übrigen, Di— 
minick, Osborne und Carter, mußten 
Zeugen des grauſamen Auftrittes ſein. 
Dann wurden ſie auf brutale Weiſe 


durchgeprügelt, (obſchon ſie mit der Er— 


mordung nichts zu thun hatten, doch 
machte das den brutalenKerlen Spaß), 
und dann fortgejagt, mit der War— 
nung, ſich nicht wieder in der Gegend 
blicken zu laſſen. 

Die Mitglieder des Mobs, welche 
den brutalen Lynchmord verübten, hat— 
ten es nicht einmal der Mühe werth 
gehalten, ſich zu maskiren oder auf an— 
dere Weiſe unkenntlich zu machen, der 


beſte Beweis, daß ſie nicht im Gering- 


ſten befürchten, daß es im Staate 
Louiſianag noch ſo viel Gerechtigkeit 
gibt, daß ſie zur ZEITEN aezoaen 
werden fünnen. Daß fie fich in diefer 


Annahme nicht täufchen, hat ja längft | 


die Erfahrung bewiefen. 

— Nur Standesgemäß. „Was 

höre ich, Frau Kommerzienrath, Ihr 
Herr Gemahl ift nun auch Radfah— 
rer?” — „Wie heißt Radfahrer? Rome 
nerzienradfahrer tjt er!” 
Moalich. Friſeur: „Die 
Abonnementskarte iſt zu Ende, Herr 
Hupfer, ſoll ich Ihnen eine neue aus— 
ſtellen?“ — Abonnent: „Jawohl! Die 
abgebrauchte aber won Sie mir! 
Vielleicht fommt einmal die Zeit, wo 
man auc) foldde Karten Tanımelt!” 


— — — — 


steht auf jedem Umschlag 
von OASTORIA, 


| verfügt el 


| erit, 
| perfülat. 
| ven 9 


| nes, 


Nevill, 
Gauner, 
| Glan Ich fi dert, 
Ermordeten | 
10 | 
Lord 


Aber da hapert es ja eben, 


rohen 


nicht mit Unrecht geltend, 
| ebenfalls 
ungefähr gegen | 
Bahn, Ans | 
 älteften Adel angehört, wird in diefem 


| fchlimme Krankheit im Anzuage, 
| man thut am beiten, fofort einen Arzt 
‚zu NRathe zu 
N | Shmwindel etc, deutet 
wentaften 19 e1= | 


direit nad | 


. 2 s I | Xeber unterjuchen zu lajlen, ba 
Joe und Charles Wleranver hätten ihm dadurch 
Berathung 


verurtheilt. | 


| plante 





Der Kord als Wechſelfaͤlſcher. 

Der reuefic. Scandal, melcher bie 
Londoner Gefellfchaft bemegt, ift die 
Anklage eines Wuchererd gegen den 
Lord William Nepill megen einer 
Mechfelfälihung über einen Vetrag 
von etiwa einer Viertelmillion. Man 
fieht, der Herr muhte feinen großen 
Namen zu vermerthen. Der Gelbver- 
feiher till um $69,430 gefchädigt fein. 
Sm Juni hatte Lord Nevill bei Sa- 
muel Lewis die Summe von $18,750 
zu zahlen, Capital und Zinfen zu 40 
Procent. Er fonnte nicht zahlen und 
perlangte Verlängerung. Lewis mei- 
gerte fich und verlangte Bürgſchaft ei— 
nes Dritten. Nach ein paar Tagen 
fam der Lord wieder und brachte einen 
Wechſel über $50,000, gezeichnet Lord 
William Nevifl und 9. Spencer Clay, 
Lieutenant der berittenen Garde. Der: 
felbe ilt ein Schmwiegerfohn des Aba. 
Melville. Lewis holte Auskunft ein, 
und biefe lautete vorzüalid. Elay 
bit über Vermögen und tit 
durch feine Hetrath noch reiiher qeiwor=- 
den, und „reich“ ift man in England 
wenn man über viele Millionen 
Mit Vergnügen nahm Lewis 
zahlte die $50,000. 
aber präfentirte, 
wies Frutenant Clay ihn entrüſtet zu 
rück. Aber auf das Drängen des Man— 
doch die Unterſchrift zu prüfen, 
mußte Clay zu ſeinem eigenen Befrem— 
den ſeine Handſchrift anerkennen. Lord 
offenbar ein ganz geriebener 
hatte die Unterſchrift, wie 
auf folgende Weiſe er 

langt: „Ich erhielt im borigen Fahre 
von meinem alten Spielkameraden 
Nevill Beſuch. Er bat mich, ihm 
aewiſſe Einzelheiten zu berichten, die 


Wechſel und 
Als er den Wechſel 


ſich auf einen Eheſcheidungsproceß ber | i 
‚Sch follte ſelbſt 


Lady Comby bezogen. 
als Zeuge vernommen werden. Mein 
Freund erfiärte, e3 jei ja meine per 
jönliche nmelenbeit nicht nöthig, eine 
Blankovollmacht genüge fchon, und 
alö er dann ein etwas amtlich ausies 


hbendes Papier vorlegte, das ich leider 
r 9 ’ } 


nicht näher prüfte, zeichnete ich zweimal 
die angegebenen Stellen mit meinem 
Namen. Später jagte er mir, das 

Zeugniß fer nicht nothwendig gemwor= 
den, und das Bapier habe er vernich- 
tet.“ Dem gegenüber macht nun Lewis 


zahlen müjle, da er mindes 
ftens leichtfertig einen Wechjel unter: 
fchrieben habe, Lord Nepill, der dem 


Mechlelproceife, der noch allerhand an= 
dere Gejchichten enthüllen wird, feine 
ſchöne Rolle ſpielen. 


— — — — — — — 


Kopfſchmerzen und ihre Urſachen. 


Ein bedeutender Londoner Nerven— 
ſpecialiſt veröffentlicht in einer engli— 
ſchen mediciniſchen Zeitſchrift ſeine 
Anſichten in Bezug auf die verſchiede— 
nen Arten von Kopfſchmerzen, an de⸗ 
nen die Menſchheit zu leiden hat. 


und ſind der Meinung, daß ein Mit— 
tel, welches dem Einen Linderung ver— 
ſchafft, auch jedem Andern helfen 
müſſe. Doch dies iſt grundfalſch, Je 
der Kopfſchmerz hat ſeine Urſache, und 


dieſe läßt ſich ſofort an der Art oder 
vielmehr dem Sitz der Schmerzen er— 
kennen. 

genehmen 


Empfindet man einen unan— 
Druck in der er. unmit- 
telbar über den Augen und hat dabei 
über Schwindelanfälle und Alppetito- 


| figfeit zu flagen, jo ijt weiter nichts 
| . 

| alsem 
| fache, 


berborbener Magen die Ur 
Eine fleine Hungerfur tft hier 
das bejte Mittel. Sit der Schmerz in 
der Stirn fehr heftig und von YFieber- 
ericheinungen begleitet, dann ijt eine 
und 


Ohne Fieber, 
ein andauernder 
Schmerz in der Stirn darauf hin, daß 


ziehen. 


mit der Lunge etwas nicht in Ord 
nung iſt. 


man häufag über 
erkopf zu klagen, ſo 
thwendigkeit, die 
man 
langwierigenKrankheiten vor— 
beuaen. fann. Ein ſtechender, bohren— 
der Schmerz in beiden Schläfen zeigt 
Blutarmuth an, während heftiies ein- 
feitiges Kopfweh ſtets ein Zeichen von 
hochgradiger Nervoſität iſt 
nur durch einige Stunden Ruhe in 
völliger Stille und Dunkelheit lindern 
läßt. Sitzt der Schmerz ganz oben 
im Kopf, ſo daß man das Gefühl hat, 
als 
Schädeldecke, daun kann man mit 
größter Sicherheit annehmen, daß gei— 
ſtige Ueberanſtrengung die Urſache iſt. 
In ſolchem Falle wird man gut thun, 
wenn man nicht eine ſchwere Gehirn— 
entzündung gewärtigen will, mit jeder 
Arbeit, die Nachdenken erfordert, we— 
nigſtens zwölf Stunden zu pauſiren. 
Treten die Schmerzen mit kurzen Un— 
terbrechungen auf und ziehen ſich durch 
den ganzen Kopf, ſo ſind ſie rheuma— 
tiſch und infolge von Erkältung oder 
Zugluft entſtanden. Hier 
Warmhalten des Kopfes und ein tüch— 
tiges Schwitzbad. 


Du ſollſt nicht küſſen. 


Hat 
Schmerzen im Hinte 
iſt es von großer No 


Die halbe Freude an einer Europa— 
fahrt ſoll den 
lauben können, auf Befehl Onkel 
Sams vergällt werden. Sofort nach 
der Landung des Schiffes die Gang— 
hinunterlaufen und die am 
Dock wartenden Freunde und Freun— 
dinnen zu umarmen und küſſen, wird 
fortan nicht mehr erlaubt werden. 
Ob es blos purer Neid der Zollbeam— 
ten iſt oder ob es ſich nur darum han— 
delt, Die Gepädrepifion ohne Zeitver- 
Luft vorzunehmen, muß dahin geitellt 
ſein laſſen. Jedenfalls darf auf den 
Dods nicht mehr gefüßt werden, Bis 
Ontel Sams Irabanten das Gepäd 
der Ballagiere genau unterfudht ha= 
ben. 

Mit Hilfe der Mathematit und der 
Statiftit ift der durch das Kilfen ent» 
jtehende Zeitverluſt genau feitgeftellt 
morden. Im Durchſchnitt warten 
auf jeden von Europa zurüdichrenden 


daß C lay | 
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ruhe Einem ein Centner auf ver | 
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Glücklichen, die es ſich er— 
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Durdh | 


per rſonen, 


zwölf Pe 
rden w eben. 


Paſſagier 
ich abaefüht mer | 
dieSeefahrt werden die estulatoriichen | 
Musteln derartig geftärtt, daß ein 
ihmachtender Bühnentuß gar feinen 
Vergleich aushalten fann. Der Durdh- | 
ſchnittst tuß jedes zurückgekehrten Rei— | 

enden nimmt zwei bis drei Minuten | 

n Anspruch, fo daß 35 bis 40 Minus | 
ten mit der Beichäftigung verfchwen | 
det werden, über deren Gtund felbit | 
ter Kater Hidigeiget —— ge | 
srübelt Hat. In der Zwifchenzeit läuft ! 

unmformirten raen Ontel | 
= affer im Munde zufam 
einer der Küllende n it ſtets 
Männer 


n ch 10 


Sch: 


Weſen; die 
erſt ſpäter 
und ſo vielen Wiederſehe 
—* neulich zwanzig Anbeterin 
nen Bühne nbelden warteten, und D 
Stülfen eine Stunde, 22 Minuten un 
152 —— nach der Uhr, dauerte 
rebellirten die Zollbeamten. 

Sie ſetzten eine langathmige Peti 
tion auf, in welcher ſie jedoch nichts 
von der Mikroben-Uebertragung beim 
Küſſen ſagten, ſondern beſchränkten 
ſich nur auf ſachliche Berichte, in wel— 
chen ſie erklärten, daß das Küſſen 
dem Schmuggeln Vorſchub leiſte. 
behaupten, daß eine Frau, die 
Diamante on fiir Taufende von Dollar: 
mitgebracht hat, nur ihren Mann zu 
nftruiren Sraucht, fte recht herzlich zu 
— um Onkel Sam nach allen 
Regeln der Kunſt betrügen zu können. 
Sobald ji2 3. 8. die Sanapfanfe hin 
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is the richest gift of nature and 
science to Nursing Nioth- 
ers. It is gentle, being a 
Non-Intoxicant, vet powerftl, 
adding new life and strength 
to the entire system, and 
making Baby’'s food healthy 
and nourishing. Istheons 
perfect Malt Extract. All 
druggists 

VAL BLATZ BREWING co. 

MILWAUKEE. 


Chicago Branch: Cor. Union & Erie. 
TELEPHONE 4357. 


Huf Kredit. 


* .00 Woche 


Ohne weitere Sicherheit zu Baarzah 
lungspreiſen kaufen einen 


JAnzug oerUeberzieher 


fertig oder auf Deftellung. 
Waaren bei der eriten Zıblung abgeliefert. 


Das einzıae ausihlieiliche Kredit Schneider- 
Etabliſſen tent in Chicago. 


ENGLISH 1%, 


4 (storichen State & Wabaih) 51 E. Harrison Str. 


Offen Abends. dimimolmo 
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Binanziees. 


zu verleihen auf Ehi- 
—* Grundeigenthum 
Auch jum Bauen. 


helle Bedingungen. 
Allgemeines Bant⸗Geſchäft. 


ı Western State Bank 


S.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 
Zoiı — 


| TEMPEL, SCHILLER & CD, 


Anleihen 


| gemacht auf gute Gruudeigenthums-Eidhesheis 


| 


tm doppelten | 


ſtellen andere ebenſo 
hübſch en uf jeden Fall 
empfehlen! inlere American Uhr anf 7 Steinen als 
einen zuverläſf und ſehr brauchbaren tmeſſer 
— als ſehr willlomn Herren oder 

imen. Wird zu Wenn io bes 
fir inden wie angegeber ahlt Expreß⸗Agenten 
*5.00, und die Uhr gehört Sud Bei 
Grprenfojten mit und acbt an, ob 
Damen-Uhr. 


uziehen und zu 


Senn ſchickt 
Herre oder | 
13d3,mmfr,im | 


Chicago Standard Watch (o., 


19  Dearborn Str. 


J. S. LOWITZ, 


69 Dearborn Str. 


Ecke Randolph. 


Bet ® .. 
Billige Ne 
Billige Meiſe 

nach uud von 
Deutichland, Deiterreih, Schweiz, | 
Nurembarg ıc. 

Gelvdjendungen in 12 Tagen. 
sremdes Geld ge und verkauft. 
Sparbanf 5 Prozent Zinſen. 
Urkunden für deutſche Gerichte 
und Behör den in Rormuudidaite:, Militärs 
und Redteiadyen. Auskunft gratis ertgeilt. 

LOWITZ, Koniulent. 


Erbſchaften wauic un 
Bollmacten notarieil | un id fonitlariich 


rat du 


Deutſches Konfular: 


und Rechtobureau. 


69 DERRBORN STR, 


6 Uhr Abds., Sonntags I— 


Anfertiqung dc 


2 Borm. 


FRED, J. MAGERSTADT, 


Des gröf;te 


deutſche Möbel-Geſchäft 
280—282 W. MADISON ST., nahe Morgan. 


Gröhte Auswahl von 


Möbeln, Teppicden, Befen und 
Haushaltungsiwaaren. 


EFT Ein JcderhbatKreditbeiung. 
Bir verkaufen für Baar 
und auf leiöte Abjahlung ohne Binfen. 
dir haben jehr ipezielle Bargamns ın 
Meiiing- ı. weiß einaiflirten Bettitellen. 
Often —— Ahend bis 9 Uhr. 2oſamodo — 


Indanga 6 
Indiang uü 82. 75 
Virginia Lum— 
No. 2 harte Cheſtnutkohlen .. 85. 00 
(Größe einer Walnıp.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMKIER, 


Bimmer 305, Schiller Building. 

103 E. Randoipb Str. 
Ule Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


COMPAC.IE GENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 


Linie, 
71 DEARBORN STR, 


Schnelle und bequeme Linie nah SGüd»Deutidhland und 
der Schmeiz. 


| | nskl *—— 
ILLXL rien 


Ale Dampfer diejer Linie machen die Reiſe regel⸗ 
mäkßig in einer Woche —— 


| PATENTE ze Spfebuneen, 


Zeichnungen ausgeführt. — Bun reell. 
Vatentvermittler, An⸗ 
MELTZER & co., mwälte u. ingenieure. 
SUITE 83, McVICKER> THEATER. 1601j 


Treies Auskunfts-Burean. 


Löohne toſtenfrei foliektirt; Nechtsfadhen aller 
Urt prompi ausgeführt. 


92 Sa Sale Str., Zimmer 41. 4my* 


E 
| 
| 
| 
Di 


— 


| 
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Erfte Hypotheken zu verlaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
1. F. W. BRUENING. 472 Clevela.ıd Ave. Miu 


E. Q. ‚Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erxite Sypothelen 

zu — 


K.W.Kempf, 


Rechlskonſulent und Heneraul-Agent, 


84 La Salle Str. 


Spezialität: 
Sr jJ eingezogen. Voraus 
Erbſchaften baar ausbezahlt oder 
BVorſchuß ertheilt, wenn gewünſcht. 
Vollmachten geſetzlich und billigſt 


ausgeſtellt. 
Mi litärſachen: Urlaubs⸗Verlän— 
gerung. Wollt 

Ihr ganz aus dem Reichs- und Militän 
verbande ausſcheiden, ſo ſprecht bei mir 
vor. Senn Euer Vermögen wegen Mili— 
— mit Beſchlag belegt iſt, ſo 
bringt Bürgerpapiere mit und ich laſſe die 
Beſchlagnahme aufheben. 

Vormundſchaften beſtellt für Minderjährige. 

Kollektion aller Guthaben. 

Geld zum höchſten Furſe gekauft und zum 
Verkauf ſtets größere Beträge an Hand. 


Schiffskarten billigit. 


K. W. KEMPF, 


Pralident des deutichen Ronfular-” und 
Rechtsbureaus. 
* La Salle Str. 


RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE st?. 


Billige Breife 


nad und don 


Dentichland. 
Weihnachls-Geſdſendungen 


durch 
Deutſche Reichspoſt 


3 mal wöchentlich. 


Inlernalionales Konfular: 


und Rechtsbureau. 


Gerbſchaften 


regulirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei — 
Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Zlotariats-Amt 


Man beachte: ſammbw 


92 La Salle Str. 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison St. 
Möbel, Teppidye, Deieu und Saushaltungss 
Begenftände zu den billigiten BaarsiBreiie auf 
Kredit. $5 Anzahlung und $1 per Wode, kaufen 850 
werth Waaren. Keine Extrakoften für Ansftelung 
der Sovi ere. — 


KINSLEY’S, 105-107 ADAMS STR. 


Hand's Orcheſter, 
im Dextichen Reftaurant, von 6—12 Abend3. 
MANDOLIN ORCHESTER, 


im Reftaucant, anf bem zweiten $lırr, 5:30—8:15 Abb3, 
famm, bio 


5 
a a en — — 





